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L NE EE TE E EERE TE Fr E ad u che 


Dollfuß 


provoziert das deutsche Volk 


SGehässiger Ausfall vor der Londoner Weltöffentlichkeit 


Gegenſeitige Ausweiſungen 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Juni. Die öſterreichiſche Separatiſten⸗Klique unter Führung des Bundeskanzlers D ollfuß 
begnügt ſich nicht mehr damit, den Kampf gegen das deutſche Volk im eigenen Lande und im Reich mit 
den brutalen Mitteln der Verhaftung und Ausweiſung zu führen. Bundeskanzler Dollfuß hat zur 
größten Empörung des geſamten deutſchen Volkes in beiden Staaten die Gelegenheit ſeiner Anſprache auf 
der Weltwirtſchaftskonferenz in London dazu benutzt, den innerdeutſchen Streit vor der Weltöffentlich⸗ 
keit auszubreiten. Dr. Dollfuß, der längſt kein moraliſches Recht mehr hat, im Namen Defterreichs zu ſpre⸗ 
chen, beklagte hier vor dieſer Konferenz das Schickſal ſeines Landes, das von dem böſendeutſchen Nach⸗ 
barn bedroht fei i 


Die ganze Zuſammenſetzung der Konferenz bil⸗ 
dete den geeignetſten Boden, um eine der⸗ 
ortige Giftſaat gegen das Deutſchtum 
auszuſtreuen. Die Frage iſt nur, wielange ſich das 
öſterreichiſche Volk eine derartige Regierung noch 
gefallen laſſen wird, und wie es Herrn Dollfuß 
bei der Rückkehr von dieſem Ju dasgang 
empfangen wird. Dr. Dollfuß hatte ſeine Londoner 
Tage bereits benutzt, um für ſeine antideutſche 
Politik kräftig Stimmung zu machen und hat dazu 
gewiſſe deutſchfeindliche Strömungen 
auf der Konferenz geſchickt auszunutzen verſtanden. 

Ueber die aufſehenerregende Wendung in der 
Rede des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. 
Dollfuß in London und ihre Aufnahme in der 
Weltwirtſchaftskonferenz gibt Rolf Brandt, der 
Sonderberichterſtatter der Scherlpreſſe, in der 
„Nachtausgabe“ folgendes Stimmungsbild: 


„Dollfuß trat dann an das Rednerpult. Er 
ſprach deutſch. Der ſachliche Inhalt ſeiner Rede 
hielt ſich in dem Rahmen dieſer Konferenzreden, 
in dem jeder Staat von ſich aus das Beſte behaup⸗ 
tet. Dollfuß erklärte deutlich mit Bezug auf 
Neurath, es ſei richtig, jeder Staat müſſe für 
ſich zunächſt im eigenen Hauſe Ordnung ſchaffen. 
Oeſterreich habe ſeine internationalen Verpflich⸗ 
tungen mit allen Anſtrengungen erfüllt. Dann 
kam der 


wohlvorbereitete Schluß: 


Es gelte aber nicht nur in politi: 
ſcher, ſondern auch in wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung das Wort: Es kann der Frömmſte 
nicht in Frieden leben, wenn es dem büſen 
Nachbarn nicht gefällt. Es folgte geradezu 
ſtürmiſcher Beifall. Sichtlich eine 
Kundgebung. Entgegen den ſonſtigen Ge⸗ 
pflogenheiten klatſchten auch die Preſſever⸗ 
treter oſtentativ Beifall. 


Es kann in dieſem Falle die Bemerkung nicht 
unterdrückt werden, und ſie darf nicht unterdrückt 


Rede hinzugefügt wurde. 

Bezeichnend war, daß Chamberlain, der f ii 
dann ſprach, feine Rede mit einer beſonders Wenn Dr. Dollfuß in London den 
freundlichen Geſte zu Dollfuß begann, indem er er Wunſch gehabt hätte, ſich mit dem deut⸗ 
klärte, er freue ſich, daß der öſterreichiſche Staats⸗ ſchen Außenminiſter auszusprechen, 


mann noch nicht, wie er unſprünglich gewollt, ab⸗ A 7 055 
gereiſt jei, ſondern noch feine Rede hier vor der ware das zweifellos richtiger geweſen. 
Aber das hat er offenbar nicht 


Verſammlung habe halten können. 
Nachrichten, wonach gewollt. 


die richtige Gelegenheit dafür ſein. 


Berlin und Wien gebeten 


jüngſten deutſch⸗öſterreichiſchen Ereigniſſe gelenkt. Art geweſen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 14. Juni. „Echo de Paris“ will ankündigen können, daß vor 
der Ratifizierung des Viermächtepaktes eine Begegnung zwiſchen Miniſter⸗ 
präſident Dal adier und Muſſolini einerſeits und zwiſchen Dala⸗ 
dier und Reichskanzler Hitler andererſeits ſtattfinden werde. Es ſei 
noch nichts hierüber feſtgelegt, doch dürften Verhandlungen zur 
Vorbereitung dieſer beiden Begegnungen als Vorſpiel⸗ 
zu den Viererverhandlungen bald beginnen. 


preſſe gegeben hat, in dem er 


fleißigen Defterreih bat, Wunſch ausgeſprochen, daß zur praktiſchen Ine worden ift, durchaus nichts Senſativnelles. 


den Boden gut verbereitet. In Konferenzkreiſen ſſchen Berlin und Wien eine großdeutſche Angele⸗ 
hat der Schlußſatz in der Rede Dollfuß großes genheit, die unter vier Augen erledigt wird, ohne 
Aufſehen erregt, da man allgemein Hierin | daß das Ausland von einer der beiden Seiten 
eine Spitze gegen Deutſchland erblickt. Es heißt, beſonders auf die Angelegenheit aufmerkſam ge- 
daß in dem urſprünglichen Manuſkript, das der macht wird. Vollends dürfte die Weltwirtſchafts⸗ 
Konferenz vorher unterbreitet wird, dieſer Satz konferenz, in der ohnehin keine günſtige Stim⸗ 
nicht ſtand, ſondern daß er erſt während der mung für die deutſchen Intereſſen herrſcht, nicht 


Dollfuß den engliſchen Außenminiſter [Zwar behauptet die Wiener Preſſe, eine ſolche 
Simon um feine Vermittlung zwiſchen Unterredung hätte ſtattgefunden, aber in den Krei⸗ 
ſen der deutſchen Delegation wird die Meldung 
widerrufen. Die beiden Staatsmänner ſind 
habe, werden in öſterreichiſchen Konferenzkreiſen zwar auf einem Empfang, den der öſterreichiſche 
als unzutreffend bezeichnet. Er habe lediglich die | Geſandte gegeben hat, zuſammengetroffen, aber die 
Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung auf die Unterhaltung iſt rein geſellſchaftlicher 


Dieſes Dementi kann nicht befriedigen, denn Nach dem un erhörten Verſtoß gegen 
schließlich find die Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ [die geſamtdeut ſchen Intereſſen, der in 


Zuſammenkunft Hitler —aladier? 


Bei der Aussprache mit Muſſolini werde man gangſetzung des Viererpaktes alsbald regelmäßige 
werden, daß die Zuſammenſetzung der Vertreter perſuchen, die zwiſchen Italien und Frankreich Zuſammenkünfte zwiſchen den unmittelbar per- 
der Weltpreſſe und der Delegationen ſichtlich zuſſchwebenden ſtrittigen Fragen zu behandeln. antwortlichen Leitern der Außenpolitik der vier 
dieſer Einſtellung beigetragen hat. Außerdem hatte Wann und wo die Begegnungen ſtattfinden, wiffe | Staaten vereinbart werden, ein Gedanke, der auf 
der Empfang, den Dollfuß vor kurzem der Welt⸗ man noch nicht. Der heikelſte Punkt fei immer[deutſcher Seite lebhaft begrüßt wor⸗ 
noch ae des Gleichgewichtes derfen iſt. Im Rahmen dieſer Staatsmännerzuſam⸗ 
18 É $ Seeſtreitkräfte. Bereits in feiner großen] menkünfte hätte eine deutſch⸗franzöſiſche 
ſozuſagen um Mitleid mit dem kleinen, Senatsrede vom 7. Juni habe Muſſolini den] Ausſprache, die übrigens ſchon früher angeregt 


der Rede Dr Dollfuß auf der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz erblickt werden muß, dürfte dieſer Monn 


für Verhandlungen mit Vertretern 
des Deutſchen Reiches allerdings nicht 
mehr geeignet 


Sein. Deutſchland kann abwarten, bis die 
nationalſozialiſtiſche Revolution in Oeſterreich fi 
durchgeſetzt hat, ein Vorgang, der durch die uner⸗ 
hörten Unterdrückungsmaßnahmen nur noch be⸗ 
ſchleunigt werden kann. Dann wird man 
zwiſchen Berlin und Wien verhandeln. E 

Inzwiſchen hat die Reichsregierung den von 
der Regierung Dollfuß begangenen Bruch der 
völker rechtlichen Exterritorialität mit 


Repreſſalien 
beantwortet. 

Dafür, daß der Preſſeattachs der Deutſchen 
Geſandtſchaft in Wien, der nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Habicht ausgewieſen 
worden iſt, hat die Reichsregierung den Preſſe⸗ 
attachs der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin, Dr. Waſſerbeck, ebenfalls ausgewieſen. 
Gegen die Verhaftung und Ausweiſung Habichts 
war zuerſt Proteſt erhoben worden. Habicht war 
in Linz in einer ſchmutzigen Einzelzelle 
untergebracht worden. Da ein Einſpruch ers 
folglos geblieben war, trat er in den Huns 
gerſtreik. Im Laufe des Tages wurde Ha⸗ 
bicht dann von 2 Polizeibeamten in ſeinem 
eigenen Wagen an die Grenze gebracht. 

Außer dem Preſſeattache der Geſandtſchaft, 
Habicht, iſt auch gleichzeitig der der Deutſchen 
Geſandtſchaft zugeteilte Herr Cohrs verhaftet 
worden und hat den Aus weiſungsbefehl 
erhalten. Cohrs hat hiergegen Berufung 
eingelegt, die für 3 Tage aufſchiebende Kraft hat. 
Der ausgewieſene Preſſechef der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Dr. Waſſerbeck, wird 
im Laufe des Donnerstag das Reichsgebiet 
verlaſſen müſſen. Er iſt von der öſterreichiſchen 
Regierung nach Wien verſetzt worden. 

Zu der 

rechtlichen Lage in der Frage der Aus⸗ 

weiſung des Reichstagsabgeordneten 

Habicht 
aus Oeſterreich wird von zuſtändiger Stelle eine 
Erklärung veröffentlicht, aus der zweifellos 
hervorgeht, daß die Oeſterreichiſche Regierung die 
rechtlichen Verpflichtungen der, Exterritorialität 
nicht eingehalten hat. Es heißt da: 

1. Die Oeſterreichiſche Regierung hat ſich 
völkerrechtlich ſchwer dadurch ins Unrecht 
geſetzt, daß fie die in korrekter Weiſe gemachte 
formale Notifikation über die Zuteilung 
des Herrn Habicht an die Deutſche Geſandtſchaft 
in Wien einfach beiſeite geſchoben hat. 

2. Sie hat ein noch ſchwereres Unheil 
dadurch begangen, daß fie, während noch die Mus- 
einanderſetzung über dieſe Fragen mit der Deut⸗ 
ſchen Regierung ſchwebt, mit Gewaltmaß⸗ 
nahmen (Hausſuchung und Verhaftung) gegen 
den deutſchen Preſſeattachse, Herrn Habicht, 
vorgegangen iſt. y 

3. Sie hat dieje völferrehtsmintige 
ne ame trotz wiederholten ſchärfſten Proa 
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2 


r 
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Deutſchnationale 
Veamten⸗Entſchließung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juni. Die deutſchnationale Frat- 
tion des Preußiſchen Landtages hielt am Mitt- 
woch eine Sitzung ab, in der die politiſche Lage 
erörtert wurde. Ueber das Ergebnis der Sitzung 
wird von der Fraktion mitgeteilt, daß eine Ent⸗ 
ſchließung über die beamtenpolitiſche Lage 
angenommen ſei. In der . heißt es, 
daß in der Oeffentlichkeit in letzter Zeit wieder⸗ 
holt nien g gefallen ſeien, aus denen in der 
Beamtenſchaft der Eindruck entſtehen könnte, als 
wenn in abſehbarer Zeit alle nichtnatio 
nalſozialiſtiſchen Beamten entfernt 
werden ſollten. Demgegenüber verweiſe die 
deutſchnationale Preußenfraktion auf die Rede 
des Miniſterpräſidenten Göring im Landtag 
vom 18. Mai, worin der Miniſterpräſident feier⸗ 
lich erklärt habe: $ 

„Ich mache in dieſer Stunde darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Zugehörigkeit zu einer anderen Par⸗ 
tei, ſoweit ſie nicht als ſtaats feindlich er- 
klärt worden ift, keineswegs ein Hinder ⸗ 
foil in der beruflichen Laufbahn ſein 
oll. 


SGSiünſtiger Verlauf 
der Stillhalteverhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 14. Juni. Dienstag und Mittwoch 
fanden in London Beſprechungen mit den Still⸗ 
haltegläubigern ſtatt über die Verträge, 
die zwiſchen den deutſchen Schuldnern und den 
ausländiſchen Banken beſtehen und die mit Wij- 
ſen und Duldung der Reichsbank früher ab⸗ 

eſchloſſen worden find. Der Zweck der Be- 
Fade war, von den Stillhaltegläubigern ein 
ntgegenkommen in der Frage des 
Transfers zu erreichen. Die Verhandlungen 
ſind noch nicht beendet, aber wie man don unter⸗ 
richteter deutſcher Seite hört, ſind die Stillhalte⸗ 
gläubiger bereit, in angemeſſener und befriedigen⸗ 
der Weiſe Deutſchland eentgegen zukommen. 
C RENTEN 
teſtes bisher in keiner Weiſe befriedigend beſeitigt, 
insbeſondere die Verhaftung noch nicht rückgängig 
gemacht. g 

4. Die deutſche Regierung hat unter dieſen 
Umſtänden ſich gezwungen geſehen, von der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft zu verlangen, daß ihr 
Preſſeattache ſofort das Reichs ⸗ 
gebiet verläßt. 

Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß 
die Behandlung Dr Waſſerbecks auf jeden Fall in 
konzilianteren und menſchlicheren 
Formen erfolgt iſt als die des Abgeordneten Ha⸗ 
bicht in Wien. Wie ſehr die Haltung der Regie 
rung Dollfuß gegenüber dem Reich in öſterreichi⸗ 


London, 14. Juni. Zu Beginn der Sitzung 
der Weltwirtſchaftskonferenz teilte Premiermini⸗ 
fter Mac Donald mit, die Abordnung der 
Vereinigten Staaten habe vorgeſchlagen, daß man 
im Verlaufe der Konferenz eine Entſchließung 
über die Frage des Zollwaffenſtillſtan⸗ 
des zur Beratung ſtellen wolle. Er forderte die 
Staaten, die das Abkommen über den Zollwaffen⸗ 
ſtillſtand noch nicht unterzeichnet haben auf, die- 
ſen Schritt ſobald wie möglich nachzuholen. 
Nachdem Hymans einſtimmig zum Vizepräſi⸗ 
denten der Konferenz gewählt worden war, hielt 
Bundeskanzler Dollfuß ſeine Rede. 

Nach Dollfuß ergriff unter großer Spannung 
der britiſche Schatzkanzler 


Chamberlain 


das Wort. Chamberlain legte die Wirtſchaftslage 
feit dem Kriege dar. Groß⸗Britannien habe fih 
allzu hoffnungsvoll daran gemacht, im Jahre 1925 
die Vorkriegsbedingungen wieder her- 
zuſtellen und ſei zum Goldſtandard zurück⸗ 
gekehrt. Es ſei damals nicht erkannt worden, 
wie weit die erforderlichen Bedingungen für das 


könne, darin beſtehe, daß er eine 


RN ooſevelt 
genehmigt engliſche Teilzahlung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) è 


London, 14. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen Jin den Mbendftunden in London eingetroffen iſt, 
London und Waſhington über die Neu- hat bei den britiſchen Miniſtern Befriedigung 
regelung der Kriegsſchuldenfrage ſind ſausgelöſt. Der Inhalt ift bisher noch nicht be- 
den ganzen Dag über weitergegangen und haben kanntgegeben. Den weſentlichſten Punkt 
erſt am ſpäten Abend zu einem Ergebnis geführt. hat Rooſevelt aber in einer Preſſebeſprechung 
Die Note des Präſidenten Rooſevelt, die l mitgeteilt. 


Er erklärte nämlich, daß das einzige Zugeſtändnis, das er machen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Chamberlain und Hull auf der 
Londoner Konferenz 


Wirken des Goldſtandards ſich verändert hätten. Beſeitigung der Währungsbeſchränkungen 


Das unvermeidliche Ergebnis ſei ein Stur 8 
des Preiſes der Waren geweſen. 

Eine endgültige Regelung der Kriegs 
ſchuldenfrage ſtehe nicht auf dem Pro⸗ 
gramms dieſer Konferenz, aber fie müſſe er- 
folgen, wenn die auf anderen Gebieten ergrif⸗ 
fenen Maßnahmen wirkſam ſein ſollen. Eine end⸗ 
gültige Regelung der Kriegsſchulden ſei notwendig. 
Die Zentralbanken müßten reichlich Geld 
zu günſtigen Sätzen zur Verfügung ſtellen, 
um die notwendigen Vorausſetzungen für eine Er⸗ 
höhung der Preiſe zu ſchaffen. 

Die Stabiliſierung der Währun⸗ 
gen müſſe in zwei Etappen durchgeführt werden, 
und zwar müſſe man zuerſt die Währungen der 
Hauptländer ungefähr ins. Gleichgewicht 
bringen und dann müſſe man auf eine Wie⸗ 
derherſtellung des Goldſtan dards 
hinzielen. Chamberlain forderte die Konferenz⸗ 
teilnehmer auf, ſich mit der Frage der Devi⸗ 
ſenbeſchränkungen zu befaſſen. Vor allem 
müßten alle Wege beſprochen werden, die es einem 
notleidenden Lande ermöglichen, die zur 


engliſche Teilzahlung von 


gemacht werden kann. Frauenfeld weiſt auch die 


ſchen politiſchen Kreiſen ſelbſt mißbilligt wird, geht 
am beſten daraus hervor, daß der öſterreichiſche 
Generalkonſul für Baden, Menzin⸗ 
ger, wegen der deutſchfeindlichen Haltung der Re⸗ 
gierung Dollfuß ſein Amt niedergelegt hat. i 
Der Kampf innerhalb des Landes Oeſterreich 
gegen die nationalſozialiſtiſchen Maſſen des Volkes 
geht inzwiſchen mit unveränderter Schärfe weiter. 


Die Zahl der Verhaftungen überſteigt 
jetzt ſchon tauſend. 


Die Leitung der Nationalſozialiſtiſchen Partei in 
Wien hat alle Bundesangeſtellten aus dem Ver⸗ 
bande der NSDAP. aus ihren Haupt⸗ und Ne=- 
bengliederungen entlaſſen und ihnen aufgetragen, 
ihre Aemter abzugeben, damit fie dem Regie ⸗ 
rungsbeſchluß folgen können, daß kein Be- 
amter Mitglied der NSDAP. ſein darf. Der Auf⸗ 
ruf des Gauleiters Frauenfeld an die Bun⸗ 
des⸗Angeſtellten ſchließt mit der Erklärung, daß 
dieſe Trennung nur von kurzer Dauer ſein werde. 
In einer Erklärung an die Wiener Bevölkerung 
lehnt Gauleiter Frauenfeld es ab, mit den 
ter roriſtiſchen Vorkommniſſen in Oeſterreich feine 


Partei in Verbindung bringen zu laſſen. Dieſe in die! e 
weil ein Brief vorliege, der unter dem 6. Juni 
1933 an Dr Gereke gerichtet iſt und folgender⸗ 
maßen lautet: 


Geſchehniſſe haben ihre Urſache in den 


Zuſtänden, die in den letzten Monaten 

von der Regierung geſchaffen worden 

find und für die die NSDAP. nicht 
verantwortlich 


ganz unbegründet und willkürlich erhobene Be⸗ 
ſchuldigung der Staatsfeindlichkeit 
der NSDAP. zurück. Es gebe nicht einen ein⸗ 
zigen Fall, der eine ſolche Behauptung rechtfertige. 

Die Schließung der nationalſozialiſtiſchen 
Parteihäuſer hat beſonders für zahlreiche 
erwerbsloſe SA.⸗Leute die bitterſten Fol- 
gen gehabt. Die einzige Stelle, wo ſie Obdach 
und Hilfsbereitſchaft fanden, ift ihnen genom- 
men worden, und die Fälle häufen ſich, wo SA.» 
Leute ſolange vor den Polizeirevieren ſtanden, bis 
man ſie in Schutzhaft nahm, um ihnen ſo ein 
Unterkommen zu verſchaffen. 


* 

Ein Vorfall, der ſich in der Nähe von Bad 
Reichenhall zugetragen hat, beweiſt am beſten, daß 
das Deutſche Volk mit dem öſterreichiſchen Volk 
mehr denn je in Freundſchaft zu leben 
wünſcht und daß es nur die Gehäſſigkeit 
einer längſt überlebten Regierungs⸗ 
klique iſt, die dieſen politiſchen Kampf entfeſſelt. 
Bei einem Großfeuer auf öſterreichiſchem Bo⸗ 
den wurde die Feuerwehr von Bad Reichen⸗ 
hall um Hilfe gebeten. Sie leiſtete dem Er⸗ 
ſuchen ſofort Folge, und die SA. von Reichen⸗ 
hall ſchloß ſich der Feuerwehr an, ſodaß den 
vereinten Bemühungen der öſterreichiſchen und 
baheriſchen Feuerwehr und der SA. die Eindäm⸗ 
mung des Mondes gelang. 


einem mehr genehmen Zeitpunkt in 
Woihinaton die offiziellen Verhandlungen über 


d 
| Srelaang hat ein nettes] komme, derartige Ausfagen zu machen. 
Geständnis abgelegt. Opa hat zu ihm gelagt: Freigang habe darauf erwidert, ich habe das nicht 
Ich hätte nicht geglaubt, daß Sie i 
Lump find. 
würden Sie das dem Gericht jagen!” S t 

trägt bie, Unterſchrift: Die vier Lichter⸗ 
elder. 


Brief beziehe ſi 
der Treppe traf mich Schmidt und ſagte: Das] bekundet zu haben. 
eine verſtehe ich nicht, weshalb haben Sie nicht den 
Mut gehabt, zu bekennen, daß Sie veran laß tlſeiner Ausſage⸗ 


Der „Arbeitsfront⸗Waffenſtillſtand“ iſt noch gültig 


Deutſchen Arbeitsfront Münſter i. W. hat, wie 
das „Berliner Tageblatt“ meldet, eine Verfü⸗ 
gung erlaſſen, in der es u. a. heißt: 


lager hat in der Oeffentlichkeit die Meinung auf⸗ 
kommen laſſen, als ob die Anordnungen des Lei⸗ 
ters der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, vom 
16. Mai, betreffend einen „Waffenſtill⸗ 
ſtand“ von 8 Wochen für alle Arbeitsmenſchen 
der Stirn und der Fauſt nur für einzelne Gel⸗ 
tung hätten. Ich warne dringend davor, 
diefe Anordnungen Dr. Leys unbeachtet zu laffen | Photofirma wegen wirtſchaftlicher Sa- 
und Tarifverträge zu durchbrechen. Des⸗ 
ichen warne ich, den Waffenſtillſtand durch 


10 ſtatt 75 Millionen Dollar inſoweit anerkennen werde, daß ſie 
nicht als Zahlungsverzug angeſehen werden ſolle. Im übrigen 
könne er eine Neuregelung n icht ohne 8 ki mmung des Ron: 


greffes vornehmen. 


Er betrachte die Regelung nicht als weſentlich für] die Schuldenregelung zu beginnen. Die engliſchen 
den Erfolg der Wirtſchaftskonferenz Vorschläge werde er dem $ a0 bie 
und ſtelle der engliſchen Reg 


j Í 2 fi ongreß, ſobald dieſer 
terung anheim, zu im Jantar nächſten Jahres wieder zuſammen⸗ 
trete, vorlegen. 


Nochmals Beweisaufnahme im 
Gereke⸗Proze5 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juni. In der Mittwoch⸗Verhand⸗[worde n find, dieje Sache zu melden! Ich habe 


lung des Gereke⸗ Prozeſſe 3, die nur don darauf geantwortet: 
kurzer Dauer war, teilte der Vorſitzende mit, daß 
er die Urteilsverkündung auf Frei- 


j ei E E e a ee 
rt BR e ia aerea 
Re eaten e age der 
Z.. und en a 


in ein ewollt, 10 gis i 9 13 2 
TUN n reigang habe weiter gejagt: Meine Wasi age 
Wenn Sie nicht ſo fe S Brief vichtekſich danach, wer Recht bekommt. 
; Bekommt Landrat Gereke recht, ſage ich ſo aus, 

15 Schellen recht, ſage ich etwas an⸗ 
Der Angeklagte Freigang erklärte dazu, der] deres. 
0 auf die e Sitz u 1105 „Auf Freigang beſtreitet ganz entſchieden, deraritges 


Der Zeuge Schmidt bleibt demgegenüber bei 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juni. Der Bezirksleiter der 


Kündigungen oder Entlaſſungen zu 
gefährden. ; 

Anfang Juni wurde ein Fabrikant aus dem 
Ruhrrevier vom Bezirksleiter der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront wegen Durchbrechung des Wirtſchafts⸗ 
friedens, Gefährdung der Arbeitsſtätte ſowie 
ſtaatsfeindlicher Aeußerungen in ein Rongen: 
trationslager übergeführt. Der Betrieb 
wird unter nationalſozialiſtiſcher Leitung weiter⸗ 
geführt. Wie die Bezirksleitung der NS BO. in 
Eſſen noch mitteilt, iſt auch der Inhaber einer 


Das Vorgehen gewiſſer Kreiſe im Arbeitgeber⸗ 


botage von der Politiſchen Polizei ver haf⸗ 
ret worden. f 


dazu geworben worden. 


notwendige finanzielle Unterſtützung ; 


von den Gläubigerländern ſelbſt zu erhalten. Alle 
übertrieben hohen Zolltarife ſeien herabzuſetzen. 
Dieſes Ziel erreiche man am beſten durch eine 
Reihe zweiſeitiger Verträge. Solche 
Vereinbarungen könnten allerdings nur voll zur 
Wirkung kommen, wenn die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel in ihnen enthalten ſei. 

Nach den Anſprachen des Belgiers Hymans, 
des Tſchechoſflowaken Beneſch und des Ungarn 
Jeridi ſprach zu Beginn der Nachmittags⸗ 
ſitzung der amerikaniſche Hauptdelegierte 


Hull. 


Hull malte ein äußerſt düſteres Bild der Weld⸗ 
lage und erklärte, die Menſchheit ſei heute ſchlim⸗ 
mer daran und unſicherer als vor 12 Jahren. 
Wir würden ihr Vertrauen täuſchen, wenn die 
Konferenz vertagt werden würde mit der demü⸗ 
tigenden Folgerung, daß wir unfähig ſind, 
eine angemeſſene neue Politik zu 
machen und daß die weltzerſtörende Nachkriegs⸗ 
politik fortdauern wird. 

„Wenn irgend eine Nation die Konferenz zum 
Scheitern bringen folte, jo werde fie piels 


leicht zeitweiſe Nutzen daraus ziehen, aber 


zugleich für unbeſtimmte Zeit die Hilfe für die 
Notleidenden in jedem Land verzögern. Dieſe 
Nation habe Hinrichtung durch die 
Menſchheit verdient. 
Der wirtſchaftliche Nationalismus der Nach⸗ 
kriegszeit behindere das internatine 
nale Kapital und den Handel. Die Droſſelung 
des internationalen Handels von 50 Milliarden 
Dollar auf 15 Milliarden Dollar enthülle die 
tragiſchſte Phaſe der kurzſichtigen und 
rückſichtsloſen Politik nach dem Kriege. 
Die Zeit fei für die Regierungen gekommen, auf⸗ 
zuhören. Handelsſchranken zu errichten, 
die nur Wiedervergeltungsmaßnahmen zur Folge 
haben. — 
Hull drang auf eine Politik allmählicher, forg: 
fältiger Beſeitigung übertriebener Tarife und 
Handelseinſchränkungen. Der erſte Schritt müſſe 
ein ſofortiger allgemeiner Tarif Waffen⸗ 
ſtillſtand fein. Geeignete Maßnahmen müßten 
ferner auf dem Gebiete des Geldweſens ge⸗ 
troffen werden, um eine größtmögliche Stabilität 
zu erreichen. 


der Start des italieniſchen Flug: 
geſchwaders verzögert 


(Telegraphiſche Meldung) ia 
Berlin, 14. Juni. Bis zur Stunde ift Genes 
ral Balbo mit feinem Weltfluggeſchwa⸗ 
der noch nicht geſtartet. Der Grund für die 
Startverzögerung liegt darin, daß die vorgeſehenen 
Stützpunkte an der Küſte Grönwalds immer noch 
nicht eisfrei ſind. Das Geſchwader wird als } 
erſte Zwiſchenſtation vorausſichtlich die Seeflug⸗ 
ſtation am Y bei Amſterdam anfliegen, die 
nächſte Zwiſchenlandung wird bei London⸗ 
der ry in Irland fein, von wo aus der Flug über 
Island nach Grönland führen wird. Da 
der Start ſtündlich zu erwarten iſt, hat im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsluftfahrtminiſterium 
Wolfgang von Gronau einen Flug nach 
Amſterdam angetreten, um General Balbo Grüße 
des Luftfahrtminiſters Göring zu überbringen. 


Der ſudetendeutſche Führer 
Dr. Brunar 7 


In Karlsbad ſtarb der frühere Vorſitzende 
der Deutſchen Nationalpartei in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Notar Dr Heinrich Brunar, im 
58. Lebensjahr. Er wurde im Jahre 1920 als Ab⸗ 
geordneter, 1925 als Senator der Deutſchen Na- 
tionalpartei in das Prager Parlament und im 
ſelben Jahre, nach Rücktritt Dr Lodgmanns zum 
Vorſitzenden der Deutſchen Nationalpartei 
gewählt. Sein Bemühen war es, die ſudeten⸗ 
deutſche Oppoſition zu einer einigen Gruppe 
zuſammenzubringen. Der Höhepunkt ſeiner Lauf⸗ 
bahn war die gemeinſame ſtaatsrecht⸗ 
liche Erklärung dieſer Parteien am 28. 10. 
1928 in Reichenberg. Bei den folgenden Landtags⸗ 
und Parlamentswahlen erlitt die Nationalpartei 
infolge des Ueberſchwenkens des gemäßigten Flü⸗ 
gels der Partei, der Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft, eine Niederlage. Seit dieſer Zeit 
hatte Dr Brunar mit inneren Schwierig⸗ 
keiten in der Partei zu kämpfen, ſo daß er im 
September 1930 den Parteivorſitz niederlegte und 
im Frühjahr 1932 nach dem Austritt aus der 
Nationalpartei als Vorſtandsmitglied in die All- 
deutſche Volkspartei eintrat. Das Sudetendeutſch⸗ 
tum erleidet durch ſein Hinſcheiden einen ſchweren 


falfungsbeilage 


. Der Siedler im Moor 


Aus der alten Heuerlingskate im Emsland] wochen- und monatelang muß im übrigen Spaten 
zieht ein Mann mit feinem Pfern hinein ins weite | jtich um Spatenſtich getan, Furche um Furche ge- 
Moor. Die Siedlungsgenoſſenſchaft hat ihm mitge⸗ zogen werden. Die Nothütte iſt ein Backofen im 
teilt, daß er mit der Arbeit anfangen kann, daß Sommer und ein Eiskeller im Winter. Der Wind 
alles vorbereitet iſt für den Aufbau eines neuen | treibt vom Meere her den praſſelnden Regen her⸗ 
Bauernhofes. an. In der Hütte iſt alles feucht, und auf dem Ge⸗ 

Jetzt beginnt für ihn das harte Leben, voll] lanbe quatſcht der Myoorboden unter jedem Schritt. 
Arbeit vom erſten Morgendämmern bis zur ſin⸗ Zwiſchen Schweiß und kalter Näſſe wird das harte 
kenden Nacht, das harte Leben in glühender Sonne, Tagwerk getan. 3 
in ſtrömendem Regen und im engenden, wehenden Zweimal wechſeln Sommer und Winter, die 
Nebel, das kärgliche Leben bei Speck, grobem Brot | erite Saatziſt aufgegangen. Jetzt beginnt der Haus⸗ 
und Pellkartoffeln. pon 155 de i PT Schon 

NET e AN: auen in] in die Erde. Stich um Stich, Schaufel um S alte 
2 Zwei Jahre lang muß . Moor haufen in fel vergrößert ſich die Baugrube. Die Maurer 
einer engen Hütte, die er aus Knüppelholz. Bret- | kommen, Handlangerdienſte find zu verrichten. 
tern und Erdſchollen errichtet. Unter einem Dach Langſam wächſt das Haus empor. Als Ausbauge⸗ 
mit feinem Pferd. Das ift keine Sache für aſphalt⸗ höft nur im Notwendigſten fertig; jede Vervoll⸗ 
müde Großſtadtmenſchen, die Sehnſucht nach ro⸗ ſtändigung verbleibt dem Siedler zu tun. 
mantiſchem Landleben und nach der Primitivität 1 e ee Kan en E 

A en e 2 ift nichts kü. Schwär⸗ det, iſt die Siedlerfamilie in das neue Hau 
der ee 1 für e eingezogen, die Stelle iſt ihr zu Eigentum über- 
mer und Idealiſten, die trefflich über ein ſo che geben. Der größte Teil des Landes iſt nun in 
Leben im Moor zu plaudern verſtehen, die Hh | Nutzung, der Reſt wird nach und nach in An riti 
an den ſeltſamen Schönheiten der Natur zur höd- | genommen. Es koſtet noch lange Zeit bitter⸗har⸗ 


f eat f 355 ter Arbeit, ehe die neue Heimat das iſt, was ſie 
ften Entflammung begeiſtern können. Das ift nur fein wollte: ein Bauernhof, der Generationen Le- 


eine Sache für Kerle mit zupackenden Fäusten, ben und Brot gibt. — In Sonne, Regen, Sturm. 
mit eiſenfeſten Knochen und Muskeln, die imftande | und Froſt verwittert und zerfällt allmählich die 
find, gegen jeden Widerſtand die Natur zu der kümmerliche Hütte, die der Anfang des Hofes war. 
zwingen. Eine Sache für Männer iſt das, die Zäheſtes Ringen und härteſte Arbeit hat ſie ger 
in fich das ewige Geſetz unerſchütterlich fühlen, mit ſehen, viel Mißmut, Hoffnung und Müdigkeit. 

9 k i n Nun iſt ſie Beſuchern Zeuge dafür, wie hier ein 
der Erde ringen zu müſſen um das Daſein, um | Menih um die Zukunft kämpfte, wie kümmerlich 
das Brot für ſich und für kommende Gejchled- | und bitter der Weg war, der gegangen werden 
ter, Dos ift ui md vidns fir Bente Bie nu | MIN dr a on NAHE EL HE ein 

DARA N 2 al anerkannte. T felbſt eine 
vor der Peitſche der Not die Stadt verlaſſen, die mal eine ſolche Siedlung werden jah, wer nicht 
nur ſozuſagen aus Verlegenheit ſiedeln wollen. alle Arbeit und Mühe erlebte, wer nicht weiß, 
Zwei lange Jahre, zweimal die wechſelnden Jah- wie verzweifelnd langſam die Arbeit Erfolg hat, 
reszeiten hindurch, muß der Moorſiedler in Ent- er Re 1 5 . Kom 1 

i PN ein a vom M er Qei en be 
behrung aushalten. Fern von der Familie, fern Moorſiedler machen. Und während en im 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 162 


„nm Simmelswilten, gebt uns Brot!” 


Hungerbriefe aus Sowjetrußland — Eine er ſchütternde Berliner Ausſtellung 


„Hunger!“ Wer nie dem Hungertod J gibt es nur dünne Waſſerſuppe, meiſt 


gänzlich ohne Fett. Eine Zeitlang gab es Fleiſch 

B und Arbeitskollegen vor Erſchöpfung ſtar⸗ von krepierten Kühen und Pferden, dann brachen 

en, der weiß nicht, welche Schrecken dieſes Wort] Seuchen aus, und der Genuß wurde von der Re⸗ 
gierung verboten. Ende 1932 hatte dieſe Lehrerin, 
die zum „entrechteten“ Bürgertum gehört, mit 
ihren Kindern das letzte Mal Brot. 

Der Ausſtellung am Belle⸗Alliance-Platz ſind 
auch einige Pho tographien beigefügt, in de⸗ 
nen die Echtheit dieſer Notſchreie mit entſetzlicher 
Anſchaulſchkeit beſtätigt wird. Kinder mit aufge⸗ 
dunfenen Bäuchen, ausgemergelte Männer, ein 
toter Arbeiter mit weit aufgexiſſenen Augen, der 
Hungers geſtorben iſt. Wie weit das Ster- 
d] ben idon um ſich gegriffen hat, zeigt ein langer 
Brief aus dem Wolgagebiet, deſſen zitternde 
Schriftzüge Tränenſpuren zeigen und vielfach nicht 
reſtlos zu entziffern ſind: f 

„Gleich am Anfang meines Briefes ſtelle ich 
Euch meine Not vor. Ich habe ſchon drei Briefe an 
Euch abgeſandt, aber keine Nachricht erhalten. 
Solltet Ihr geſtorben ſein, ſo könnten wir doch 
don Euren Kindern Nachricht erhalten. Wenn auch 
dieſer Brief nicht hilft, ſind wir vielleicht verhun⸗ 
gert. Die Not iſt ſo groß, daß Hunde und 
Raben gegeſſen werden. Auch das Vieh, 
das kaput geht, wird gegeſſen. Es ſterben ſopiele 
Leute, daß nicht Leute genug da find, um die Orä- 
ber zu machen. Da werden Löcher gegraben und 
die Toten zu 20—30 Stück hineingelegt. Es ſind 
ſchon ganze Häuſer leer geſtorben an Hunger. Ihr 
lieben Freunde, tut doch Eure Herzen nicht ver⸗ 
ſtocken. Legt doch zuſammen und ſchickt uns ein 
Almoſen!“ i i 

Auch die Lage der Arbeiter ift von denen 
der Bauern wenig unterschieden. Ein Arbeiter aus 
dem Kreiſe Melitopel bekommt 60 Rubel mo- 
natlich, aber die Hälfte wird immer abgezogen. 
Der Lohn wird erft drei Monate nachträglich aus⸗ 
gezahlt. Der Brief ift im Januar geſchrieben, als 


ae oh Dokumente aneinandergereiht. Nur 


Der unger hat den deutſchen Bauern die Fe- 


der in die Hand gedrückt. In ungelenken, derben ? t T £ X der 
een mit een Sghreibſehlern durchſetzt, der Arbeiter noch keinen Lohn für ovember be- vom Kreiſe der Menſchen, der ihn bisher umſchloß, Moor die neue Heimat erkämpft wird, geht am Ru: 
ſchildern fie ihre himmelſchreiende Not. Es ift | kommen hatte. Im vorigen Jahre gab es 500 fern von den Dingen des Tages, die ſonſt in fei- | alten Wohnſitz daheim die gewöhnliche Tagesarbeit A 
immer die gleiche Bitte, durch Vermittlung des | Gramm Brot für zwei Perſonen, feit dem 10. Ja-] nem Leben Wert und Bedeutung hatten. Es wird | weiter. Alle Kräfte mijen verdoppelt werden, . 
Torgſin“, der amtlichen Lebensmittelläden, Brot | nuar ſind die Brotrationen überhaupt geſtrichen] : it. Mit vielen Schweißtropfen um die fehlende Arbeitskraft zu erſetzen. 3 
nber Ger in ausländiſcher Währung zu fenden. | worden. In der Speiſehalle gibt es dreimal täglich ihm nichts geſchenkt. Mit vielen < chweißtropfen Durch ſolch rückſichtsloſen Einſatz aller Kräfte N 
Denn für den Rubel gibt es fo gut wie nichts. Kohlſuppe, ohne Fett und ohne Kartoffeln, ſo daß bezahlt er jeden Schritt, der ihn näher zum Ziele in Dienſte des Neuen, des Werdenden ird die 0 
Teurer und gütiger Bruder! Es nimmt Euch es ausgeſchloſſen iſt, dabei zu exiſtieren. führt. Die Natur präſentiert ihm ihre Rechnung Siedlung derart verbilligt daß hei vernünftiger 8 
pielleicht Wunder, mit einem Male von unbekann⸗ „Meine Kinder laufen herum wie Schatten. unerbittlich. Sie gibt fie nicht billig hin, fie will] Wirtſchaftspolitik der Siedler durchkommen muß. ; 
ten Geſchwiſtern einen Brief zu erhalten. Aber die] Wenn fie betteln gehen, find fie froh, ein Paat | yon Kämpfern erobert werden Zugleich bedeutet dieſe Methode eine Ausleſe der ö 
Not bricht — Stahl und Eiſen ſagt das Sprich. Lartoffelſchalen zu bekommen. Meine AN. . ; Stärkſten und Tüchtigſten, wie ſie beſſer nicht i 
wort. Die himmelſchreiende Not treibt uns zu] Frau muß mitarbeiten und läuft ſich fait zu Tode, Wer kann fo kämpfen, ohne ſich im Angeſicht] denkbar iſt. Im ganzen Emsland hee die \ 
Euch. Es iſt nicht zu viel gejagt, wir verhun jum nur etwas ins Haus zu bringen. Meine und des Sieges überheblich als großen Helden zu füh- Siedler fo. Unverdroſſen in unendlicher Mühe bei E 
etn wenn feine Hilfe kommt. Die] meiner Familie Kraft ſinkt von Tag zu Tag!“ len und verſucht zu ſein, auf Lorbeeren ausal- Fürftigſter Nahrung und Unterkunft. Und Tau- 
inder und mein armer, taubſtummer Mann ſind Jahrelang hat man die „reichen“ deutſchen ruhen? Der Baner! Es ift ſein Schickſal, das hn ſende und aber Tausende mifen und werden io 
ſchon ganz aufgeſchwollen. Zwei Monate haben wir Bauern, die es durch ihren Fleiß zu einigem treibt, dem Boden das Brot abzuringen. Er fühlt weiter arbeiten, bis einmal im Nordweſten Deutſch⸗ 3 i 
nur von Kuhrüben und Zuckerrohrſamen gelebt.] Wohlſtand gebracht hatten, verfolgt und entre tet. in ſich den harten Zwang zur Arbeit am Boden, lands die leeren Räume gefüllt ſind bon ſtarkem i 
Das iſt jetzt ſchon feit Wochen alle. Wir haben ge- Man hat ihren Landbeſitz fortgenommen und aus aber dieſer Zwang iſt ihm elbſtverſtändliche geſundem Bauerntum. i i — 
bettelt, aber der Sack bleibt meiit ganz leer. ihren Kirchen Ställe und REN gemacht, Aber Pflicht. Es iſt ſein Stolz, die Erde zn zwingen, ; i 
Niemand hat etwas übrig. Im Herbſt 1 immer hebt fie ihr Glaude über die gigan- ihm das zu geben, was er für fih und die Seinen 
hatten wir noch fleißig geerntet, aber im Januar tiſche Not, hilft ihr Chriſtentum auch den braucht. N i a ; - 
mußten wir alles Korn und alle Produkte, auch] Hunger tragen. i In den beiden Aufbaujahren im Moor beweiſt Schachaufgabe 
Gemüſe, an die Regierung ausliefern. Wir haben „Viele unſerer Freunde find am Hunger ge- ſich, wer wirklich ein Bauer iſt. Auch in der Stadt, 
keine Henne und keinen Hahn mehr, kein Schwein ſtorben, und wir haben uns jeit Monaten nicht] unter der Arbeiterſchaft gibt es Bauernnaturen, Schwarz i 
und keine Milch. Meines Mannes Eltern find feit | fatt gegeſſen. Doch haben wir den Glauben an auch ſie können ſich bewähren und ſiegen. Wer die r FI) 
drei Jahren verbannt, meine leiblichen Brüder Gott und das Chriſtentum nicht verloren. Wir Prüfung der Aufbaujahre beſteht, kann jagen, daß A U, pa TAN. 5 
fogar auf fünf Jahre. O Geſchwiſter, ſäumt nicht. Unglücklichen erleben nun ſchon das zweitemal die er mit feinem Leben zurechtkommen wird. y l geraj PEA ar 
wenn ihr noch ein mitleidiges Herz habt. Möge Zeit des Hungers. Das eritemal 1921. Damals Die Siedlungsgenoſſenſchaft hat das Gelände . m , . 5 
Gott die Kerzen bewegen, uns zu helfen!“ ſagte man, es fei die Folge des Krieges und der] gekauft und auf dem Plan die Stellen eingeteilt. AAA, F 55 9 Ah y 
„Untere Nahrung beiteht gegenwürtig nur aus Rebolntion. Aber heute? E gibt bei uns Dörfer,] Sie läßt durch freie Arbeiter oder Arbeitsdienſt N \ 7 ji 
etwas Waſſerſuppe aus grobem Welſchkornmehl,] wo der überwiegende Teil an Hunger geſtorben iſt. die notwendigen Vorfluter und Wege bauen. ee, 
und das macht nie fatt. Bei uns in Nordkaukaſien Unſere Familien haben bis zur Revolution nie Die eigentliche Arbeit des Siedlers beginnt, , e $ 
iſt überall Hungersnot, ſodaß täglich Not gelitten. Es find die gegenwärtigen ſozialen] ſobald er für ji) und fein Geſpann eine Hütte 2 , , 5 
Todesfälle wegen Hungers zu verseid- | Verhältniffe, die uns zu Bettlern machen. Aber gebaut hat. Für die Binnenentwäſſerung müſſen G e BAH N 
hen find,“ lautet ein anderer Brief. Wie das mwe- wir wollen nicht murren und klagen. Es gibt noch] Gräben ausgeworfen werden. Die Fläche des künf⸗ j 
nige Brot ausſieht, das heute in Rußland den einen, der helfen kann ..“ tigen Hofes ift zu planieren. Die breite Erdſchaufel N! 
Bauern zur Verfügung ſteht, zeigen einige Brot-] Es ift keine Chronik aus dem Dreißigjährigen ift dazu meiſt das einzig mögliche Gerät, ſofern 1 
on die in den Schaufenſtern auf dem Bele- | Kriege, ſondern ein Brief aus der heutigen nicht mit dem Wagen der Boden zur Ausfüllung * 
lliance⸗Platz aufgeſtellt ſind. Man würde dieſe[ Ukraine, die einſt als Kornkammer Ruß- von Senken weiter fortgeſchafft werden muß. 7 


Wenn im Vorfluter und in den Binnengräben 
das dunkle Moorwaſſer fih allmählich ſammelt 
und abzieht, beginnt die Kultivierungsarbeit. ir 
läßt der Siedler durch die Siedlungsgenoſſenſchaft 
Wenn es noch irgendwo einen Glauben an das einen Teil des Geländes mit dem ſchweren Moor- 
„Sowjetparadies“ gab — ein Gang durch die Aus. Dampfpflug umbrechen, damit recht früh ihon die 
ſtellung muß ihn reſtlos zerſtören. erſte Düngung und Einſaat erfolgen kann. Tages, 


uk eher für Rinde, aber niemals für Brot 
ten. 

Beſonders bezeichnend iſt die Lage einer deut⸗ 
Shen Lehrerin, einer Witwe mit drei Qin- 
dern, die wegen ihres Feſthaltens am Glauben 
1928 ihre Stelle verloren hat. Die Hauptnot ift 
Hunger. Betteln ift jo gut wie zwecklos. Seit dem 


lands galt. Eine furchtbare Anklage gegen 
den Kommunismus, der den Menſchen das Heil 
verſprach und nicht einmal den Bauern des reich⸗ 
iten rufſiſchen Bodens ſatt zu effen geben konnte. 


Weiß 
Selbſtmatt in 2 Zügen, (Weiß iſt am Zuge.) 


‘Parl Benz. Gottlieb Daimler - zwei Pioniere des Rrafiverkehrs, zwei Kämpfer für 

Fortschritt und Qualität, deren Erbe die Daimler-Benz AG. angetreten hat, be- 
strebt, der Welt stets den modernsten und konstruktiv besten Wagen zu bieten! In 
Jen MERCEDES-BENZ-Schwingachstypen 170 - 1,7 Ltr., 200 - 2 Ltr., 290 - 2,9 Lir., 380 = 
3,8 Ltr. ist Fortschritt und Wirtschaftlichkeit in höchstem Maße 
vereinigt und auch die bewährten Typen Stuttgart, Mannheim, 
Nürburg sowie die großen Repräsentations-Modelle zeugen von 
Qualität des Materials und der Arbeit, von Schönheit der Linie und 
Geschmack in der Ausstattung. Und mit ein Beweis für die tradi- 
tionsgebundene Überlegenheit der MERCEDES-BENZ-Modelle ist 
die Preiswürdigkeit aller Typen, die es heute jedem Liebhaber eines 
Qualitätswagens ermöglicht, einen MERCEDES-BENZ zu erwerben! 


s 3 
8 s t N 2 £ 


Daimler-Benz A. G., Verkauistelle Gleiwitz OS., Eberistraße 24, Vertretung: J. u. D. Wrobel, Beuthen 08, Hindenburgstraße 10, Fernruf 3687. 5 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßshandlung, Beuthen OS. Lange Str. 11-1 


(in Sonnlag, dem 18. Juni 1933, nachm. 4 Uhr, im $chützenhausgarlen 


GroDes Reichswehr-Dopnelkonzert 


Kapelle des Reichswehr-Regiments 7 Oppeln 
Obermusikmeister Winter 
Standarten-Kapelle 156, Beuthen OS., Musikzugführer Cyganek 


10jähriges Stiftungsfest des Kam.-Vereins ehem. 63er Beuthen OS. 
und Fahnenweihfest des Kameraden-Vereins ehem. 19er Beuthen 0S. 


Bürger Beuthens, erscheint in Massen! 


Anmeldungen von Freiquartieren für die gleichfalls anwesende Reichs-“ 
wehrkompagnie bis Freitag mittag bei der Propagandastelle im Stadt- 
\ haus, Dyngosstr., erb. (Tel. 3901). Alles Nähere s. ausgehängte Anzeigen 


Gestern 14 Uhr verschied sanft nach geduldig getragenem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Adele v. Zerhoni di Sposetti 


geb. v. Zawadzky 


Nach langem, schmerzvollem Leiden en 
gestern nachmittag um 6 Uhr 


FrauKätheKalka 


geb. Schwarz 


tschlief 


Dies zeigen, mit der Bitte um stille Teilnahme, 
gleichzeitig im Namen aller Hinterbliebenen an 


Stadtingenieur Walter Kalka 


und Kinder Jochen, Ursel, Peter, Klaus, 
Hindenburg OS., den 14. Juni 1933. 


im Alter von 77 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Arthur v. Zerhoni di Sposetti 


Major a. D. 


Trauerfeier Sonnabend, den 17. Juni 1933, nachmittags 
2 Uhr, im Städt. Krankenhaus. Einäscherung Dienstag, den 
20. Juni 1933, nachm, 3 Uhr, im Krematorium Breslau, 


LJ Gartenschirme 


Trauerfeier: Freitag vormittags 11 Uhr, im Trauerhause, Bahnhofstr. 26. E UU 2 S d 
AIZEAN Liegestühle 
2 = 


Beisetzung: Sonnabend, 12.30 Uhr, Breslau, Garnison-Friedhof. 


— Eiskonservatoren — Eistormen 
Original „Weck und Adler“ Einkochgläser 
————ñ—— en m eomer 


Einkochapparate 


u . Landwehrverein, Beuthen 0$. Sommergäste 


Bin zur Behandlung beim Heirats- in gut Haufe, Großer 


5 a 1 K Fruchtsaftpressen 
Kamerad, Schneidermeister Herr ſchön. Gart. u. Liegew. 
V. K. B. (Ersatzkassen) 2 m. Liegeſtühlen. Sehr] billigst Gleiwitz 
zugelassen Dame sucht Kameraden August Rösner gute reich. 8 Meg] per Arnold Pese Ring Nr. 2 


1185 Shen nee, Jaht ist gestorben. f. 2,80 Mk. tägl. ein- Porzellan-, Kristall-, Glas-, Küchenwaren, Spielwaren 


h = È ſchl. Zimmer. Schöne, 
gefund, folibe, ritterlic). Bin vollſchl. mittel ider Verein, tritt zur Erweisung der f geſb., ſtaubfe, ropi — 
Zahnarzt Dr. Lamprecht große, Tompath, Brünette, 44 J. Finanzinter: 8 95 F. er don 15 Juni er 99 0 92 cd 
Beuthen, Reichspräsidentenplatz 9 eſſen weder geboten — nur klein. Vermög. — vorm. „or der ranne: an. Wik beeranl., ift Möglichk. Kinderwagen 
’ p p noch geſucht. Diskretion. Zuſchr. u. C. d. 841 f. Erdbeerkur. Zuſchr. Restpo sten ` 7 ) 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Gicht Z $ 843 919 nel; Kaſtenwagen von 30,— a J 
. bief. Ztg. j 2 5 tila e n 24, — AM, 
Ste = Herrenfutter-Stoffe (TEI Spastitappmogen non 05 a . 


billig abzugeben. Umt o ſch von 10 0 ng 
Hermann Roth, Breslau 1 wagen in Wochenendwagen bei 

Telefon 26814. |Magda Drinda, Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 2 (im Haufe Kaiſ.⸗Kaffee ⸗Geſch.] 


werden dem Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren. Der Vorstand. 


Danksagung. Statt Karten. 


Für die aufrichtige Teilnahme und die Kranzspenden 
beim Heimgange meiner lieben Schwester und Tante, des 
Fräuleins Marle Burtzik, sprechen wir allen unseren 


herzlichsten Dank erh 5 Ai g f-m de í 0 le 


7 22 
. Besond Dank dem Hochw. H Prälat [e SRR 
Sehwierk fir de trostrelchen Worte am Grabe | LEUONSMINE]- IN |i egen 


Hedwig Welzel, geb. Burtzi, WK0lonialy,-Geschäft, Pestiltations-Ausschank 


wird für ſof ort od. ſpäter zu pachten seh 
Liesel Welzel. in Beuthen für bald Geschäfte Angebote unter B. 4110 an di 
Beuthen OS., den 12. Juni 1933, 


zu verkaufen. Angeb.] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erber: 
erbeten unter B. 4111 


a. d. G. d. Big. = D ermietung 


Die seit ca, 20 Jahren vom Herrn 
Rechtsanwalt Elguther innegehabten 


Büroräume 


sind zu vermieten. 


Musikhaus Cieplik, Beuthen, Bahnhofstr, 


Strumpf-Tage 
n 
im Modehaus Reinbach 


Gleiwitzer, Ecke Fleischerstraße 


Strümpfe in allen Modefarben, in allen Größen u. allen Quali- 
täten gibts zu Preisen, bei denen Sie einfach kaufen müssen 


Strümpfe kann man nie genug haben — hier ist die 
Chance, sich einen schönen Vorrat zu schaffen, 


— und unsere ‚Rogo-Strümpfe'sind etwas ganz Besonderes 2 


4 Strümpfe 


feine künstliche Seide, Ferse, 
Sohle, Spitze extra gut ver- as 85 
stärkt, alle Farben. 95, m 


Bohnerwachs u.Wachsbeie 


3 NW Dohnertmühelos-macht mean 
Ja , N den Bodengehfest! 1. Cig., mit Bad, fof. 
Strümpfe f za zu 72 Anfr. bei 
e 40 
u — 
Saub., freundl., gug 


Matuſchowitz, Beuth., 
Mode farben. . . 1.96, 
möbl. Zimmer 


Piekarer Straße 96. 

Miet⸗Geſuche 3 
Pe ee 

2- od. 3-Zimm.- | s, tor. 


„ f. Tof. zu verm. 
Wohnung 


Ang. mit Berufsang. É 
im Gtadtzentr. geſucht. 


erbeten unt. B. 4113 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Angeb. unter B. 4104 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Haufgefuhe 


Gut erhaltenes 


Sonnige Möblierte Zimmer 
Möbl., nettes Zimmeg 
i. gt. Haufe, ruhig u. 
fonn., Bahnhofſtr., f. 
bald od. ſpät. zu vera 
mieten. Dame bevorz, 
Zuſchr, unter B. 4108 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


REN 


RR 


/ Va I" 1 n 
KG 40 Pig, %KQ75Pfg.4Kg KOPfg. Überall erhältlich! 
P Grohe Drillanten Günstige Auto-Käufel 


taufen zu höchſten Preiſen Opel Lief.⸗Wg. 8/4 To., 
Gebr, Smme kant. Opel offen 4G, 4/16 PS, 


Strümpfe 


echt ägyptisch Mako, solide 
Strapazier -Qualität alle = 
Größen 85, m 


IN 
S 


Strümpfe 


beste künstliche Seide mit 
Innenflor plattiert MarkeRogo 1 N) h 
u 


1 Zimmer 


B Lim. 12/55 PS, Mercedes 6:6, 
höchste Haltbarkeit —— — NEL Sim. 12/55 PS, Mercedes Innent, 5G, und Küche od Motor rad 
Lim. 10/50. PS Innenl. 5:6., mit Beigelaß foforti ode iner, 2ſitziger 


Sim. 8/85 PS, Adler Innenl, 4—5 S., 
7/34 PS NSU.-Rimonfine, 
8/24 PS Brennabor, offen, 6figig. 


Wo nichts half — hilft immer Zu beſichtigen bei 


J. & P. Wrobel, Beuthen DS, 
Frucht's Schwanenweiß|sindenburgitrage 10 und Lolteiſtraße 25. 
1.60 u, 8.0. ßx. . ̃ĩ ĩ —uꝗZjq—m 2 —ęT 


eee Aenor Nover kauf! 
2 neue Perser, 


Parfümerie A. Mitteks Nachf., 
felten ſchöne Stücke, Afghan, 440X250, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 
„Heres“, 355X260, evtl. auch Teilzahlung, 


haben Sie offene Füße 
äußerſt billig. Gefl. Zuſchriften unter 


Schmerzen? Zucken, Stechen? Brennen? 
guea 5 Gl. 7051 an d. Geſchſt, dief. Zig. Gleiwitz. 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Der gute Druck 


Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung übers 
Ihrer Briefbogen und Besuchskarten, Prospekte 


— 
raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in Eine gut erhaltene 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


R O g O- pP re i sr äts el den Apotheken. Kolonialwaren- 
ist von entscheidendem Einfluß 


oder ſpäter zu mieten 
geſucht. Ang. unter bald bill 

A zu kauf. gef, 

J. 40 an die Geſchſt. Angeb. unt. E. f. 843 

d. Zeitung Beuthen. Ha. d. G. d. Ztg. Bth. 

„FFT A 


Geldmarkt 


una 


Beste Kanitalsanlaye 


bei fti. od, tät. Beteiligung bietet brk. 

Fachm. mit groß. Kundenſtamm u. Umſatz. 
Genußmittel⸗Induſtrie. 

Angeb. u. B. 4109 a. d. G. dief. Ztg. Bth. 


Onelwagen 


= LLI 
Knie-Strümpfe 
aus bester künstlicher Seide 
oderSeiden-Netz Marke Rogo 1 15 
praktische Neuheit . 1.95, In 


Trama-Strümpfe 


garantiert feinste reine Natur- . 
seide Marke Rogo mit allen N 
Verstärkungen = U 


Tr * * 
1. Preis 280.— Mk., 2. Preis 50.— Mk.. 23 Preise à 10.— Mk. Einrichtung 
275 Preise je 1 Paar Rogo-Strumpfe à 2.45 Mk. Stellen-Angebote mit einer Tife und 
800 Preise je 1 Paar Rogo- Strümpfe à 1.95 Mk. RER ne E. 
Verlangen Sie die Preisrätsel-Zeitung an unserer Kasse. V * 
ersicherungsfachleute 


v. 10—1 Uhr. Benth., 
Parkſtr. 6, 1. Etg. r. 
. 


an allen Plätzen Deutſchlands finden Dauer: Gelegenheltskäufe in 
ſtellung als Bezirksdirektor mit ſtei⸗ "billige f RS S E 2 as 115 
d Di $ . 17 Li} . * 
Ver ich i ei h ft Nähmaschinen Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote 
EISICNEFIENSCHUNZ-bESEllSchA find ſtets zu haben bei müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie 
1 mi Erfolgnachweie unter 8, 1 1 Wojciech, Beuth, À Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere 
an, e desen & Poalen, Leipzig. Lange Straße 45. Leistungen werden Sie befriedigen. 
È d Im geschäftlihen und privaten Leben ent- 
Verkäufe 1 Ballonrad, scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer j 
1Damenrad, k ; 
Eiserner Geidschrank 1 Herrenrad der gute Eindruck. 


aus Egon⸗Zernik-Bankgeſchäft⸗Rachlaß billig ſtehen billig zum 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei Verkauf bei 


Hermann Haendler, Beuthen DG, Holteiſtr. 1,5. Seßmann, Beuth, VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B. H. 
Telephon Nr. 2459. Donnersmarckſtraße 5 BEUTHEN os, INDUSTRIESTR. 2 TELEFON 285%, 


Ecke Flelscherstraße 


Schwere Bluttat in Gleiwitz 


Bräutigam und Kind . 


Selbſtmordverſuch nach dem Eiferiuhts’dramn 


/ (Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Juni. 

Am Mittwoch früh tötete die ledige 24 Jahre 
ülte Hausangeſtellte Angela Fronin in ihrer 
Wohnung, Mühlſtraße 22, ihren 29 jährigen 
Bräutigam, den Bauarbeiter Adolf Dziuk 
und ihren 1 Jahr 8 Monate alten Sohn Ru⸗ 
dolf durch Beilhiebe. Nach der Tat ver⸗ 
ſuchte ſie ſich zu ertränken. Sie ſprang 
gegen 4.50 Uhr am Umſpannwerk in die Klodnitz. 
Ein vorübergehender Fleiſchermeiſter aus Gleiwitz 
zog ſie lebend aus dem Waſſer. Am rechten Hand⸗ 
gelenk hatte ſie ſich mit einem ſcharfen Gegenſtand 
eine Verletzung beigebracht. Sanitäter der Sani⸗ 
tätswache Wilhelmsplatz brachten ſie in das Kran⸗ 
kenhaus, Schröterſtraße. Die Fronja äußerte, daß 
auch ihr Bräutigam und ihr Kind in der Klodnitz 
lägen. Noch bevor der Fluß abgeſucht wurde, brach 
die Polizei ihre Wohnung auf. Sie fand den Bau⸗ 
arbeiter Dziuk und das Kind durch mehrere mit 
der Schneide geführten Beilhiebe getötet in 
ihren Betten. Auf dem Bett des Kindes lag ein 
Schreiben der Fronia, das als Beweggrund für 
die Tötung des Mannes Eiferſucht ergibt. 
Den Knaben will ſie nach demſelben Schreiben 
. haben, um ihn nicht elternles 


TSonalagstüchahrtatten [50000 W. auf Ar. 10824 gegen 
zum Johannisfeſt in Breslau 


Der reſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Das diesjährige Johannisfeſt in Bres⸗ 
lau findet in der Zeit vom 16.—27. Juni ſtatt. 
Um dem auswärtigen Publikum den Beſuch die⸗ 
ſer volkstümlichen Veranſtaltung zu erleich 
tern, werden die nach Breslau regelmäßig aufs 
Tiegenden Sonntagsfahrkarten mit nach⸗ 
ſtehender Geltungsdauer auch an den folgenden 
Werktagen ausgegeben: 

von Sonnabend, dem 17. Juni, ab 0 Uhr bis 

Montag, den 19. Juni, 12 Uhr; 

am Donnerstag, dem 22. Juni, ab 0 Uhr 

bis 24 Uhr; 


von Sonnabend, dem 24. Juni, ab 0 Uhr bis 
Montag, den 26. Juni, 12 Uhr. 


In der Nacht von Donnerstag, dem 22. zum 
23. Juni, werden außerdem die Züge E 79, Brez- 
lau- Beuthen (Breslau ab 0,18 Uhr) dieſer 
gegen Zahlung des tarifmäßigen Eilzug⸗ 
zuſchlages und 503 Breslau—Oppeln 
(Breslau ab 0,23 Uhr) für Inhaber von Sonn- 
tagsrückfahrkarten freigegeben. Im übrigen 
muß die Rückreiſe ſpäteſtens am letzten 
Geltungstage der Sonntagsrückfahrkarten 
um 12 bezw. um 24 Uhr angetreten ſein. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Edvard Grieg 


Zum 90. Geburtstag des Komponiſten F 
Von Heinrich Hell 


Edvard Grieg war, keiner von den ganz 
Großen im Reiche der Töne, aber ein Eigenartiger 
und Tiefträumender, Der europäiſche Ruhm, der 
eine Zeitlang 7 ſeiner Werke umſtrahlte. 
iſt wieder verblaßt, doch wir Deutſchen haben 
Grund, uns feiner zu erinnern; denn deine 
Muſik war genährt von der Muſik der deutſchen 
Romantiker von Schumann bis Wagner 
und durch ſie entwickelt und zur Reife gebracht. 
Sodann aber gehörte er zu jenen norwegiſchen 
Geiſtesmächten, die uns im 19. Jahrhundert als] & 
artverwandt ſtark angezogen und beeinflußt haben. 


Er war ein Zeitgenoſſe von Ibſen und 
Björnſon und ihr Miſtreiter, manches aus 
ihrem Schaffen hat erſt durch ſeine Vertonung 


in Deutſchland Eingang und Verſtändnis 
gefunden. 

Wenn Grieg von unſeren Romantikern gelernt 
hat, der Kern ſeines Weſens war norwegiſch: 
Die Volkslieder und die Volkstänze ſeiner Hei⸗ 
mat klangen in ihm, und ihre Melodie hat er 
aus fid heraus in einer Form wiedergeboren, 
in der ſie die anderen Völker gewinnen konnte. 
Die Natur feiner Heimatlandſchaft war in ihm 
der tiefſte Grund ſeines Schaffens. Grieg war 
zart und ſchwer lungenleidend, und dies hat ſei⸗ 
ner Arbeit jene leidenſchaftliche Kraft t genommen, 
die die Großen zu immer höheren Siegen vor⸗ 
wärts treibt. Er hat ſich der muſikaliſchen For⸗ 
men nie völlig zu bemächtigen vermocht, fein 
Jeld blieb das lyriſche. feine Stärke wax die 
Fülle der Einfälle, die weniger geſtaltet als ge⸗ 
Poren und ohne letzte Beziehung aneinandergereiht 
wurden. Vieles erklärt fih durch ſeinen Lebens⸗ 
gang. Er entſtammte väterlicherſeits ſchottiſchen 
Kaufmannsgeſchlechtern, mütterlicherſeits norwe⸗ 
giden Pfarrergenerationen. 

Handelszentrale 9 11 er innerlich 
ſehr Be auf, bis ihn der abenleuerhafte 
Geiger Ole Bull zum Studium an der Leip- 
ziger Akademie beſtimmte. Dort aber war 


In der großen 


wuchs 


| 


zurückzulaſſen. Die Fronin ift bei Heraus⸗ 
gabe des Berichtes noch nicht vernehmungsfähig. 
Die Mitbewohner des Hauſes Mühlſtraße 22 
haben die Tat nicht bemerkt. Dziuk wohnte ſeit 
dem 1. Juni 1933 bei der Fronia. Die Leichen, 
das zur Tat benutzte Beil und mehrere Briefe 
wurden beſchlagnahmt. Die ſofort von der Mord⸗ 
kommiſſion aufgenommenen Ermittelungen find 
noch nicht abgeſchloſſen. 

Die Hausangeſtellte Fronia bewohnte ein 
Zimmer im Hinterhaus des Grundſtücks Mühl⸗ 
ſtraße 22. Sie und ihr Bräutigam waren ar⸗ 
beitslos. Sie hatten in der letzten Zeit die 
Abſicht, zu heiraten, jedoch zeigte fih Dziuk offen. 
bar abgeneigt, weil er inzwiſchen auch mit einem 
anderen Mädchen verkehrte. Es wird berichtet, 
daß die Fronin ſich am Tage vorher das Beil bes 
ſorgt und es geſchliffen haben ſoll. Das Kind hatte 
je einen Axthieb am Hals und über der Bruſt, der 
Mann Arthiebe über Kopf, Hals und Bruſt. Die 
Bewohner des Hauſes haben von der Tat nichts 
bemerkt, ſie konnten nur darüber Auskunft geben, 
daß der Bräutigam in den Abendſtunden in die 
Wohnung kam und daß es dort den Abend hin⸗ 
durch ruhig 1 iſt. 


50 000 Ml. auf Nr. 108 249 gezogen 


In der bentigen 1 Sziehung der Brens 
i n Hai Iaſſenlotterie 

auf die Nr. 15 o 3 249 ein Gewinn bon 
50 i 0 0 ark gezogen. Der Gewinn fällt in 
der erſten Abteilung auf Achtellosſpieler im 
Rheinlande und in der zweiten Abteilung 
auf Achtellosſpieler in Schleswig⸗Holſtein. 


e ee 
nach Oppeln am Freitag 


Oppeln, 14. Juni. 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Aus Anlaß der Gründung des „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bauernuſtandes“ in Anweſenheit 
des Reichsbauernführers Darrsé werden am 
Freitag von allen Bahnhöfen, deren Tarifent⸗ 
ſernung nach Oppeln 120 km nicht über- 
ſchreitet, Sonntagsrückfahrkarten 
mit einer Geltungsdauer von 0—24 Uhr (Antritt 
der Rückfahrt) ausgegben. Die regelmäßig nach 
Oppeln aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten ers 
halten gleiche Geltungsdauer. Die Rar- 
ten gelten zur Rückfahrt nur dann, wenn ſie auf 
der Rückſeite den Stempel der Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien tragen. 


gerade damals nichts Rechtes zu lernen. So letzte 
Griegs weſentliche Entwicklung erſt ein, als er 
in Kopenhagen mit dem jungen norwegiſchen 
Komponiſten Nordraak in freundſchoftliche 
Beziehungen trat und ſich mit ihm gemeinſam 
nordiſchen Seins und nordiſcher Aufgabe bewußt 
wurde. Zwei Romfahrten wurden dadurch bedeu⸗ 
tungsvoll, daß er auf der einen Ibſen kennen 
lernte, auf der anderen Liſzt zum Gönner und 
Förderer gewann. Als Dirigent in Chriſtianta 
lernte er ſich äußerlich durchſetzen und benrün- 
dete die Lebensfreundſchaft mit Björnſon. Zu⸗ 
gleich verbreiteten zahlreiche e eh ſeine 
Kompoſitionen über die muſikaliſche Welt. 


Allein ſeine ſehr empfindliche innere und 
äußere Beſchaffenheit machte ihm ein ſo vielfältig 
ne, Denken auf die Dauer unmöglich. 

80 ſich in die Stille einer einſamen Villa 
bel ergen zurück, wo er, von ſeiner Frau und 
ſeiner Schweſter betreut, ein ganz naturverſun⸗ 
kenes Leben führen konnte. Sein Komponieren 
wurde immer mehr zu einem harten, oft unun⸗ 
terbrochenen Kampfe mit ſeiner tödlichen Krank⸗ 
heit, und es iſt, als ob nur ſein Schaffen ihn 
noch hätte erhalten können. Als der Quell in 
ſeinem Innern verſiegt war, mußte er ſchließlichſ u 


erliegen (1907). 


Ehrungen und Erfolge wacen ihm in reichem 
Maße beſchieden geweſen, dazu das ruhige Glück 
einer Ehe mit einer Fran, die als e 
Sängerin vieles zur Durchſetzung ſeiner Muſik 
beigetragen hat. Nach ſeinem Tode zog ſich ſein 
Werk immer mehr aus den Konzertſälen zurück, 
um als Hausmuſik fortzuwirken. Ein Pro⸗ 
zeß, der dadurch begünſtigt wurde, daß Grieg die 
ſogenannten „kleinen“ Formen belfer lagen als 
die großen; mehr noch dadurch, daß ſeinen Wer⸗ 
ken tiefe Innerlichkeit und ſchlichte Wahrhaf⸗ 
tigkeit eignen. Seine Themen ſind ee und 
prägnant, ſeine Harmonik iſt farbig, ſeine Rhyth⸗ 
mik klar und le Die ſymmetriſche 
Formgebung erleichtert die Ueberſicht, er arbei» 
tete viel mit Wiederholungen, die jeiner ber» 
träumten und umſtändl chen Ausdrucksweiſe 
lagen. Sein Kompoſitionsſ tema ilt ſehr einfach 
und gleichartig: Naturhaft wachſen die Klänge 
auseinander hervor und ſchweben zwiſchen volks- 


Viitol und Art bei der Hochzeitsfeier 


Schüſſe verletzen Horzeitsgälte 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 14. Juni. 

Bei der Hochzeit des Arbeiters Sezen. 
dzina, der auf dem Dominium Kalinow, Kreis 
Groß Strehlitz, beſchäftigt war, ereignete ſich ein 
kaum möglicher Vorfall. Während das Brautpaar 
mit den Hochzeitsgäſten im Saale des Gaſthauſes 
weilte, kam der Maſchiniſt B. aus Kalinow in das 
Gaſthaus und beläſtigte die Gäſte. Mit Rückſicht 
auf ſein unverſchämtes Verhalten wurde er aus 
dem Gaſthaus gewieſen. Gegen 7 Uhr be⸗ 
gaben ſich die Gäſte in das Hochzeitshaus zum 
Abendeſſen. Plötzlich erſchien B. an der Hochzeits⸗ 
tafel, bewaffnet mit einer Piſtole und 
einer Axt und gab mehrere Schüſſe auf die 
Hochzeitsgäſte ab. Der Hochzeitsvater Ledwon 
und ein Verwandter, Richard Cem la, verſuchten 
B. zu entwaffnen. Dabei wurden beide durch 
Schüſſe verletzt. L. erhielt einen Schuß am 
rechten Arm, während Cemla durch einen Steck⸗ 
ſchuß in das rechte Handgelenk verwundet wurde, 
Nach längerem Widerſtand gelang es trotzdem 
den beiden Verletzten, B. die Waffen abzu⸗ 
nehmen und ihn zu feſſeln. Die Land. 
jägereibeamten lieferten den Täter in das Groß⸗ 
Strehlitzer Gerichtsgefängnis ein. Die Verletzten 
wurden durch einen aus Groß Strehlitz herbei⸗ 
geholten Arzt von den Repolverkugeln befreit. 


Hauptmann dre 
ins Luftfahrtminiſterium berufen 


Oppeln, 14. Juni. 
Polizeihauptmann Oxe, Leiter der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Luftfahrt, ift in das Luftfahrtmini⸗ 
fterium berufen worden. Hauptmann Oxe hat 
ſich in Oberſchleſien um den Luftſport be⸗ 
ſonders verdient gemacht. Sein Scheiden von 
Oppeln wird vom Luftfahrtperein ſowie von 
allen oberſchleſiſchen Luftſport 
freunden, insbeſondere auch von den Segel- 
ge ſehr bedauert. 


oberpräſident Br ï dner am 
27. Juni vor dem Provinziallandtag? 


Ratibor, 14. Juni. 

Die nach den bisherigen Andeutungen von 
eee Bedeutung getragene nächſte 

Sitzung des Oberſchleſiſchen Provin- 
51 allandtages, in der Oberpräſident 
Brückner das Wort ergreifen wird, iſt dem 
Vernehmen nach auf den 27. Juni angeſetzt, nach⸗ 
dem tags zuvor der Provinzialausſchuß zu feiner 
nächſten Sitzung zuſammentritt. Wie exinnerlich, 
hat Oberpräſident Brückner gelegentlich der 
Amtsübernahme in Oppeln angekündigt, daß er 
in Ratibor grundſätzliche Aus führun⸗ 
gen über die Provinz Oberſchleſien zu machen 
gedenke. 


tümlichem Archaismus und Diſſonanz moderner 
Prägung. 

sein Schaffen war ſelbſtbiographiſch, d. h. 
es ging von den eigenſten ſeeliſchen Erlebniſſen 
aus. Dieſer innere Ring aber erweiterte ſich 
von ſelbſt zu einem zweiten, in dem die Stim- 
men der Heimat laut wurden, und zu einem 
dritten, in dem aus eben dieſen Elementen die 
allgemeinen Menſchenſchickſale und Menſchen⸗ 
gefühle ſtrömten. Und ſo darf ſein Werk wohl 
ruhig den kommenden Zeiten entgegenſehen, die 
1255 Bleibende darin auch weiter erhalten 
werden. 


Uraufführung in Dresden 


(Georg Schwenk: „Gottfried v. Gutenbronn“) 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Im Mittelpunkt des Dramas „Gottfried 
von Gutenbronn“ ſteht ein Mönch, den ſeine 
künſtleriſche Begabung und der Drang nach An⸗ 
erkennung aus der Stille des Kloſters in die lär⸗ 
mende Welt führen. Ein Mädchen, das ihm Mo- 
dell zu einer ene ana fibt, läßt in dem bis⸗ 
her asketiſch lebenden Gottfried das Verlangen 

nach dem irdiſchen Glück, nach den Freuden dieſer 
Welt aufkommen. Er legt ſeine Kutte ab und lebt 
fortan als Bildhauer am e Hofe eines 
genußfrohen Fürſten. Die Anerkennung durch 
ſeine Umgebung und das bunte Treiben in der 
Reſidenz halten Gottfried eine Zeitlang in Feſſeln. 
lber die innere Bindung an die Religion 
und die Geſetze der Kirche iſt ſtärker als die Ver⸗ 
führung der profanen Welt. Gottfrieds Begeg- 
7 5 mit dem Abt ſeines früheren Kloſters ruft 
die Sehnſuch nach der inneren Ruhe in dem ge⸗ 
feierten Künſtler wach. Er entſagt der Weltlich⸗ 
keit, kehrt ins Kloſter zurück und ſtirbt als from⸗ 
mer Chrift., 

Das Grundthema des Stückes wurde in 
veränderter Form ſchon von mehreren Dichtern 
— teils dramatiſch, teils epiſch — behandelt. Georg 
Schwenk umkleidete ſeine Figuren mit ſymboli⸗ 
ſchen Gewändern. Die Gegenſpieler Gottfrieds 
von Gutenbronn ſind, gleich den mittelalterlichen 
Legendengeſtalten, alleſamt Vertreter geiſtlicher 
und weltlicher Lebensanſchauungen. In Schwenks 


Arbeitsbeſchaffung 
für 1 Million Mark 


der Schleſiſchen Elektricitäts⸗ und Gas ⸗ 
Actiengeſellſchaft 
Gleiwitz, 14. Juni. 

Die Schleſiſche Elektricitäts⸗ und 
Gas⸗Actiengeſellſchaft Gleiwitz wird 
in dieſem Jahre zur Unterſtützung der Beſtrebun⸗ 
gen der Reichsregierung Arbeiten über die laufen ⸗ 
den Inſtandſetzungsarbeiten hinaus im Betrage 
von rund 1 Million Mark zur Ausführung 
bringen. Es handelt ſich hierbei um den Ausbau 
von Leitungsnetzen, darunter auch um die weitere 
Elektrifizierung des Landkreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz, und um Betriebsverbeſſerun⸗ 
gen in ihren Anlagen. Darüber hinaus wird die 
Geſellſchaft einer größeren Anzahl von Zand: 
gemeinden im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz den Bau der 
Ortsnetze dadurch ermöglichen, daß ſie für das von 
den Gemeinden für dieſen Zweck aufzunehmende 
Kapital die Verzinſung und „ über · 
nimmt. 


Die Poſt nimmt nur national 
gefinnte Hilfskräfte 


Das Reichspoſtminiſterium hat den nachgeyrd⸗ 
neten Behörden eine Verfügung übermittelt, in 
der Stellung genommen wird zur Einſtel⸗ 
lung von Hilfskräften, die alljährlich 
bei der Poſt, beſonders auch im unteren Be⸗ 
amtendienft, während der Urlaubszeit zu erfol⸗ 
gen hat. Das Miniſterium verweiſt auf die Ge- 
fahr, daß Hilfskräfte eingeſtellt werden, die 
ſtaats⸗ oder wirtſchaftsfeindlich eingeſtellt ſind, 
während erwerbsloſe national geſinnte Deutſche 
zurückſtehen müßten. Es ordnet an, daß die Prü⸗ 
fung über die Eignung einer Hilfskraft ſich 
nicht nur auf Führung und Leiſtung, ſondern 
auch auf die nationale Einftelluna zu 
erſtrecken hat mit dem Ziele, daß nur auf bau ⸗ 
willige national geſinnte Kräfte beſchäftigt 
werden. Bei den Einſtellungen ſind die inzwiſchen 
gleichgeſchalteten örtlichen Betriebsvertretungen 
heranzuziehen. Wenn ſolche Betriebsvertretungen 
nicht beſtehen ſollten und in Zweifelsfällen 
haben ſich die einſtellenden Inſtanzen zur Ver⸗ 
meidung von Fehlgriffen vor der Einſtellung von 
Poſthilfskräften mit den Vertretern der NSHI., 
der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſa⸗ 
tion in Verbindung zu ſetzen. 


ſprachlicher Geſtaltung kommt der ge- 
dankliche Gehalt des Stückes klar und überzeugend 
zum Ausdruck. Der e des Dichters wirkt 
— alles in allem — ſchwungvoll, eindringlich und 
phraſenfrei. —. Die von illy Neugebauer 
inſzenierte Aufführung hatte in allen Abſchnitten 
Atmoſphäre. Die Darſteller (Titelrolle: Johannes 
Felgner) bemühten ſich durchweg um eine un⸗ 
pathetiſche Geſtaltung ihrer Figuren. Erwähnens⸗ 
wert iſt auch die ſtimmungsvolle Bühnenmuſik von 
Hans Kötzſchke. Der Dichter war Zeuge eines 
ſtarken Erfolges. ) H. W. 


Richard⸗Wagner⸗Ausſtellung in Dresden. Im 
Lichthof des Dresdener Rathauſes wurde eine 
Richard Wagner Ausſtellung er 
öffnet, deren umfangreiches Material ſich mit der 
Zeit beſchäftigt, die Wagner als Schüler und Ka⸗ 
pellmeiſter in Dresden verbrachte. Zu den inter⸗ 
eſſanteſten Stücken gehören die Dokumente, die 
ſich mit dem Freiheitskämpfer Wagner befaſſen, 
der aus Sachſen in die Schweiz flüchten 
mußte. Das Material ſetzt ſich aus Polizei⸗ 
berichten, Gutachten und Briefen zuſammen. An 
Wagners in der Kreuzſchule verbrachte Gymna⸗ 
ſiaſtenzeit erinnern Zeugniſſe und ſchriftliche Ar⸗ 
beiten. Eine bis ins 16. Jahrhundert zurück⸗ 
führende Ahnentafel weiſt die Abſtammung 
Richard Wagners aus einer erzgebirgiſchen 
Bergmannsfamilie nach. Handſchriftliche 
Kompoſitionsſkizzen und Partituren runden die 
Ausſtellung ab. 


Schleſiſche Laubenhäuſer als Zeugen älteſter Sied: 
lung. Daß für die ſiedlungspolitiſchen Anrechte des 
deutſchen Volkes auf die Länder Schleſien, Mähren und 
Böhmen das ſchleſiſche Laubenhaus ein wih 
tiges Beweismittel iſt und dieſe Zeugen oſtgermaniſcher 
Fee e noch heute im Bilde der Heimat ſpür⸗ 
bar ſind, ac in einem inhaltreichen, illuſtrierten Auf: 
fah Fritz 2 1 im Juniheft der „Schleſi⸗ 
{den Monatshefte“ auf. Ein weiterer Beitrag 
behandelt die überall in unſerer ſchleſiſchen Heimat ver, 
ſtreuten Steindenkmale und ihre Bedeutung 
für den 0 Charakter des ſchleſiſchen Volks. 
bodens. (Verlag W. G. Korn, Breslau.) 


Stonleichnam: 


Fronleichnam — ein hohes Feſt der römiſch⸗ 
katholiſchen Chriſten, ein Sakramentstag, 
an dem, mit einer Prozeſſion verbunden, ſichtbar 
das Allerheiligſte durch die Straßen ge- 
tragen wird. Der Leib des Herrn, Gott, wan⸗ 
delt unter uns. Das iſt der tiefe Sinn des 
hohen Feſttages. 

Fronleichnam — dieſes hochfeierliche Feſt be⸗ 
geht die Kirche alljährlich am Donnerstag nach 
dem Dreifaltigkeitsfeſte. Die Kirche hat dieſes 
Feſt angeordnet zur Dankſagung für die Ein⸗ 
ſetzung des allerheiligſten Sakramentes, dieſen 
loſtbaren Gutes auf unſerer irdiſchen Vil- 
gerreiſe, zum öffentlichen und feierlichen Be⸗ 
kenntniſſe des katholiſchen Glaubens an 
den allgegenwärtigen Leib des Herrn, außerdem 
zur Genugtuung für allen Undank und aller 
Verunehrung, die der Herr in dieſem Geheimniſſe 
feiner Liebe erfährt. 

Hat uns bereits das Feſt der Heiligen Drei⸗ 
faltigkeit vor dem ewig unausſprechlichen, in 
unnahbarem Licht wohnenden Gott in Er- 


furcht und Anbetung niederſinken laſſen, fo h 


läßt uns guch das Fronleichnamsfeſt in tiefer 
Ehrfurcht vor dem nahen, in ſichtbaren Ge⸗ 
ſtalten eingeſchloſſenem, mit der Menſchheit 
vereinigten und mitten unter uns wohnenden 
Gott anbetend niederſinken. 

Fronleichnam — im Triumphzuge gehen 
in allen Stadtteilen die Prozeſſionen um und 
führen den allerheiligſten Leib unſeres Herrn mit 
ſich, der zu jedem kommt, ob arm oder reich, 
ohne Klaſſenunterſchied. Alle nehmen 
an dem Preisgeſange der Erlöſung und an 
der Heiligung des allmächtigen Schöpfers 
teil. Wir alle haben die Gewißheit, daß Gott 
unter uns ift und ewig unter uns weilt. 

Fronleichnam — Chriftus wandelt unter 
und, ; 


5 TER EE EEE 
Beuthen 
Spendet für das Ehrenmal 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hat ſich 


in beſonderer Weile in die Wer bearbeit um M 


Spenden für das Gefallenen⸗Ehrenmal 
geſtellt. Im Schaufenſter der Haupt- 
geſchäftsſtelle in der Bahnhofſtraße ſteht 
der Entwurf des Ehrenmals im Bild 
inmitten von Lorbeer und mit den neuen Reichs⸗ 
farben im Hintergrund. In der Geſchäftsſtelle 
liegt ſeit einiger Zeit eine Liſte für Spen⸗ 
den die zur Herrichtung der Schrotholzkirche im 
Stadtpark in ein Ehrenmal verwendet werden. 
Die Liſte weiſt bereits größere Beträge 
auf. Jeder, auch der kleinſte Beitrag wird 
entgegengenommen. 


Ruft nicht unnötig die Feuerwehr 
Bei der Betätigung der elektriſchen 


Sirene der Feuerwehr, i 
nur bei größeren Bränden zum Herbeirufen der 


dienſtfreien Mannſchaften ſowie der Frei- 
willigen Feuerwehr und Sanitäts⸗ 


kolonne dient, wird, wie es einige Fälle in 
der letzten Zeit wieder bewieſen haben, die 
Feuerwache wiederholt aus Neugierde tele⸗ 
phoniſch angerufen. Die Leitung iſt dann dauernd 
beſetzt und die Feuerwache zu wichtigen dienſt⸗ 
lichen Mitteilungen, wie Entſendung von 
Geräten pp. Beſtellung von Krankenwagen uſw. 
nicht zu erreichen. Dieſes Verhalten der Bür⸗ 
gerſchaft kann zu üblen Folgen führen, zumal 
auch der Telephondienſt der Feuerwache, der bei 
einem derartigen Alarm anderes zu tun hat, als 
jedem Neugierigen Auskunft zu geben, in dieſen 


die bekanntlich] W 


Die Erziehungskunst unserer Urgroßeltern A | 


Vortrag bei den Beuthener 
katholiſchen Frauen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juni. 
Am heutigen Frauenbund⸗Nachmittag hielt der 
Kaplan Dr Adamſki einen Vortrag über 


die Erziehungskunſt unſerer Urgroßeltern. 


Er bot beherzigenswerte Anregungen. In Form 
einer Wanderung in die ferne Vergangenheit 
ſchilderte er an Hand von Chriſtoph von 
Schmidts Lebenserinnerungen, eines Prieſters 
und erfolgreichen Kindergeſchichtenſchreibers, der 
um die Wende des 18. Jahrhunderts lebte, wie die 
Kinder in jener „Aufklärungszeit“ er⸗ 
zogen wurden. 
innerungen eines ſiebzigjährigen großen Mannes, 
durchdrungen von praktiſcher Lebensweis⸗ 
eit und erfolgreicher Erziehungskunſt, 
die vor Augen geführt wurden. Der große Ein⸗ 


fluß der Eltern auf die Erziehung der Kinder f 


wurde in das rechte Licht geſtellt. 

Der Vater war damals die Hauptperſon bei 
der Kindererziehung. Er brachte den Abend in 
der Familie zu und fand in ihr mit den Seinen 
die beſte Erholungsſtätte. Er war der Ver⸗ 
antwortliche für die Erziehung dex Kinder, 
beſonders auch für die religiöſe Erziehung. 


Minuten unnötig belaſtet wird. Es wird daher 
dringend gebeten, bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten die Feuerwache auf keinen Fall mit An⸗ 
fragen zu belaſten, die nur zur Befriedigung der 
Neugierde dienen. 


*Im Silberkranz. Grubenarbeiter Stefan 
Frontzek und Frau, Parallelſtraße 10, feiern 
am Freitag das Feſt der Silberhochzeit. 


Freigewordene Stadtperordnetenſtellen. Auf 
Grund des § 8 des Gemeindewahlgeſetzes gibt 
das Wahlamt bekannt, daß die Stadtverordneten 
Walter Schmiedi tg. Gerhard Kölling, 
Alfred Schindlex, Richard Gnatzy. Friß 
Melcher, Paul Skop und Heinrich Weiß 
von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei (Hitlerbewegung) und Hugo Breßler, 
Franz Chylla, Joſef Frenzel von der 

utſchen Zentrumspartei ihre Stadtver⸗ 
ordneten Mandate niedergelegt 
haben. 

* Stadtverwaltung am Volkszählungstage 
geſchloſſen. Da die Beamten und Angeſtellten 
der ſtädtiſchen Verwaltung zum Dienſt für 
die Volkszählung herangezogen werden, 
bleiben ſämtliche Dienititellen der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung lauch das Betriebsamt) am 
Zählungstage, Freitag nachmittags, geſchloſ⸗ 
ſen; am Sonnabend findet bei der Stadtper⸗ 
waltung Sonntagsdienſt ſtatt. Eine Wus- 
nahme bilden die Steuerkaſſe, die Stadtſparkaſſe 
und der Schlachthof, die regelmäßigen Dienſt hal- 
ten, weil fie keine Zähler ftellen. 

* Ausleiheſtunden in der Stadtbücherei. 
egen der Volkszählung iſt die Bücherausleihe 
am Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Am Frei⸗ 
tag nachmittag und Sonnabend vormittag iſt die 
Bücherei geſchloſſen. 


* Schrotholzkirche geſchloſſen. Die Schrot⸗ 
holzkirche bleibt wegen der Arbeiten am Ge⸗ 
fallenen⸗ Ehrenmal in den nächſten Wochen 
für die Beſichtigung geſchloſſen. 117 


* Vom Evangeliſchen Männerverein. In der 
Vorſtandsſitzung, die der 1. Borjibende, Super- 
intendenta Schmulg, leitete, wurde ein aus 
führlicher Bericht über das Evangeliſche Voltz- 
feft in Neiße erſtattet. Anſchließend fand eine an- 
regende Ausſprache über die kirchenpoli ⸗ 
tiſchen Verhältniſſe ſtatt, die in dem 


Die Wiſſenſchaft vom Waſſer 


‚Die Grundwaſſer⸗ und Mineralguelfen-Tagung, 
die die Deutſche Geologiſche Geſellſchaft in Frank⸗ 
furt a. M. veranſtaltete, konnte ſich wegen der 
großen Bedeutung der behandelten Fragen eines 
ſehr guten Beſuches erfreuen. Die Ergebniſſe der 
Grundwaſſerforſchungen wurden behandelt von 
Oberbergrat Profeſſor Dr Steuer und Regie- 
rungsbaurat Dr Bero, Oberregierungsrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Koehne, Berlin, ſprach über „Die 
zahlenmäßige Ermittlung der Waſſerführung und 
Grundwaſſerſtrömen“, Dr Michels, Berlin, 
über „Trinkwaſſergewinnung linsbeſondere durch 
Stollen) im ſüdöſtlichen Rheiniſchen Schiefer⸗ 
gebirge“, Direktor Dipl.-Ing. Vieſohn, Fraänk⸗ 
furt, über „Die Waſſerverſorgung von Groß⸗ 
Frankfurt“, Profeſſor Dr Stremme, Danzig, 
über „Waſſerkarten“, Die genaue Kenntnis der 
natürlichen Gegebenheiten ermöglicht oft eine 
künſtliche Verbeſſerung der Grundwaſſerverhält⸗ 
niſſe. Dieſe künſtliche Anreicherung des Grund- 
waſſers ift ein wichtiges Hilfsmittel für die 
Waſſerwirtſchaft. Die Aufgabe der oberirdiſchen 
Talſperren, die überſchüſſigen Hochwäſſer zu⸗ 
rückzuhalten, um ſie ſpäter in Trockenzeiten den 
Flüſſen als Zuſchußwaſſer zum Ausgleich der 
Waſſerführung wieder zuzuleiten, muß durch die 
unterirdiſche Aufſpeicherung von 
überſchüſſigem Waſſer in geologiſch günſtigen 
Schichten ergänzt werden, Ueber die mit der künſt⸗ 
lichen Anreicherung des Grundwaſſers zuſammen⸗ 
hängenden Fragen ſprachen vor allem Regierungs⸗ 
und Baurat Dr Denner, Berlin, und General⸗ 
direktor Dr Bücher, Wiesbaden. 

K 


Die Mineralquellen ſind für einen be⸗ 
deutend kleineren Kreis von Menſchen von Wich⸗ 
tigkeit als die Waſſerverſorgung. Aber ihr Wert 
für die Medizin und für die Wirtſchafts⸗ 
lage des Badegewerbes verleiht ihnen 
troßdem eine hervorragende Bedeutung. Leider 


iſt es noch viel zu wenig bekannt, daß Deutſchland] Gel 


mit den verſchiedenſten Heilquellen reich geſegnet 
iſt und daß es kaum eine Krankheit gibt, für die 
nidi in Deutſchland eine vollwertige Behandlung in 


Bädern gefunden werden könnte. Der Reichtum 
und die Hochwertigkeit der Mineralquellen in ber- 
ſchiedenen deutſchen Bädern wurden ausführlich 
behandelt in den Vorträgen von Dr Schönhals, 
Oberbaurat Berck, Bergrat Dr Wagner, Pro⸗ 
feſſor Dr Meſtwerdt, Profeſſor Dr Bräu⸗ 
häuſer über die Quelle in Nau heim, 
Kreuznach, Münſter, St. Soden, Stutt⸗ 
gart ⸗ Cannſtatt und Ludwigsburg. 
Eine Ausnahmeſtellung nimmt Deutſchland vor 
allem in den radioaktiven Heilquellen 
ein, die ſich ja einer immer vielſeitigeren Verwen⸗ 
dung für Heilzwecke erfreuen. Kein Land der Welt 
verfügt, wie Dr Genſer, Nürnberg, ausführte, 
über jo viele, fo ſtark radivaktive und jo hervor⸗ 
ragend zuſammengeſetzte radioaktive Heilquellen 
wie Deutſchland. Der Oberſchlemaer Hin⸗ 
denburgbrunnen etwa mit jeiner Aktivität von 
13 500 Mache⸗Einheiten iſt geradezu ein Natur⸗ 
wunder. 
* 


Die Bedeutung des Waſſerhaushalts für die 
verſchiedenſten Zwecke hat zu einer bedeutenden 
Verfeinerung der Methoden geführt, 
mit denen man Waſſer ſucht und findet. Zu viel⸗ 
Anwendung kommt die delektriſche 
Waſſerſuche, über deren geophyſikaliſche 
Unterlagen Profeſſor Reich ſprach. Die elektriſche 
Leitfähigkeit der Geſteine wird durch den Waſſer⸗ 
gehalt empfindlich beeinflußt. Aus der Prüfung 
dieſer Leitfähigkeit ergibt ſich alſo im einzelnen 
Fall das Vorhandenſein von Waſſer. Ueber die 
verſchiedenen Apparate und Methoden dieſer elek⸗ 
triſchen Waſſerſuche ſprach Dr A. Ebert, Ber- 
lin. Die Verſammlung war ſich völlig darüber 
einig, daß die in der letzten Zeit ſo viel genannte 
Wünſchelrute als Waſſerfinder 
durchaus verſagt hat, was Dr F. Michels, 
Berlin, eingehend darlegte. Die Deutſche Geo» 
logiſche Geſellſchaft faßte eine einſtimmige Ente 
ſchließung, die ſich auf die der öffentlicher 
elder bei 
Waſſerſuche bezieht und die durch die Anwendung 
verſchiedener Maßnahmen eine ſchärfere Kon⸗ 
trolle in dieſer Beziehung zu erreichen ſucht. 


Es waren ſchöne, koſtbare Er⸗E 


bei der Benutzung der Wünſchelrute zur d 


Lediglich der tagsüber ſtark beſchäftigte Vater, 
nicht die Mutter, bildete mit aller Sorgfalt Herz 
und Geiſt der Kinder. Die abendlichen Haus- 


Religion. Der Vater war der 


andachten weckten die Ehrfurcht gegenüber der 


Schmied der Familiengemeinſchaft, 


die uns heute fehle. Dieſe innige Familienver⸗ 
bundenheit, das Mit- und Füreinanderleben, fei 
die Grundlage einer wahren Volksverbun⸗ 
denheit, die wir benötigen. Der Sonntag war 
ein heiliger Tag der Andacht und Erholung. 
Ebenſo waren die kirchlichen Feiertage echte Er⸗ 
bauungs⸗ und Freudentage für die Familie, be⸗ 
ſonders für die Kinder. Das gute Beiſpiel der 
Eltern war die beſte Erziehungsanweiſung. Die 
e nahmen den Vortrag mit Bei⸗ 
all auf. 


„Die Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, 


dankte mit herzlichen Worten für die Anregungen 


aus der guten alten Zeit. Der KD. nimmt an 
der Fronleichnamsprozeſſion bei St. Trinitatis 
teil. Die nächſte Frauenbund⸗Verſammlung ſoll 
den Hausfrauenfragen gewidmet werden. 


Wunſch ausklang, daß im Intereſſe einer wahren 
Volksgemeinſchaft eine recht baldige Klä⸗ 
rung erfolgen möchte. Am Sonntag um 20 Uhr 
findet im Cvangeliſchen Gemeindeauſe ein 
Familienabend ſtatt, an dem Superinten⸗ 
dent Schmula einen Lichtbildervortrag über die 
„Oberſchleſiſche Diaſpora“ halten wird. 

Blumentag für die oberſchleſiſchen Friedens- 
blinden. Um den des Augenlichtes Beraubten 
ihr ſchweres Los ertragen zu helfen, veranſtaltet⸗ 
die Wohlfahrtsvegwaltung am Sonntag und am 
Montag einen Blumentag, von deffen Er- 
trage wiederum ein Teil dem Fonds, „Schaffung 
eines oberſchleſiſchen Blindenheims“ zugeführt 
wird. Außerdem wird in der Zeit vom 18. Juni 
bis zum 18. Juli eine Hausſammlung 
durchgeführt. } 

* 8. Jahrestag des Untergaues OS. der 
NSDAP. Am 8. und 9. Juli findet in Beuthen 
der 8. Jahrestag des Untergau Oberſchl. der 
NSDAP. ſtatt. Da zu dieſer Veranſtaltung 
größten Ausmaßes unter Beteiligung der geſam⸗ 
ten Bevölkerung alle Beuthener Säle 
und auch das Stadion belegt ſind, wird allen 
Vereinen. Verbänden uſw. empfohlen, für dieſe 
Tage keiner lei Veranſtaltungen vorzuſehen. 
Neuordnung des Baugewerbes durch den Oſt⸗ 
deutſchen Bauring. Im Anſchluß an die in Bei- 
then bereits, erfolgte Durchführung der Um- 
ordnung des Baugewerbes im Zuge des 
Aufbaues des Ständeſtaates werden die Ziele des 
Oſtdeutſchen Bauringes nunmehr auch in Glei⸗ 
witz verſtärkt verfolgt. Der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Baumeiſter Wirth, wies auf die frühere 
Zerſplitterung und Entfremdung von Bautechni⸗ 
ern und Baumeiſtern hin, obgleich doch die Be⸗ 
rufsausbildung die gleiche ift. Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber haben an der Neuordnung des Be⸗ 
rufsſtandes und damit deſſen Hebung nach innen 
und nach außen gleichen Anteil. In kurzer Zeit 
wird die Neuordnung des Bauberufes durchge⸗ 
führt. Alle Bevölkerungskreiſe werden in dem 
Zuſammenſchluß unſeres Standes bald die Ver⸗ 
trauensgrundlage finden, die für alle Bauherren, 
Lieferanten und Unternehmer zur Durchführung 
der kommenden Aufgaben notwendig iſt. 

Von der Oberſchleſiſchen Flüchtlingsverei⸗ 
nigung. Der 1. Vorſitzende, Kachel, eröffnete 
die Verſammlung und beſtimmte Orkenbur⸗ 
ger zum 1. Schriftführer. Darauf berichtete Ge⸗ 


Eröffnung der Wartburg⸗Waldbühne 
Die bei Eiſenach gelegene Wartburg⸗Wald⸗ 
bühne, eines der ſchönſten und größten Freilicht⸗ 
theater Deutſchlands, wurde 
verregneten) Aufführung der „$ 
ſchlacht“ eröffnet. Die erſten Akte des Kleiſt⸗ 
ſchen Dramas gingen vor einem tauſendköpfigen 
Publikum in Szene, das ſich von den drohenden 
Wolken nicht vom Beſuch der Eröffnungsauffüh⸗ 
rung hatte abſchrecken laſſen. Ein ſintflutartiger 
Regen erzwang nach dem 3. Akt den Abbruch der 
Vorſtellung, Spieler wie Zuſchauer hielten den 
Waſſermaſſen nur Minuten ſtand. Als darſtellen⸗ 
des Enſemble wurde von Erbprinz Reuß, dem 
künſtleriſchen Leiter der Bühne, das Geraer 
Theater verpflichtet. Schon aus der Anlage 
der erſten Akte konnte man erkennen, daß eine 
Aufführung von Format (Regie: Otto Burger) 
den Launen des Wettergottes zum Opfer gefallen 
war. Es bleibt zu hoffen, daß die folgenden Vor⸗ 
ſtellungen ungehindert vonſtatten gehen können. 
R. Döring. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Die Leitung der Hals⸗, Najen- 
und Ohrenabteilung des Marien⸗Hoſpitals in 
Stuttgart ift dem bisherigen Oberarzt der Hals-, 
Naſen⸗ und Ohren⸗Univerſitätsklinik Freiburg, 
Privatdozent Dr C. Ruf, übertragen worden. 
Dr. Ruf iſt geborener Freiburger und hat ſeine 
Ausbildung bei Prof. Kahler in Freiburg erhal⸗ 
ten. Er gehört auch fernerhin als Hochſchullehrer 
dem Verband der Univerſität Freiburg an. 

Der Berliner Interniſt Leſchke f. Im 
Alter von nur 46 Jahren ift der Extra⸗Ording⸗ 
cius für innere Medizin an der Friedrichs⸗Wil⸗ 
helm⸗-Univerſität Berlin und Direktor der Inne⸗ 
ren Abteilung am Krankenhauſe Berlin-Moabit, 
Dr. med. Erich Leſchke, geſtorben. Mit Profeſ⸗ 
ſor Leſchke verliert die innere Medizin einen 
ihrer bekannteſten Vertreter. Prof. Leſchke hat 
en neumothorax⸗Apparat erfunden 


Hermanns⸗ 


n 


Die erſten Kirſchen 
Sie ſind ſchon auf dem Markt und in den 
Geſchäften zu haben. Für den Städter ſind 
die erſten Kirſchen ein Ereignis, wie die erſten 
Radieschen und die erſten Erdbeeren hinter 
Schaufenſtern feiner Delikateßgeſchäfte. Sie tra⸗ 
gen den erſten Glanz ſommerlicher Fruchtbarkeit 
in das brauſende Leben zwiſchen Häuſerviertel, 
Büros, Straßenbahnen und Autos. Und das Er⸗ 
eignis geſchieht jedes Jahr — auch wenn man 
noch vor drei, vier Wochen unter der duftigen 
Flora ſchneeweißer Kirſchblüten pilgerte. 
Das iſt das Wunderbare: vor drei, vier 
Wochen noch Blüten. Und nun auf einmal 
leuchtende Früchte. Das Plötzliche der roten, faj- 
tigen Früchte hinter der Schaufenſterſcheibe wirkt 
wie eine kleine Senſation. Man bleibt 
ſtehen und ſieht fidh überraſcht und verwundert die 
erſten Kirſchen an wie eine plötzlich aufgetauchte 
Rarität. 

Das Werden der roten Früchte bleibt dem 
Städter verborgen. Das Geheimnis des befrud)- 
teten Blütenmeeres erlebt er nicht mit. Und doch 
war er bei der Hochzeit der blütengeſchmückten 
Kirſchbäume dabei. Aber die Tage der Arbeit in 
der Stadt ließen es vergeſſen. Und neue Blüten 
und andere Blätter lenkten auf neue Frühlings- 
wunder. In aller Stille aber geſchah das: 

Eine unendliche Zahl weißer Blüten⸗ 
blättchen ſchwebte zur Erde. Nach Sonne und 
Regen ward die braune Erde noch einmal weiß 
überſät. Da war die erſte kaum merkliche Ver⸗ 
dickung an entblätterten Blüten ſichtbar, behütet 
unter grünen, ſaftigen Blättern. Die Verdickung 
wuchs täglich, zu grünen Knoten an langen Stie⸗ 
len ſich rundend, anzuſehen wie ein Büſchel vor⸗ 
geſtreckter Beeren, unter Sonnenſchein und Him- 
melsbläue, warmem Wind und warmem Regen 
größer, ſaftiger werdend und dann ſich färbend. 

Von ſegenſchweren Kirſchbaumzweigen brach 
man die Früchte. Für den Beſitzer, der ſie pflückte 
und zur Stadt brachte, das ſichtbare Ergebnis 
eines Baumes, Blüte, Befruchtung und Reife. 
Für den Städter, der die Frucht hinter dem 
Schaufenſter zum Kauf lockend erſpäht, ein Er⸗ 
eignis. Um die erſten Kirſchen iſt es ein Wun⸗ 
der. Wenn die vollen Schwingen ankommen, iſt 
das Wunder dahin. Es iſt der Sommer im 
Land, und das Obſt wird in Handwagen durch 
die Straßen gefahren und feilgeboten. Dann hat 
man nur noch das Verlangen, ſich an dem kerni⸗ 
gen Fleiſch und dem erfriſchenden Saft gutzutun 
und zu laben. 
P E S EA 
ſchäftsführer Maun über die Lage der Flücht⸗ 


linge. Feſtleiter Stiller ſprach über den 
Sommerausflug nach Dombrowa, der am 


25. Junj ſtgttfindet. Der 1. Vorſitzende von der 
Deutſchen Bauhütte Ing. Steiner, legte den 
Begriff über den Anſchluß der Flüchtlings⸗ 
vereinigung an die Deutſche Bauhütte dar. 

*Die Reichswehr kommt! 85 Neihswehrange- 
hörige der Traditionskompagnie des 
ehem. Regiments 63 treffen am Sonnabend mit 
dem Zuge um 17,36 Uhr hier ein. Die Beuthener 
Bürger werden gebeten, bei der Propaganda⸗ 
itelle der Stadt im Stadthaus, Dyngosſtraße, 
Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen. 
Meldung bis ſpäteſtens Freitag mittag erbeten. 

* Der Weg der Fronleichnamsprozeſſionen. 
Am heutigen Fronleichnamsfeſte nehmen die feier ⸗ 
lichen Sakramentsprozeſſionen von St. Maria, 
von St. Trinitas, von St. Joſef und von der 
Herz⸗Jeſu⸗Kapelle ihren üblichen Wea durch 
die Straßen der Stadt. Die Fronleichnamspro⸗ 
zeſſionen von St. Hyazinth und St. Barbara 
finden erſt am Sonntag ſtatt. 

* Wegen Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz 
verurteilt. Um ſeine Förderung zu erhöhen, hatte 
ein Häuer einer bengchbarten Grubenanlage 
von dem überſchüſſigen Sprengſtoff 


im Rheinland geboren. Er habilitierte ſich 1918 
an der Univerſität Berlin, wo er 1921 zum a. o. 
Profeſſor ernannt wurde. 


Muſik⸗Splitter 
„Wo kein Herz iſt, iſt keine Muſik.“ 
3 M. Hauptmann. 


mit einer (teilmeife |. 


* 


„Wo die Sprache aufhört, fängt die Muſik an.“ 
E. T. A. Hoffmann. 
* 


Die Muſik vermag unſeren Charakter zu 
bilden. Iſt dem ſo, ſo iſt es klar, daß wir unſere 
jungen Leute darin unterrichten müſſen. 

Aristoteles. 
* 


Lernet die alten Meiſter erſt begreifen, 
dann werdet ihr ſie verehren. 

J. W. Ambros. 
* 

Wir wollen die Kun ſt wieder zum Volke 
führen, um das Volk wieder zur Kunſt führen zu 
können. Das eine iſt ohne das andere nicht denk⸗ 
bar. 

Dr. Goebbels. 


Honigfälſchungen durch ultraviolettes Licht 
nachweisbar. Nach Ermittlungen der däniſchen 
Forſcher S. A. Schon und J. Abildgaard 
können die ultravioletten Strahlen zur Er⸗ 
kennung von Honigverfälſchungen benutzt 
werden: Reiner Honig abſorbiert die ultraviolette 
Strahlung gleichmäßig, während künſtlicher Honig 
ein deutlich markiertes Abſorptionsband aufweiſt, 
das heißt eine Stelle des Spektrums, wo Strah⸗ 
len nicht hindurchgelaſſen werden. Dieſes Abſorp⸗ 
tionsband wird durch die Anweſenheit von 


und hat fo außerordentliches dazu beigetragen, Hyrdoxy⸗Methyl⸗Furfural hervorgerufen, das ein 
die Tuberkuloſegefahren zu bannen. Derſſtändiger Beſtandteil des Kunſthonigs ift, im 
Verſtorbene ift am 23. 10. 1887 in Bergneuſtadt! Naturhonig jedoch fehlt. l 


Grußvorſchriften bei der 
Ned A. 


Reichskanzler Adolf Hitler hat als Parteie 
und oberſter SA.⸗Führer folgende Verfügung er- 
laſſen: 

Folgende bisherige Amtsleiter der NSDAP. 
tragen künftighin den Titel „Reichsleiter“ 
und bilden die Oberſte Reichsleitung: Rudolf 


Fur Bolts, Berufs und .Sa: Menn Brand“ os 


, Werten, Der erſte deutſche 6A Film 
im Beuthener deli⸗Theater 


die bevorſtehende Volks⸗, Berufs- und Betriebs- 
[Eigener Bericht) 


zählung an die Bevölkerung iſt inzwiſchen be⸗ 
endet. Alle Einwohner, denen die Erhebungs- 
papiere noch nicht ordnungsgemäß zugeſtellt ſind, 
werden gebeten, dies unverzüglich im Volks⸗ 


zählungsbüro ihrer Gemeinde zu melden. Dort, 
beim zuſtändigen Zähler oder beim Statiſtiſchen 
Amt der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft iſt 
auch Auskunft einzuholen, falls ſich bei der 
Ausfüllung der Erhebungsbogen Zweifelsfragen 
ergeben. Auszufertigen ſind folgende Erhe⸗ 
bungspapiere: Von jedem Beſitzer eines 
bebauten Grundſtückes — eine Grundſtücks⸗ 
Lifte, von jedem Haushaltungsvorſtand — eine 


Beuthen, 14. Juni. 

Das Deli⸗Theater hatte anläßlich der 
Erſtaufführung dieſes Filmes ein Feſt⸗ 
gewand angelegt. Im Vorraum ſchlangen ſich 
Girlanden und Ranken, es gab Lorbeerbäume, 
ſchwarz⸗weiß⸗rote und Hakenkreuzfahnen und auch 
ein Zug Braunhemden wax aufmarſchiert. 
Nach dem etwas längeren ſternkundlichen Vor⸗ 
programm und der Emelke⸗Wochenſchau kam der 


aufbeſchwört, die engſte Familienbande zerreißen. 
Dies it Symbol dieſes Filmes: Kampf alles 
Neuen gegen das Alte, jener Konflikt, der immer 
und ewig beſteht und hier in dieſem Tonfilm in 
ganz glänzend⸗propagandiſtiſcher Weile in die Ger 
dankenwelt des Dritten Reiches hineingetragen 
wird. ; 

Vater — Marrit — Sohn Nationalſozialiſt 
— aus dieſen Gegenſätzen entwickelt ſich die hoch⸗ 


Heß, Leiter der Politiſchen Zentralkommiſſion, 
Ernſt Roehm, Stabschef der SA., Heinrich 
Himmler, Reichsführer der SS., Franz Xaver 
Schwarz, Reichsſchatzmeiſter, Philipp Bouh- 
ler, Reichsgeſchäftsführer, 
ſitzender des Reichs⸗USchl A. Wilhelm Grimm, 
Vorſitzender der 2. Kammer des Reichs USHA., 
Robert Ley, Stabsleiter der PD., R. Walter 
Darrsé, Leiter des agrarpolitiſchen Amtes, Joſef 


Walter Buch, Bor- 


Haushaltungsliſte, von jedem ſelbſtändigen von einer großen Zuhörerſchaft erwartete Film d if i irr 

h x . END. ard D ramatiſche Handlung. irrwarr, r 5 

Gewerbetreibenden mit 1 oder mehreren Hilfakräf- |von dem Unbekannten Soldaten in allen Be r Fol SR ho die en Goebbels, Reichspropagandaleiter, Hans 
K k Frank I, Leiter der Rechtsabteilung, Otto 


eine Gewerbe⸗ 
der 2 oder mehr 
Landwirt⸗ 


ten an der Betriebsſtätte — 
karte, von jedem Landwirt, 
Morgen bewirtſchaftet, eine 
ſchafs karte. 


ein Kilogramm in ſeiner Aktentaſche mit nach 
Haufe genommen, um den Spxengſtoff in der näch⸗ 
ſten Schicht zu verwenden. Die Sache war aber 
kuchbar geworden und dem Häuer wurde am 
Mittwoch der Prozeß wegen unerlaubten 
Beſitzes von Sprengſtoff gemacht. Das Urteil 
lautete auf die niedrigſte zuläſſige Strafe von 
drei Monaten Gefängnis. Der Ange⸗ 
klagte erhielt eine dreijährige Bewährungsfriſt. 

* Werbeabend der NS.⸗Kraftfahrer. Am Frei⸗ 
tag, 20,30 Uhr veranſtaltet die Bereitſchaft des 
NSRR. einen Werbeabend im Konzerthaus. 

* Unterhaltungskonzert im Waldſchloß Dom⸗ 


browa. Heute (Donnerstag) ab 15.30 Uhr U n ter- e . nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
e ener 0 5 : Gleiwiß in der Redaktion der „Deutſchen Oſtfront“ Unterführer. Die Miniſter und die Ver- 
8 : à tätig. ; treter der Behörden find bei dieſen Veranftaltun=- 


e Neudeutſchland beteiligt fih an der Fronleichnams⸗ 
prozeſſſon bei Herz⸗Jeſu. 

Kameraden⸗Verein ehem. 62er. Stg. 

ES Böhm, (13,45) im Vereinslokal. 


Antreten 


Brand“ zu Wort und Bild. 

Zuvor ſprach Standartenführer Nitſchke 
einige Worte, die die Umwelt dieſes Filmes alſo 
die damalige Zeit der Unterdrückung des Natio⸗ 
nalſozialismus grell beleuchteten. Mit, dem 
Bibelwort: „Einer trage des anderen Laſt“ ruft 
der Sprecher dazu auf, für treue SA.⸗Männer 
durch Vergebung von Stellungen einzutreten und 
auch unſerer aus Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
flowakei vertriebenen deutſchen Volksgenoſſen 
materiell zu gedenken. 

Und dann ſtellte ſich der SA.- Mann Brand 
vor: ein junger, begeiſterter Kerl vom Schlage 
Horſt Weſſels. Ein Menſch, in marxiſtiſcher 
Umwelt geboren, aufgewachſen und erzogen, der 
aus feiner idealiſtiſchen Geſinnung heraus mit 
ſeinem Vater zerfällt und dadurch Gegenſätze her⸗ 


* Dienit bei der Stadtverwaltung. Während 
früher vor Feiertagen der übliche freie Mitte 
woch⸗Nachmittag bei der Stadtverwaltung 
ausfiel, wurde nunmehr eine Aenderung dahin 


land erwürgen wollten, waren wiſſende und be⸗ 
ſorgte Frauen und Mütter, waren endlich von 
ſozialen Gedanken durchdrungene Menſchen, die 
nur damals nicht wußten, wohin 91 eigentlich ge⸗ 
ſinnungsgemäß gehörten. Trübe Bilder aus einer 
trüben Zeit bringt dieſer Film vor die Augen. 
Aber er eröffnet auch Ausblicke, die uns hinaus⸗ 
führen aus einer menſchlichen Tiefebene, die uns 
unſer Vaterland kennen lernen laſſen und unſere 
Verbundenheit mit ihm. : 

Franz Seitz, der für die Spielleitung ver⸗ 
antwortlich zeichnet, hat hier einen großen Wurf 
mit dieſem einigermaßen politiſchen Film gemacht, 
und auch ſchauſpieleriſch waren gute Griffe ge- 
tan, um dieſen nationalen Film zu einem Stan⸗ 


D 


dard⸗Film dieſer Art zu machen. » 


Er war zuletzt 


* Aerztedienſt und Appthekendienſt. Den 
Feiertagsdienſt üben am heutigen Donnerstag Frl. 
Dr. Baron, Kreidelſtroße 6, Tel. 2966, und Dr. 
Ludnowſki, Kloſterſtraße 4, Tel. 3712, aus. 
verſehen die Central- 


Dietrich, 
Amtsleiter für die Preſſe, Alfred Roſenberg, 
Leiter des Außenpolitiſchen Amtes, Baldur von 
Schirach, Reichsjugendführer, Karl Fichler, 
Schriftführer des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeitervereins. 


Reichspreſſechef, Max Amann, 


Bei allen Veranſtaltungen iſt grundſätzlich zu 
unterſcheiden zwiſchen Veranſtaltungen 
der Partei oder Veranſtaltungen des Staa- 
tes oder der Behörden. Bei Veranſtaltungen 
der Partei nehmen die Plätze oder bevorzugte 
Plätze die Amtswalter der Partei ein und zwar 
in der Reihenfolge: Reichsleiter und Dber- 
gruppenführer, Gauleiter und Gruppenführer, 
Kreisleiter, Oberführer, Standartenführer uſw. 

Dasſelbe gilt für die Reihenfolge der 


gen als Gäſte zu betrachten. Bei Veranſtaltun⸗ 
gen des Staates und der Behörden nehmen die 
Plätze der Leitung die Miniſter und die Beamten 
ein, während die Amtswalter der Partei wiederum 


erein: ehem. 23er v. Winterfeldt. Ausflug fällt 8 Bar 9 s f 
Stg. aus. Stg. (0,30) Antreten Aüperſtraße 6 zum getroffen, daß dieſer freie Nachmittag auch vor] Den Apothekendienſt ve 
Fanden en 14,15 Antreten Küperſtraße 6 a f atholiſchen Feiert an n befte Be n eoe WB Tel e 5 per -|in obiger Reihenfolge als Gäſte zu betrachten find. 
N i 9 3 N Mi N D P markt, Tel. al, e s $ $ 1437 
radeaufſtellung bleibt. Bereits am geſtrigen Mittwoch trat dieſe Apotheke, A bata 1105 Gel 424“, und] Alle Parteigenoſſen haben fi gegenſeitig zu 


FEvangeliſche Frauenhilfe. Bezirksmütterverſamm⸗ 
lung Do. fällt aus. 


Kathol. Beamten⸗Verein. Sammeln (8,30) Alte 


Neuordnung in Kraft. 


* Städtiſche Büros heute geſchloſſen. Am 
heutigen Donnerstag bleiben die ſtädtiſchen Bü ⸗ 


Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314, 
* Monatsverſammlung der Kriegsopfer. Die 


grüßen und zwar grüßt der Rangniedrige den 
Ranghöheren, ganz gleich, ob der Ranghöhere der 


deutſche Bierſtuben, Ring. 
* Landwehrverein. Co. Nommers der 63er und iger [ros mit Rückſicht auf das Fronleichnamsfeſt Ortsgru des K äuſerver bandes Politiſchen Leitung, der SA., der SS. oder der 
im Schützenhauſe (19,30). Stg. Antreten 9 und 14. geſchloſſen. Dienſt haben nur die ſtädtiſchede r j 92 f en, 11 85 und Krieger⸗ HJ. angehört; der Gruß gilt nicht der Perſon, 


„Marine⸗Jugend⸗Gruppe. Frei. (19,30) Monatsver⸗ 
ammlung im Ver.⸗Lokal Stöhr. J 

* Hperjehl. Flüchtlings⸗Fachgruppe. Stg. (15) im 
Se von Pawelezyk 1. Stiftungsfeſt. 20 Deutſcher 
bend. 
„ Kreiskriegerverband. So. verſammeln ſich alle 
Fahnen ſämtlicher Kriegervereine (19,30) Schützenhaus. 
— Stg. (9) Sammeln, 14,30 Antreten Moltkekaſerne. 

* Ehriſtliche Metallarbeiter. Stg. (10) im Vereins- 
Totar „Zum Sumer” Vorſtands⸗Tagung. 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


1) Roman von Heinz LorenzLambredt 


r 

Die Luft drückt ſchwer und Feucht auf Berlin, 
aber ſie iſt geſättigt von würziger Milde, die man 
im Gaumen ſchmeckt wie zerfloſſenen Schnee. Wo 
die Sonne hängt, iſt der graue Dunſt zu ſilbrigem 
Glanz aufgelockert. Der Nährboden, der um die 
Millionenzuflucht aus Stein, Zement und Aſphalt 
grenzt, iſt ſchon aufgebrochen unter der Feuchte 
und bereit, Samen in ſich aufzunehmen. Zwiſchen 
den klebrigen, einförmigen Föhrenſtämmen des 
Grunewaldes liegt janfte Melancholie. ; 

Ab und zu zerreißt ein rabiater Knall dies 
ſanfte Gewebe noch untätigen Vorfrühlings, aber 
die Schüſſe ſebbſt ſcheinen melancholiſch, ſie haben 
kein Echo, ſie werden unmittelbar vom Wald und 
vom Waſferdunſt der Luft aufgeſogen und klingen 
hart wie der Schlag auf einen Gong, dem man die 
Vibration genommen hat A 4 

Es ſind ganz vereinzelte Schüſſe, die auf den 
friedlichen Ständen der Verſuchsanſtalt für Hand⸗ 
feuerwaffen bei Wannſee abgegeben werden — ein 
paar Jäger, die ihre Büchſen einſchießen und ihre 
Treffſicherheit erproben. Wenig los heute, und 
daß einer der beiden Wurftaubenſtände beſetzt ift; 
kann man als kleines Wunder bezeichnen. Zwei 


Schützen verinden hier ihr Geſchick. Der eine iit 3 S kracht und A bei ee die Frau daran ſchuld, Nie r a. 4 
eine Dame, der gerade nad) ber.in die Luft Ean ei o e 1 R Ach 1 = dochl⸗ Gie 1 die e 17 „Die Sonne kommt durch.“ Bir, 
lenden weißen Tonſcheibe zielt Sii 57 i ſich herum. „Unter zehn Schuß der Seitenpfad in die breite Parkſtraße einbiegt Und Henno: „Man ſpürt den Frühling ſchon“ 4 

£ ) ) AY > lio ſcharf, daß fie mit dem Ellbogen gegen einen Mit dieſen ſanften Bemerkungen iſt zunächſt 5 


Halbrechts hinter ihr ſteht ein Mann, das eine 
Bein hoch über das andere geſchlagen und die 
Hände um das Knie gefaltet. Eine Zigarette 
träge im Winkel des feſten Mundes, vorgeneigt, 
um etwas mehr vom Profil der Dame zu erfaſſen, 
beobachtet er, wie fie fait den Schaft in die Kuble 
über dem Schlüſſelbein einzieht, wie fie piſiert, wie 
nach kurzem Ausſchlag der Lauf erſtarrt, wie 
ie mit ganz kurzem Ruck durchreißt — eigentli⸗ 
it dies Durchreißen unſportmäßig, aber es iſt ein 
Trick und für fliehende Ziele jedenfalls probat. 

„Bravo!“ ſagt Henno, als die weiße Scheibe 
zerſplittert zurückfällt. Es liegt nicht jo viel Eni- 
huſiasmus in dem Wort, daß der Halt der Biga- 
rette gefährdet geweſen wäre, es iſt halblaut dahin⸗ 
geſagt, mehr zu ſich ſelbſt, immerhin aber klingt 
es anerkennend. i 

„Viermal hintereinander”, ſagt Oſſe, ohne ſich 
zu Henno Sporck umzudrehen. Sie lädt von 
neuem, hebt die Hand nach dem Richterhäuschen, 
in dem ein Junge die Grellcomaſchine bedient. 
„Los!“ 

Henno beobachtet weiter, ohne ſeine Stellung 
zu verändern. Seine grauen Augen, die ſehr groß 
und klar fein können, find nur halb geöffnet, wie 
bei einem ſchläfrigen Raubtier. Der Rauch der 
Zigarette beizt Tie, aber dieſe Beläſtigung genügt 
nicht, Henno aus feiner Trägheit zu reißen und 
ihm die Zigarette aus dem Mund nehmen zu 
laſſen. Er iſt im Augenblick auch viel zu ſehr 
beschäftigt, als daß ihn der Rauch bewußt hätte 
ſtören können. # ligi 

Oſſe Manhill . ! denkt er. Hübſcher Name 
für den Film. Hübſches Mädel, viel zu; hübſch 


Polizei und das Standesamt in der Zeit von 11 
bis 12 Uhr und das Friedbofsbüro in der Zeit 
von 11,30 bis 12,30 Uhr. 

* Neubeſetzung der Preſſeſtelle. Kommiſſari⸗ 
iher Oberbürgermeiſter Heidtmann hat Pg. 
Peter Nieſen zum Leiter der Prefer und Pro- 
ae ner der Stadtverwaltung ernannt. 
Nieſen ilt einer der älteſten Kämpfer in der 


für den Film eigentlich, weil ſie nicht ausgeſpro⸗ 
und Weichheit, jene Miſchung, welche die Zeit des 
Sports und des erwachenden Intellekts unter der 
Eva von geſtern herangezüchtet hat. Ein ſchmales 
Geſicht mit heller Haut, die Wangen flach. ſo daß 
fih die Backenknochen abzeichnen, an den Schläfen 
zarter blauer Schimmer des Geäders, eigenwillig 
vorgewölbte Stirn und ſchwarzes Haar im Her: 
renſchnitt darüber. Mund und Augen ſind weich 
und nehmen dem Geſicht das Herbe und betont 
Männliche. Sie trägt helle Bluſe mit Umlege⸗ 
kragen, langer blauſeidener Binde, die von einem 
1 gehalten wird, und einen einfachen Woll- 
rock. 

Henno Sporck freut ſich. Zübſches Mädel, das 
da mit auseinandergeſetzten Beinen, ſchlank auf⸗ 
gerichtet und die Arme hochgewinkelt, vor ihm 
ſteht. Die Freude wird getrübt durch ein Ge- 
fühl des Aergers, den er ſchwer begründen kann. 
Was weiß er eigentlich von ihr? Woher kommt 
ſie? Wie iſt ihr Leben bisher geweſen? Was will 
er eigentlich mit ihr? — Unbeantwortete Fragen 
erregen immer Aerger und Unzufriedenheit, be⸗ 
ſonders bei einem, der mit Neugier behaftet ift — 
und das it Henno. Aber im Grunde ärgert er 
ſich weniger über dieſe ungelöſten Fragen als über 
ſich ſelbſt: über ſeine eigne Unzulänglichkeit, die 
ſich immer dann einſtellt, wenn er Oſſes flares 
und ſelbſtbewußtes Bild vor ſich hat. Ihr Selbit- 
bewußtſein nennt er ungerechterweiſe Arroganz, 
und ihre Klarheit reizt ihn, und eher bricht er 
immer wieder einen Streit mit ihr vom Zaun, 
als daß er ihre Ueberlegenheit zugibt. 


ſieben Treffer, das iſt ganz anſtändig!“ meinte ſie 
gelaſſen. Sie lehnt das Teſchina in die Gewehr⸗ 
ſtütze und ipit mit dem Taſchentuch über die 
Operlippe hin, wo es im Eifer der Zehnſchuß⸗ 
ſerie feucht geworden iſt. i N 

„Na ja“, ſagt Henno obenhin, hebt ſich träge 
vom Stuhl, um ihn für Oſſe frei zu machen. 

Seine Ruhe verurſacht ihr manchmal ein 
Prickeln im Blut. „Bleib doch bitte getroſt ſitzen, 
es fällt dir ohnehin ſchwer aufzuſtehen.“ Ihre 
Stimme klingt hell, ſie bildet den Ton ganz vorn 
im Mund. Um ihn zu reizen, ſetzt ſie hinzu: 
„Uebrigens mach mir doch das mal nach, Henno 
Sporck!“ ; Ar 

„Mach' ich,“ Tante Henno, nimmt das Teſching 
und weiß ſchon ziemlich genau, daß von zehn 
Schuß ſieben danebengehen werden. Das ift es ja, 
was ihn jo wurmt: daß er weiß, er iit Oſſe unter⸗ 
legen. Gleichgültig wie ein Fataliſt, lädt er, ſetzt 
an, knallt los. 

Oſſe lacht erſt, nachdem der vierte Schuß da⸗ 
neben gegangen iſt. Sie lacht aus Herzensgrund, 
eine klingende Kinderſchadenfrende bricht aus ihr. 

Henno fest zum fünften Male an, Er ſieht 
nicht die weiße Tonſcheibe vor ſich in der Luft, 
er ſieht hinter ſich Oſſes lachendes Geſicht — ſo 
genau, daß er es nachzeichnen könnte. Oſſe lacht, 
das iſt etwas Köſtliches, auch wenn es auf ſeine 
Koſten geht. Und der fünfte Schuß fegt natürlich 
auch ins Blaue. Auch die nächſten, der zehnte aber 
— der zehnte ſitzt. j 

Oſſe lobt, und ihre Stimme kommt jetzt vor 
boshafter Begeiſterung tiefer aus der Kehle: 


chen ſchön iſt. Eine gute Miſchung von . 


hinterbliebenen hält am Freitag, dem 16. Juni, 


20 Uhr, im Reſtaurant Weltike die Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen ein 
Vortrag von Lukoſch über Aenderungen in or- 
ganiſatoriſcher Hinſicht, Verſorgung und Fürſorge 
und verſchiedene Organiſationsfragen. 


ja heraus. Die Ehre iſt gerettet.“ : 

Henno ſagt gar nichts. Er findet keine geilt- 
reiche Gegenſpitze auf ihre Bemerkung, und ſo läßt 
er's lieber bleiben. Ueberhaupt findet er für Oſſe 
nie das rechte Wort zur rechten Zeit. 

„Gehen wir jetzt ins Reſtaurant?“ ſchlägt ſie 


r. 

„Haſt du wirklich hier ſchon genug?“ Hennos 
graue Augen ſperren ſich weit auf vor übertriebe⸗ 
nem Verwundern. 

Ja. Ich wollte bloß mal ſehen, ob ich noch 
ty Form bin mit den Nerven,“ verſetzte Oſſe Harm- 
09, 

„Biſt du! Biſt in jeder Beziehung in Form, 
Oſſe,“ beſtätigt Henno, aber ſeine Stimme iſt 
ſcheinheilig, wie es eben feine Augen waren. 

Oſſes Mund klappt ſchlagfertig auf, ſteht eine 
Weile offen, wie bei einem ans Land geworfe- 
nen Fiſch, klappt dann wieder zu — nein, ſie wi 
jetzt nicht zurückſchlagen. 

Aber Henno veit: „Nun? Immer losgeſchoſ⸗ 
ſen! Du triffſt ja mit Worten ſo gut wie mit 
der Flinte.“ 

Sie gehen bereits dem Reſtaurant zu. Oſſe 
wendet ſich ihm halb zu: „Daß wir uns doch immer 
kabbeln müſſen, Henno.“ Sie geht raſcher weiter, 
um zu verhindern, daß er auf die Bemerkung ant⸗ 
wortet. : 

Aber Henno hält ſich dicht neben ihr. 
das an mir? Du biſt doch immer ſchuld daran! 
Oſſe ſtockt ganz kurz: „Ich? Natürlich ich! 


bo 


„Liegt 


u 


Baum jchlänt. Offenſichtlich ift auch fie jetzt aus 
dem Gleichgewicht gebracht. 

Henno holt fie ein und erwidert. Im Handum⸗ 
drehen entſpinnt ſich ein Disput, wie ſie ihn ſchon 
hundertmal gehabt haben. Ihr Gehen wird dabei 
zum regelrechten Sturmſchritt. Beide ſehen etwas 
lächerlich aus, wie ſie ſo nebeneinander mit heiß⸗ 
werdenden Köpfen hinrennen, Henno zumal, der 
das leichte Teſching wie beim Parademarſch ger 
ſchultert hält. Auf feiner breiten Schulter nimmt 
es ſich aus wie eine Kinderflinte. 

In der Hitze des Gefechts wirft ihr Henno 
Bosheit und Hinterhältigkeit vor. Da beginnen ihr 
die Worte zu fehlen, oder fie müßte ſehr, grob 
werden. Sie und hinterhältig oder boshaft! Henno 
fühlt auch, daß ſeine Worte falſch gewählt waren. 
Er hat nur das Empfinden, daß Oſſe ihm gegen- 
Über nicht offen ſpielt, und der Aerger dariiber 
läßt ihn leicht den rechten Ausdruck berfehlen. 
Er weiß ſo wenig von ihr, ſie ſteht in einem un⸗ 
ſichtbaren Bannkreis durch den er nicht bis zu 
ihrem eigentlichen Weſen vordringen kann. Er 
fühlt dieſen Kreis nur und iſt zu wenig in Schli⸗ 
chen erfahren, als daß er ihn klar erkennen könnte. 
Das eben empört ihn, und er nennt Dife. hinter- 
hältig. i 

Nach einer kleinen Pauſe ſagt ſie mit ſchmal⸗ 
gezogenen Lippen: „Wenn du mich für bosbaft 
hälſt, ſo wundre ich mich nur, daß du ſo gern in 
meiner Geſellſchaft biſt.“ 

Das iſt eine Herausforderung, und Henno judhi 
nach einer Entgegnung. Aber wieder fühlt er nur, 


Sæ 


„Herrlich! Großartig! Aus dem Schneider biſt du 


l] Schultern. Sie nimmt, da ſie 


ſondern der Partei und iſt damit Ehrenſache. 


——— —— .—W—l& — 


Stuhlverſtopfung. Die Hauptvertreter der nei- 
zeitlichen Frauenheilkunde haben das natürliche 
„Franz Foſef“ Bitterwaſſer in einer ſehr großen 
Zahl von Fällen als rajh, zuverläſſig und ſchmerz⸗ 
los wirkend erprobt. 


Y 1 1 ee gelingt 
ihm nicht, das in Worten auszudrücken. 


Zum Glück kommen jetzt einige Herren den 
Weg herauf, und ſoweit vergeſſen ſich beide doch 
nicht, daß ſie ihre Zänkerei in der Oeffentlichkeit 
zeigen. Oſſe wird ſogar durch die Begegnung völlig 
aus ihrem Ingrimm herausgeriſſen. Einer der 
Herren fixiert ſie und will eben die Hand an den 
graugrünen Filzhut mit dem Gemsbart führen, 
aber noch ehe er zu dieſer Bewegung anſetzen tann, 
wendet Oſſe mit einem Ruck den Kopf ab. Es ſieht 
aus, als wolle ſie ihr Geſicht verbergen. Der Herr 
ſcheint befremdet, nach einigen Schritten dreht er 
ſich noch einmal nach Oſſe um. 

Henno merkt das, und da er noch aggreſſiv be⸗ 
ſchwingt ift, poltert er heraus: „Was will denn 
dieſer alte Knabe von dir? Der hat dich ja anges 
ſtarrt, als ob du irgendein Weltwunder wäreſt!“ 

„Vielleicht bin ich eins!“ Oſſe zuckt ſpöttiſch die 

ſie bei den Verwal⸗ 
tungsgebäuden angekommen find, Henno das Te- 
ſching ab und reicht es mit einem „Entladen!“ 
durch das Schalterfenſter des Ausgabebüros. Dann 
entrichtet ſie an einem anderen Schalter gegenüber 
ihre Gebühr. Dabei denkt fie: Ausgerechnet Cr- 
zellenz von Roedern muß mir hier übern Weg 
krauchen. Ich bin zu üppig geworden in der letz⸗ 
ten Zeit und muß wieder vorſichtiger werden. 

Auf dem feuchten grauen Kies des Hofes tehen 
drei Autos. Die Karoſſerien ſchimmern mit mat⸗ 
ten Lichtern. Der geſchloſſene kleine Vierſitzer ges 
hört Oſſe. 

Oſſe ſieht die Lichter auf dem Lack der Wagen. 


was er als Grund angeben könnte, 


der Waffenſtillſtand wieder hergeſtellt. Sie gehen 
in das kleine, behaglich durchwärmte Klubzimmer, 
in dem es nur nicht ſehr angenehm nach Gewehr⸗ 
öl, Schaitjett und kaltem Tabakrauch riecht. Es 
ift leer. Oſſe ſtürzt an ein Fenſter und reizt es auf. 
„Eine Luft hier!“ Und zum Ober: „Bouillon mit 
Ei! Paar Sandwich mit irgendeiner Wurſt, Tee» 
wurſt oder ſowas! Raſch ein bißchen!“ 

Henno ſagt aus Bequemlichkeit hinterher: „Mir 
auch!“ Dann aber erſcheint es ſeinem Eigenwillen 
nicht angängig, daß er dasſelbe beſtellt wie ſie und 
ruft dem Ober nach: „oder bringen Sie mir lieber 
ein Käſebrot dazu, irgendeinen Schweizer oder 
ſowas!“ Dann iſt er wieder ärgerlich, daß er die» 
ſelbe Wortverbindung gebraucht wie Oſſe, ärger⸗ 
lich auch deshalb, weil er Käſe auf nüchternen 
Magen nicht ausſtehen kann. 

Dife lächelt unmerklich. Sie ſetzt fih ans offene 
Fenſter und blinzelt hinaus in die Luft, die jetzt 
durchſichtiger geworden ift. Das ſilbrige Gleißen 
ſchmerzt fajt den ungeſchützten Blick. Dann beginnt 
ſie zu reden, willentlich von etwas, das keine An- 
griffspunkte bietet. Vom Film ſpricht ſie. Sie muß 
heute noch nach Babelsberg. Sie iſt jetzt in einem 
Tonfilm mit einer kleinen Rolle beſchäftigt. Große 
Starrollen hat ſie überhaupt noch nicht gehabt. 
Strebt ſie auch nicht an. Sie macht den Tanz um 
Direktoren und Regiſſeure nicht mit. Sie will 
nicht „entdeckt“ werden. — Dies Wort „entdeckt! 
hat für ſie einen doppelten Sinn, den Henno nicht 


ahnt. 
(Fortſetzung font 


Amtswaltertagung der NSDAP. in Hindenburg 


Hilfe für das oberſchleſiſche 
Notſtandsgebiet gefordert 


[Eigener Bericht) 


Ein Taschendieb muß ins Zuchthaus 


Arme Beamtenwitwe im Beuthener 
Stadtzentrum ausgeplündert 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juni. 

Vor den Schranken des Schöffengerichts ſtan⸗ 
den heute zwei jugendliche Burſchen, die wegen 
Diebſtahls bereits mehrfach vorbeſtraften Ema⸗ 
nuel Golla und Max Kautſchor aus Beu- 
then. Diesmal hatten ſie ſich wegen eines dreiſt 
im Stadtzentrum durchgeführten Taſchendieh⸗ 
ſtahls zu verantworten, den ſie im Monat April 
begingen. In einer der belebteſten Straßen hatten 
fie fih als Opfer eine minderbemittelte. Poſtſchaff 
nerswitwe aus Wieſchowa ausgeſucht, der ſie ge⸗ 
meinſam die Taſche öffneten und eine Geldbörſe 
mit geringem Geldinhalt raubten. Sie waren 
während ihres Tuns beobachtet worden und durf⸗ 
ten ſich ihrer Beute nicht lange erfreuen. Man 
ſtellte ſie kurz danach in einem Hauseingang und 


nahm ſie in polizeilichen Gewahrſam. 


Vor Gericht gab nur der Angeklagte Kautſchor 
zu, an dem Diebſtahl beteiligt geweſen zu ſein. Er 
behauptete allerdings, die Geldbörſe fortgeworfen 
und ſich nur den geringen a) von 90 Pfennig 
behalten zu haben. Den Angeklagten Golla ver⸗ 
ſuchte er zu entlaſten, indem er alle Schuld auf 
ſich nahm und den Mitangeklagten nur zufällig in 
der Stadt getroffen haben wollte. Dies geſchah 


o AEE A AEDE ANES R ELO VE E E A T A E SE ERN FERIEN 


Lob des Rhabarbers 


Allenthalben ſieht man jetzt ſchon wieder die 
ſchönen, roten Langſtiele, die verheißungsvoll aus 
den Marktnetzen hervorlugen. Endlich wieder 
Friſchkompott, wie lange mußte man darauf 
verzichten! 

Rharbarber — eine herrliche Sache! Ja, aber 
— meint die Hausfrau — der viele Zucker 
. Richtig, viel Zucker braucht er nun einmal, 
aber wir ſparen eine ganze Menge, wenn wir die 
langen gewachſenen Stiele unabgeſchält in 
dem geringſten Quantum Waſſer 
kochen, durchrühren und erft dann, unter Burid- 
laſſung der härteren Teile, nochmals Zucker auf- 
kochen. Rharbarbermus ift der Grundſtoff zu man: 
cherlei köſtlichen Speiſen. 

Der Saft — wenn man etwas reichlich mit 
Waſſer umging — wird vorſichtig oben abgefällt 
und in einer guten verſchloſſenen Flaſche 
aufgeſtellt. Es kommen alle Augenblicke kleine und 
große Leute mit „ſchrecklichem Durft. Ein Glas 
Rharbarberſaft mit ein paar Tropfen Zitrone und 
Zucker vermengt, iſt eine unvergleichliche Er⸗ 
friſchung. 

Apfel⸗Rharbarber⸗Speiſe iſt außer! 
dem ſehr zu empfehlen. Wir nehmen zu gleichen 
Teilen durchgerührten Aepfel⸗ und Rhabarbermus, 
laſſen es mit Zitronenſaft, einer Zitronenſchale 
und einem Schuß Weißwein aufwallen und rühren 
Zucker nach Geſchmack jowie auf einen hal⸗ 
ben Liter Fruchtmus hundert Gramm Gries hin- 
ein. Ein halbes Blatt rote Gelantine wird aus- 
reichen, die Speiſe zu färben und zu dicken. Kleine 
Schneehäuſchen oder gar Schlagſahne dazu. 

Milchreis mit Rharbarber iſt eben- 
falls eine willkommene Abwechſelung. Man formt 
einen Reisrand und häuft in die Mitte einen Berg 
Rharbarber, der dann allerdings der Schönheit 
wegen beffer geſchält in handlichen Stücken ge 
ſchmort wird. Beſonders gut ſchmeckt die Speiſe, 
wenn der Reis mit etwas Schlagſahne m- 
termengt ift... ; 

Viele Hausfrauen glauben, Zucker ſparen zu 
können, wenn ſie dem Rharbarber etwas Natron 
beigeben Tatſüchlich ift die Erſparnis gering, Hin- 
gegen wird die Wirkung der Oxalſäure, die der 
Rharbarber enthält, durch das Natron verſtärkt. 
Natron ſoll nur für Magenkranke angewendet 
werden. Giht- und Nierenleidenden ift der Genuß 
von Rharbarber nicht anzuraten. 


Hindenburg 


* Prieſterjubiläum. Der Pfarrer der St. 
Anna⸗Parochie, Ersprielter Johannes Bei ch ka, 
konnte ſein 35jähriges Prieſter jubiläum 
feiern, 

* Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen 
d d feiern am 16. Juni die A en Franz 
und Marie Spy ra ſchen Eheleute, Buntzelſtr. 3, 
am 25. Juni die Kaufmann Paul und Emma 
Kreis ſchen Eheleute, Pochhammerſtr. 2, an 
demſelben Tage ferner die Grubenarbeiter Niko⸗ 
dem und Marie Ry bof Aihen Eheleute, Kron⸗ 
prinzenſtr. 423. . 

* Dienſtjubiläum. Sein 40 jähriges Berg 
mannslubiläum feiert am Fronleichnams⸗ 
tage der Oberhäuer Richard Walitzek, Blücher ⸗ 
ſtraße 1, bei der Preußag. 

„Vom neuen Haus. und Grundbeſitzerperein. 
Wohnwirtſchaftliche Tagesfragen wurden in der 
Verſammlung des neuen Haus- und Grund- 
beſitzervereins zur Sprache gebracht, wobei Bor- 
übender, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Pan- 
kal la. Kenntnis gab von den Richtlinien 
des Provinzialverbandes über den weiteren Wus- 
bau des Vereins. Die leidige Kanal⸗Anſchluß⸗ 
und Kehrgebührenfrage beſchäftigt nach wie vor 
die Kommune wie den daran aufs ſtärkſte inter⸗ 
eſſierten Hausbeſitz. Apotheker Steiner machte 
hierzu geltend, daß an den kommunalen Fehlbe 
trägen doch die Hausbeſitzer keine Schuld trügen, 
weshalb nicht einzuſehen ſei, daß man zur Til- 
gung der Schuldenlaſt in gänzlich einſei⸗ 
liger Weiſe immer nur den Hausbeſitz heranziehe, 
der durch Jahre hindurch durch eine direkte Ueber⸗ 
ſteuerung immer wieder habe herhalten müſſen, 
ohne ſich dagegen wehren zu können. Das Weiter⸗ 
verbleiben beim Provinzialverband, Sitz Ratibor, 
wurde bejaht. 


bewußt, denn Golla drohte im Falle feiner Ueber- 
führung wegen Rückfalldiebſtahls eine Zucht ⸗ 
baus straße, während für ee von vorn⸗ 
herein nur Gefängnis in Frage kam. Die Um⸗ 
ſtände des Diebſtahls und die Ausſagen der 
Augenzeugen belaſteten jedoch Golla eindeutig. 

Der Anklagevertreter wies auf dieſe Tatſachen 
beſonders hin und gab feiner Vermutung Mus- 
druck, daß Kautſchor nur deshalb entlaſtend aus⸗ 
ſage, weil er damit rechne, daß bei der nächſten 
Gelegenheit ihm Golla in ähnlicher Weiſe behilf⸗ 
lich in werde. Da bei Gollg Rückfall vorlag, 
beantragte der Staatsanwalt für Golla 
eine Strafe von zwei Jahren Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt, ohne Anrechnung der 
e en da der Dieb bis zum Schluß 
tandhaft geleugnet hatte. Für Kautſchor forderte 
er Vertreter eine Strafe von einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

Das Gericht fällte nach kurzer Beratung das 
Urteil, das für Golla auf die für Rückfalldieb⸗ 
ſtahl fällige Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zucht⸗ 
haus und auf drei Jahre Ehrverluſt und für 
Kautſchor entſprechend dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts lautete. 


die Einfügung der im i Le zu⸗ 
ameradenver⸗ 


Führer anzuſehen. In der Führeranordnung 
für die Neuorganiſation des ffhäuſerbundes 
wurden in allererſter Linie die Aufgaben des 
Bundes feſtgeleg. Marxiſten aller Richtungen 
können nicht Mitglieder des Bundes ſein. 
Durch den Fichtebund, der ſich die Bekämpfung 
der Greuelpropaganda im Auslande zur Aufgabe 
gemacht hat, ift aufgefordert worden, feine Be- 
mühungen um Aufklärung zu unterstützen. An ⸗ 
ſchließend gedachte Vorſitzender, Poſtoberſekretär 
Köhler, in markigen Worten des 10 jährigen 
n des ehem. Artillerieoffiziers Schla⸗ 
geter. 


Ratibor 


Vom MIN. Eintracht. In der Hauptver⸗ führer Kämpf als den Schöbfer dieſer Heim⸗ 
ſtätte des Stahlhelms feierten. 


fanden ſportliche Wettkämpfe ſtatt. 


ſammlung berichtete der 1. Vorſitzende über die 
Turnratsſitzung der Turngemeinde ſowie die 
Einführung des Pflichtturnjahres, Auf⸗ 
ftellung der Turnerwehr und Neuordnung der 

Bei der Vorſtandswahl wurde Kreisaus⸗ 
ſchußinſpektor Karl Pietruſchka zum Führer 
des Vereins einſtimmig wiedergewählt. 

Vom Sportverein Preußen 06. Die Jahres⸗ 
hauptverſammlung des Sportvereins Preußen 06 
gab den zahlreich verſammelten Mitgliedern ein 
Bild zukunftsfrohen Schaffens im Verein, das mit 
Freude und Befriedigung aufgenommen wurde. 
Nach Entlaſtung des Vorſtandes wurde unter Lei⸗ 
tung von Direktor Simelka der bisherige Vor- 
ſitzende Bürgermeiſter Dr Niklaſch einſtimmig 
wiedergewählt. Entſprechend der Grundeinſtel⸗ 
lung in der ſportlichen Erziehung und der neuen 
deutſchen Lebensanſchauung wurde im Verein der 


Führergrundſatz eingeführt. Der Vorſitzende er- 


nannte die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder 
ohne Ausnahme zu ſeinen Mitarbeitern. 


Coſol 


* Gründungsverſammlung des NSRF. Hier 


wurde eine Ortsgruppe des Nationalſozia⸗ 


liſtiſchen Kraftfahrer⸗Korps gegrün⸗ 


det. Als Vertreter der ſtaatlichen Behörden war 
Regierungsaſſeſſor Biſchoff 
zirksführer Brasda ſprach über das „Werden 


erſchienen. Be⸗ 


des neuen Deutſchlands“ und ging dann auf die 


Belange des deutſchen Kraftfahrweſens näher ein. 


Der neu gegründeten Ortsgruppe traten 30 Mit- 
glieder bei. Zum Korpswart wurde Kreisbaurat 
May und zum Fahrwart Kaufmann Ernſt 


Hanke gewählt. 


Kreumburs 


* Ernennung. Zum Beauftragten des Sonder⸗ 
kommiſſars der Oberſten SA.⸗Führung für den 
Kreis Kreuzburg, iſt der SS.⸗Sturmhauptführer 
Schwarzkopf ernannt worden. 

* Einführung des Magiſtrats. In einer 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Beigeordnete Dr Müller und die Rats⸗ 
herren Wasner und Skepek in ihr Amt ein⸗ 
geführt. Sodann wurde ein Dringlichkeits⸗ 
antrag für den Haushaltsplan für 1933 an- 
genommen. 

* Fahnenweihfeſt der Kriegsopfer. Leider vom 
Wetter wenig begünſtigt, aber trotzdem unter gro⸗ 
ßer Beteiligung der Bevölkerung, feierte die 
Ortsgruppe des Nationalſozialiſtiſchen 
Reichsverbandes Deutſcher Kriegs⸗ 
opfer ihr Fahnenweihfeſt. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Feſtgottesdienſt fand am Heldendenkmal 
eine ſchlichte und eindrucksvolle Gedenkfeier 
ſtatt. Nach dem Kameradenlied hielt Kreisleiter 
Sukowſki die Gedenkrede, die der großen 
Opfer der Helden des Weltkrieges gedachte. Nach 
einem Platzkonzert auf dem Ring ſammelten ſich 
die Teilnehmer zu dem Feſtzuge, der ſich nach dem 
Schützenhauſe bewegte, wo die Weihe der neuen 
Fahne ſtattfand. Gauobmann Reimann, Dp- 
peln, nahm die Weihe der Fahne vor. Ein Nach⸗ 
mittagskonzert im Schützenhaus und ein fröh⸗ 
liches Beiſammenſein beendeten das Fahnenweih⸗ 
feſt. 


hatte zu einer gro 
geladen, in der durch die einzelnen Stabsleiter 
eingehend Bericht erſtattet wurde über die ziel⸗ 
bewußte i 
ſekretär Hiller wies darauf hin 
Opferring weiter ausgebaut und gefördert 
werden me um die laufenden Ausgaben Be- 
ſtreiten zu können. Ueber die Geſtaltung des 
Kampf b undes, dem im innerpolitiſchen Leben 
und der Wirtſchaft bedeutungsvolle Aufgaben zu⸗ 
fallen, unterrichtete Kreisleiter Podolſki, wäh⸗ 
rend Kreispropagandaleiter Cemboliſta auf⸗ 
merkſam machte auf die a ſyſtemati⸗ 


ſchieren. Nach 
den Superintendent Müller 
Landesführer Graf Pückler die 
Sportplatzes vor. Nach den Weihen 1 
Landrat von Baerenſprung und 

meiſter Reche, die insbeſondere die Kreisgruppe 


innung. In l y 
Malermeiſter Heiſig mit der weiteren Führung 


gilde. 
mittag fand nachmittags der traditionelle Auz- 
marſch mit Ehrengäſten ſtatt. Nach dem Eintref⸗ 
fen im Schützenhaus wurden den neuen Würden⸗ 
trägern — Tiſchlermeiſter ramun, Schützen⸗ 
mig Malermeiſter Hadaſchik rechter Mar- 


Hindenburg, 14. Juni. 
Die Kreisleitung der 1 Hindenburg 
ben Amtswaltertagung 


Kreisleiter⸗ 
daß der 


Aufbauarbeit. 


cher Schulung innerhalb der verſchiedenen 


Ortsgruppen und Zellen. Für die Kulturabtei⸗ 
lung wies Leiter Prüfer a 

einer nationalſozialiſtiſchen Volkshochſchule hin, 
die Säuberungsaktion innerhalb der Volksbüche⸗ 
reien und Leihbibliotheken. 


die Gründung 


Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Fil luſch 


würdigte eingehend die ungeheuer ſchwierige Lage 
der ſorgenüberladenſten Gemeinde Hindenburg, 
die bekanntlich 


die höchſte Erwerbsloſenziffer von ganz 
Deutſchland 


aufzuweiſen habe. Abgeſehen von den ſtändig 
wachſenden, beträchtlichen Steuerausfällen, mij- 
ſen täglich nur für Wohlfahrtszwecke 12 500 Mark 
aufgewendet werden. 
Stadtverwaltung aufgebürdet worden ſei, mache 


* Stahlhelm weiht feinen Sportplatz. Unter 
ſehr ſtarker Beteiligung der verſchiedenen Orts⸗ 
gruppen des le weihte die hieſige Kreis⸗ 
Sue des Stahlhelms die von ihr er 
S 


Die Schuldenlaſt, die der 


portplatzanlage in Dochh 
portplatz enthält neben Schießſtänden und An⸗ 


lagen für Geländeſport ein ſchönes Schwimmbad 
und dazu die erforderlichen 
den frühen Morgenſtunden hatten ſich über 10 
Stahlhelmer in Kreuzburg verſammelt, g 
geſchloſſenem Zuge mit den eingeladenen vater: 
ländiſchen Vereinen nach Dochhammer zu mar⸗ 
einem Feldgottesdienſt, 
ielt, nahm der 


äumlichkeiten. 


um in 


Weihe des 
ürger⸗ 
u dieſer Anlage beglückwünſchten und den Kreis⸗ 
m Nachmittage 

* Oberſchleſiſches Landestheater. Die Not- 
gemeinſchaft nationalſozialiſtiſcher Künſtler am 
Oberſchleſiſchen Landestheater veranſtaltet auch 


Bier eine Aufführung des Dramas „Horſt 
effel” in 4 Bildern. e 


Groß Streoßliß 


* Gleichſchaltung der Sattler- und Maler- 
der Generalverſammlung wurde 


der Innung beauftragt. Obermeiſter Seil berief 
in den Vorſtand Ramiſch, Ujeſt und 9 
r.et, Groß Strehlitz. 


yna- 


* Abſchluß des Pfingſtſchießens der Schützen⸗ 
ach gemeinſamem Gottesdienſt am Vor⸗ 


und Bürovorſteher Gemander linker 


Marſchall — die Medaillen überreicht. Schützen⸗ 
meiſter Lazar ſprach die 
Schützengilde aus. 
traditionellen Königstreffens begrüßte Schüben-] : 
meiſter f i 
Schützenkönig, Tiſchlermeiſter Krammnpy, gedachte 
des Reichspräſidenten, für den er den best 


Glückwünſche der 
Während des anſchließenden 
Lazar die Ehrengäſte und Schützen. 
ten Schuß 
abgegeben habe. š 


Oppeln i 

Poſtdienſt am Fronleichnamstag. Am 
15. Juni (Fronleichnam) findet eine einmalige 
Ortsbriefzuſtellung ab 8,15 Uhr ſtatt. Die Geld., 
Patet- und Landzuſtellung ruht. Die Schalter 
ſind von 8—9, der Schalter für die Annahme 


von Telegrammen und Ferngeſprächen von 7—13 


Uhr geöffnet. Die Zweigſtellen in der Oder⸗ 
vorſtadt und auf der Schillerſtraße bleiben 
geſchloſſen. 

* Beſtandenes Examen. Das Referendar⸗ 
Examen beſtand am Oberlandesgericht in 
Königsberg, Reinhard Langer, Sohn des 
Poſtſekretärs Langer aus Oppeln. 

* Reichsbauernführer Darre kommt. Am 
Freitag findet im großen Saale der Handwerks⸗ 
ammer eine große oberſchleſiſche Bauern⸗ 
verſammlung ſtatt. Es erfolgt die Ver ⸗ 
einigung der Landwirtſchaftskammer, der 
oberſchleſiſchen Bauernſchaft und des Verbandes 
der oberſchleſiſchen ländlichen Genoſſenſchaften 


(Naiffeiſen zum „Oberſchleſiſchen Bauernſtand“.] p 


Die Eröffnungsanſprache wird der Staatskom⸗ 
miſſar der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, 
Landtagsabgeordneter Slawik, halten. Von 
beſonderer Bedeutung iſt die Rede des Reichs⸗ 
bauernführers R. W. Dar ré, Berlin, Oberpräli, 
dent Brückner und Untergauleiter Adam⸗ 
czyk, werden erſcheinen. 

* Oſtlandbund. Die Anweſenheit der Reichs⸗ 
kommiſſars des Oſtbundes vereinigte 
auch die heimattreuen Oberſchleſier, die hei⸗ 
mattreuen Dft- und Weſtpreußen, ehem. 
Hultſchiner und Rybniker ſowie Flüchtlingslehrer 
zu einem Vortragsabend im Saale des Ge- 
ſellſchaftshauſes Der Vorſitzende der heimattreuen 
Oberſchleſier, Rechtsanwalt Dr Goebel, entbot 


baute 
ammer. Der 


die Hilfe des Reiches in ſtärkſtem Maße notwen⸗ 
dig. Unter dieſen Umſtänden werden an die Lei⸗ 
tung der Stadt Aufgaben von ſolcher Verantwor- 
tung geſtellt, daß es der Mitarbeit jeden einzelnen 
Bürgers bedarf, um im Sinne des Ge⸗ 
meinwohls alle ſchwebenden Aufgaben löſen 
zu können. Andererſeits werde die Stadtperwal⸗ 
tung bemüht ſein, möglichſt allen Verpflichtungen 


nachzukommen. ; 


Antergauleiter Mdanmceayf ertlärte, daß ins 
folge der verzweifelten Lage der Kommunen 


Oberſchleſien als beſonderes Notſtandsgebiet 


jei. Die Rieſenſchuldenlaſt der eir 
zelnen Gemeinde fei die Frucht des verfagten 
Syſtems, das in un verantwortlicher Weiſe die 
Steuergelder verpraßte. Insbeſondere gelte es, 
der reſtlos verarmten Induſtriebevölkerung zu 
helfen. Oberpräſident Brückner ſei hieran am 
ſtärkſten intereſſiert. Er habe verſprochen, in 
allernächſter Zeit das oberſchleſiſche In⸗ 
duſtriegebiet aufzuſuchen und ſich an 
Ort und Stelle von der Notlage der Armen zu 
überzeugen. Voll Freude wurde die Verſicherung 
aufgenommen, daß innerhalb des rbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms Oberſchleſien 
wenigſtens zu einem Teile bexückſichtigt werden 
wird. Hier intereſſiert beſonders, daß noch im 
dieſem Jahr der Bf 


Staubeckenbau bei Turawa 


durchgeführt wird. Zum Schluß wurde der Toten 
der Bewegung gedacht und das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied geſungen. 


zu erklären ſei. 


Arbeitertagung 
der Deutſchnationalen Front 
Kandzrin, 14. Juni. 
Die Führer und Obmänner der Arbeit⸗ 
nehmerſchaft in der Deutſchnationa⸗ 


00 len Front traten in Kandrzin zu einer Tagung 


zuſammen, der ein umfangreiches Arbeitsmaterial 
vorlag. Einleitend kennzeichnete Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr Kleiner, Beuthen, die Auswirkun⸗ 
gen der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage unten 
beſonderer Berückſichtigung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und ſtellte in den Mit⸗ 
telpunkt feiner Betrachtungen, daß bei dem N enu 
aufbau des Reiches nicht fo ſehr die Pars 
teienzugehörigkeit als die Zuverläſſigkeit 
des nationalen Kämpfers entſcheidend in die Waag⸗ 
ſchale trat. T 
Saugefhäftsführer Udewenz, Liegnitz, 
unterrichtete eingehend in einem längeren Vortrag 
über die Arbeit der deutſchen Arbeiter⸗ 
organiſation, die geſchloſſen hinter den 
nationalen Regierung ſteht und von dieſer ver⸗ 
trauensvoll die Wahrung ihrer Rechte erwartet. 
Nach mehrſtündiger, eingehender Ausſprache 
beſchloß die Verſammlung, in unerſchütterlicher 
Treue unter der Führung Hugenbergs im 
Rahmen der nationalen Regierung an der Er- 
neuerung des Reiches tatkräftig weiterzuarbeiten. 


den zahlreichen Landsleuten herzliche Willfom- 
mensgrüße und begrüßte mit beſonderer Freude 
Oſtkommiſſar Dr Thiele, Berlin, ſowie in 
Vertretung des Oberpräſidenten Regie rungs⸗ 
präſidenten Süßmann. Rechtsanwalt Dr 
Goebel führte aus, daß gerade Oberſchleſien 
den Zuſammenſchluß der Oſtbünde be⸗ 
grüßt. In einem längeren Vortrag betonte Dite 
kommiſſar Dr Thiele die deutſche Geſchichte 
im deutſchen Oſten, die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes der Oſtverhände und ihre 
Aufgaben im Intereſſe der Erhaltung des deut⸗ 
ſchen Oſtens. Die eindrucksvolle Verſammlung 
ſchloß Rechtsanwalt Dr Goebel mit einem 
dreifachen „Sieg Heil“ auf das deutſche Vaters 
land, den Reichspräſidenten und den Reichskanz ⸗ 
ler. Die Verſammlung ſtimmte das Denu tf ğe 
land- und das Hor ſt⸗Weſſel-LLied an. 

* Bon den Bodenreformern. Die Ortsgruppe 
des Bundes Deutſcher Bodenrefor⸗ 
mer fonnte in ihrer Mitte den Landesverbands ⸗ 
führer, Direktor Benter, Obernigk, begrüßen. 
Dieſer hielt einen Vortrag über „Nationale 
ſozialismus und Bodenreformbewe⸗ 
gung“ und führte aus, daß die deutſchen Boden ⸗ 
reformer bereits ſeit 40 Jahren mit ihren Zielen 
im Kampf gegen die Bodenſpekulation und durch 
die Förderung der Siedlungsbewe⸗ 
gung ein Teil des Programms der National 
ſozialiſten vertreten. Es bedarf jedoch der Mit» 
arbeit aller aufbauwilligen Kräfte um dieſes 
Werk der Regierung zu unterſtützen. Die Aus⸗ 
führungen des Redners wurden mit lebhaftem 
Intereſſe aufgenommen. 

* Katholiſch⸗deutſcher Frauenbund. Im großen 
Saale des Geſellſchaftshauſes hielt die Orks⸗ 
gruppe des Katholiſch⸗deutſchen Frauen ⸗ 
undes eine Verſammlung ab. wobei die 
1. Vorſitzende, Frau Rechtsanwalt, Cholewa, 
zahlreiche Bundesſchweſtern und Gäſte begrüßen 
konnte. Von Intereſſe für die Hausfrauen war 
zunächſt ein Vortrag der Lehrerin Schaffar⸗ 
cayi, Sczepanowitz, über „Gärungsloſe 
Früchteber wertung. 


* Vom Odergrenzgau der Deutſchen Turner. 
ſchaft. Der Odergrenzgau der Deutſchen Turners 
ſchaft hielt eine Gauturnratsſitzung ab, 
die von dem Gauvertreter Lindner, Oppeln, 
geleitet wurde und der gleichzeitig über die neuen 
Richtlinien der DT. und über die Gleichſchal⸗ 
tung des Gaues berichtete. Gauoberturnwart 
Thiel würdigte die Verdienſte des langjährigen 


Miittelſchullehrerprüfungen 
Ende November 

Oppeln, 14. Juni. 

Die Abteilung für höheres Schulweſen 


des Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien 
teilt mit: 


Nachdem der Schlußtermin für die Ent- 
gegennahme von Meldungen zur Mittelſchulleh⸗ 
rerprüfung auf den 1. April 1934 verlängert 
worden iſt, findet in dieſem Jahre eine weitere 
Prüfung ſtatt. Als Termin habe ich den 
28. November und die folgenden Tage feſtgeſetzt. 
Diejenigen, die ſich dieſer Prüfung unterziehen 
wollen, haben ſich bei mir, und zwar die im Amt 
ſtehenden Lehrer (Lehrerinnen) durch Vermitt- 
lung der zuſtändigen Dienſtbehörde, bis ſpäteſtens 
80. Juni 1933 zu melden. Die Meldungen ſind 
fo frühzeitig einzureichen, daß fte zu dem ge⸗ 
nannten Termin bereits der Regierung oder mir 
vorliegen. N 

In den Meldungen iſt anzugeben, in welchen 
Fächern (§ 6B) der Bewerber die Lehrbefähi⸗ 
gung zu erwerben beabſichtigt, auf welchen Gebie⸗ 
ten er ſich beſonders weiter gebildet hat und aus 
welchen Fächern ihm die Aufgabe für die häus⸗ 
liche Prüfungsarbeit (§ 8) erwünſcht iſt. 
Ferner muß in der Meldung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht ſein, ob die Prüfung ſchon früher einmal 
verſucht worden iſt, zutreffendenfalls wo und an 
welchen Terminen. 


Zweite Wiederholungen der Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung können nach Anordnung des Miniſters 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung nicht 
mehr zugelaſſen werden. Anträge auf ſolche Wie⸗ 
derholungen find daher zwecklos. Die letzte Mit⸗ 
telſchullehrerprüfung wird im ſpäten Frühjahr 
1934 ſtattfinden; der genaue Termin wird ſpäter 
veröffentlicht werden. 


Kauft deutſche Fette! 


Der Staatsſekretär im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium, von Rohr, sprach in einer großen 
Werbekundgebung für deutſche Fette im 
Landesausſtellungspark über die wirtſchafts⸗ 

olitiſchen Ziele der Reichsregierung und insbe⸗ 
ende über den Plan der Forderung der Fett⸗ 
wirtſchaft. Die nationale Regierung jei ent⸗ 
ſchloſſen, den deutſchen Bauern als die Grundlage 
der ganzen deutſchen Wirtſchaft unbedingt zu 
erhalten. Aus dieſem Grunde hahe man in Er- 
gänzung der früher getroffenen Hilfsmaßnahmen 
für die Getreidewirtſchaft jetzt einen ſtarken 
Schutz für die deutſche Vieh-, Fett. und. Futter- 
mittelwirtſchaft geſchaffen. Trotz aller Opfer und 
Härten, die der Fettplan bringe, müſſe an ihm 
unbedingt feſtgehalten werden, wenn über die 
Landwirtſchaft die ganze deutſche Wirtſchaft 
erettet und vor allem die Arbeits ſoſig⸗ 
55 überwunden werden ſolle. Wir hätten 
die Wahl, erklärte der Staatsſekretär, entweder 
für die Lebensmittel etwas höhere Preiſe 
zu bezahlen oder eines Tages ſo arm wie heute 
die Arbeitsloſen oder noch ärmer zu fein, ſodaß 
uns dann auch die billigen Weltmarktpreiſe 
zu teuer ſein würden. Die nationale Regierung 
ſei entſchloſſen, das deutſche Volk vor dieſem 
Schickſal zu bewahren. s 


Nur noch Barauslagen 
für kommunale Ehrenbeamte 


Der Preußiſche Innenminiſter hat Ausfüh⸗ 
rungsanweiſungen zu dem Geſetz über die Er⸗ 
zielung weiterer Erſparniſſe in der ger 
meindlichen Verwaltung erlaſſen, die ſich mit den 
kommunalen Ehrenbeamten beſchäftigen. 
Es wird angeordnet, daß die Ehrenbeamten der 

Gemeinden bezw. Gemeindeverbände z. B. Pro- 
vinzialausſchuß mitglieder, Kreisausſchuß mitglieder 
und unbeſoldete Magiſtratsmitglieder uſw. in 
Zukunft nur noch den Erſatz ihrer baren 
Auslagen und des nachweislich entgan ⸗ 
genen Arbeitsverdienſtes erhalten. Da⸗ 
bei ſind an Stelle von Einzelentſchädigungen 
Pauſchalentſchädigungen suläilig, durch 
die jedoch keine Mehrbelaſtung der Ge- 
meinden bezw. des Gemeindeverbandes entſtehen 
darf. Für Mitglieder der Vertretungskörperſchaf⸗ 
ten gelten die gleichen Grundſätze wie fir die 
Ehrenbeamten. Dem Bürgermeiſter bezw. 
Gemeindevorſteher kann für den Erſatz der baren 
Auslagen und den nachweislich entgangenen Ar- 
beitsverdienſt eine Entſchädigung gewährt 
werden, die im billigen Verhältnis zu 
ſeiner amtlichen Mühewaltung ſteht. Ueber die 
Höhe der hiernach zuläſſigen Entſchädigung bleibt 
weitere Weiſung vorbehalten. 


Gauführers Oberſchullehrers Lindner, Oppeln. 
Die Verſammlung wählte Lindner einſtimmig 
zum Bezirksführer wieder, der auch die bis⸗ 
herigen Gauturnratsmitglieder wieder verpflich⸗ 
tete. In einem Vortrag behandelte Wehrdienſt⸗ 
führer Glietſch, Oppeln, das Wehrturnen 
in den Vereinen.“ Am 24. und 25. Juni 
wird das Feſt der Jugend von allen Gan- 
vereinen begangen werden. 


General⸗Appell der ehem. 63er. Unter Bor- 
fig von Major a. D. Reymann hielt der 
Kameradenperein einen General 


regierung ſtellt. 
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Einkochen leicht gemacht. Tabellen und praktiſche Winte 
für die gärungsloſe Verwertung von Obſt und Ges 
müfe, Von K. Schließmann. ranckhſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart. Preis RM. —,50. 

Der ſachverſtändige Chemiker des Württembergiſchen 
Landesausſchuſſes für gärungsloſe Früchteverwertung, 
K. Schließmann hat jetzt überſichtliche Rezepttabel⸗ 
len für das Eindünſten oder Steriliſieren, für die Be⸗ 
reitung von Süßmoſt und naturreinen Säften, von Mars 
meladen, Obſtmus und Gelee und eine Reihe anderer 
Berwertungsarten für Obſt und Gemüſe herausgebracht. 
Die Angaben und Rezepte ſind in allen Fällen ſo knapp 
wie möglich gefaßt, aber doch ausreichend, um ohne weis 
teres klar verſtändlich zu ſein, und man kann ſich auf 
alle Angaben in allen Fällen unbedingt verlaſſen. 


Wolf Hirth landete in Ratibor 


| Ein Segelflugmeiſter wirbt für die Fliegerei 
Eigener Bericht 


; Ratibor, 14. Juni. 

Die Landung des Segelflugmeiſters Wolf Hirth 
mit einem 60⸗PS⸗ Sportflugzeug brachte Ratibor 
ein ſeltenes Ereignis. Der rührigen Leitung des 
Luftſportvereins unter Polizeidirektor Hühne 
war es trotz erdenklicher Schwierigkeiten ermög⸗ 
licht, an der Markowitzer Chauſſee, in der Nähe 
der Mendeſchen Ziegelei, einen faſt 


18 Morgen großen Landungsplatz 


auf einer Wieſe ſicherſtellen zu können. Obwohl 
die Stunde der Landung nicht bekannt gegeben 
war, hatten fih doch einige hundert Zuſchauer in 
der Nähe der Wieſe verſammelt, um Zeugen der 
intereſſanten Landung zu ſein. 

Ha 15.15 Uhr nachmittags wurde das Flug⸗ 
zeug Wolf Hirth in nordpweſtlicher Richtung 
von Ratibor ſichtbar, überflog den Stadtteil Ra⸗ 
tibor II (Altendorf) zog in etwa 400 Meter Höhe 
einige Kreiſe über der Stadt, und einige Minuten 
ſpäter erfolgte eine prächtige Landung auf der 
Wieſe. Polizeidirektor Hühne begrüßte in herz⸗ 
lichſter Weiſe ſeinen Flugkameraden namens des 
Ratiborer Luftſportvereins. Nach 
unternahm Wolf Hirth mit feinem Flugzeug 
eine Fahrk nach Preußiſch Krawarn, wo 
ebenfalls die Gründung eines Luftſportver⸗ 
bandes erfolgen foll. In der 7. Abendſtunde kehrte 
das Flugzeug nach Ratibor zurück. 

Der Vortragsabend im Deutſchen Hauſe 
hatte eine Reihe prominenter Perſönlichkeiten pr 
ſammengeführt. Unter dem Gäſten befanden ſich 
Oberbürgermeiſter Kaſchny und Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt Dr Schmidt, 
der in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin⸗ 


kurzer Raſt A 


wies, daß Wolf Hirt h. bedauerlicher Weiſe Schle. 
ſien zu verlaſſen gedenkt, um nach ſeiner Heimat 
zurückzukehren. Er wies auf 


Wolfs Hirth's Flug über den Ozean 


mit feinem 40⸗PS⸗Leichtflugtzeug und auf 
jeine Verdienſte um die Luftfahrt hin. Im Namen 
der Stadtverwaltung überreichte Dr Schmidt 
Wolf Hirth als Anerkennung die Plakette der 
Stadt Ratibor. Hierauf ſprach Segelflugmeiſter 
Wolf Hirth in herzgewinnender Weiſe über 


ſeinen Weg zur Fliegerei, 


der ihm viele Enttäuſchungen brachte. In ſeinen 
Ausführungen verbreitete fih Redner über den 
Fluggedanken, das Segelfliegen ins Volk zu 
tragen und auf dieſem Wege auch dem einfachen 
Manne das Fliegen möglich zu machen. Weiter 
ſchilderte Wolf Hirth feinen erſten Lang⸗ 
ſtreckenflug von der Rhön bis nach Cochem, 
wo er als erſter Segelflieger über den Rhein flog. 
Intereſſant waren ſeine Schilderungen über die 
Flüge in den Alpen, nach England und nach 
Amerika. Seinen Vortrag endete Wolf Hirth 
mit einem Aufruf zur 


Förderung des Luftſportgedankens. 


Am nächſten Tage hielt Hirth Vorträge In 
die Schüler der höheren Lehranſtalten und der 
Volksſchulen. Bereits um 9 Uhr war der Saal 
des Deutſchen Hauſes von annähernd 2000 Shii- 
lern beſetzt, dem ſich um 11 Uhr vormittag der 
Vortrag für die Schüler der Volksſchulen 
an reihte. 


Neuaufbau des Reichsſtandes 
des deutſchen Handwerks 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr Hugenberg 
hatte dem Generalſekretär des Deutſchen Hand 
werks⸗ und Gewerbekammertages, Dr Neuſch, 
Hannover, den Auftrag erteilt, einen Entwurf 
über die Reichshandwerksordnung vor⸗ 
zulegen. Der Auftrag hat dazu geführt, daß in 
den maßgebenden Führerkreiſen des Handwerks 
erneut die Grundfragen der SAL es 
Wirtſchaftsordnung des Handwerks und ihr Ber- 
hältnis zur Geſamtwirtſchaft erörtert worden ſind. 

Der i ‚ 


Aufbau der Standesorganiſation 


vollzieht fih nach dem nunmehr ausgearbeiteten 
Entwurf, zu dem die Reichsregierung noch in 
keiner Weiſe Stellung genommen hat, auf fach⸗ 
licher Grundlage. Die Berufsgenoſſen des 
Handwerks auf der Seite der ſelbſtändigen 
Meiſter und Betriebe werden in flicht⸗ 
innungen und die in den Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Geſellen und ſonſtigen Arbeitnehmer in 
Pflichtgeſellſchaften zuſammengeſchloſſen. 
e auf örtlicher Pflichtinnung und Pflicht⸗ 
geſellenſchaft ſollen der Pflichtbezirksfachverband 
und die Pflichtbezirksgeſellenſchaft und letztlich 
der Pflichtreichsfachverband und die 
Pflichtreichsgeſellſchaft ins Leben ge⸗ 
rufen werden. Entſcheidend iſt aber nicht nur die 
Schaffung dieſer beiden auf Pflichtzugehörigkeit 
der Mitglieder 0 äulen, ſondern die 
verbindende Gemeinſchaftsarbeit in 
einer Gemeinſchaftsvertretung, welche die Bezeich⸗ 
nung „Amt“ erhalten ſoll. 


Etwaige Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern, die ſich ganz beſonders in 
der Lohnfrage ergeben können, hat die Schlich⸗ 
terkammer bei der Handwerkskammer zu 
entſcheiden. g 


Sowohl das Amt als auch die Schlichter ⸗ 
kammer werden paritätiſch beſetzt werden. 

Die Innung unterliegt der Aufſicht des 
Bezirksfachverbandes, in der Beſchwerdeinſtanz 
der Handwerkskammer, der Bezirksfachverband 
unterliegt der Aufſicht des Reichsverbandes, in der 
Beſchwerdeinſtanz dem Reichsſtand des 
deutſchen Handwerks. Der Reichsfachverband 
unterliegt ausſchließlich der Aufſicht des Reichs⸗ 
ſtandes des deutſchen Handwerks. 


Die berufsſtändiſche Vertretung obliegt den 
Handwerkskammern, die für ein beſtimm⸗ 
tes Wirtſchaftsgebiet (Wirtſchaftsprovinz) errich⸗ 
tet werden. Träger der Handwerkskammern ſind 
die im Wirtſchaftsgebiet e Bezirks- 
fachver bände und ezirksgeſ fate fn 
Da letztere öffentlich⸗rechtliche Körperſchaften find, 
find fie auch die finanziellen Träger der Hand⸗ 
werkskammer. Die Handwerkskammer 
wird in erſter Linie die 


ſtändiſche Gerichtsbarkeit 


zu . dee haben, ſie hat die Entſcheidung in 
allen Beſchwerdefällen der Innung gegenüber der 
Aufſichtsbehörde der Innung (Bezirksfachverband). 
Der Handwerkskammer wird die geſamte wirt⸗ 
ſchaftliche Rechtſprechung auf dem Gebiet des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs angegliedert, wozu ein 
beſonderes ſtändiſches Wirtſchafts gericht 
bei der Handwerkskammer erforderlich wird. 


Auf dieſen Organismus baut ſich der Reichs⸗ 
ſtand des deutſchen Handwerks als ſtän⸗ 
diſche Spitzenkörperſchaft des geſamten deutſchen 
Handwerks auf. Der Reichsſtand übernimmt die 
Verpflichtung gegenüber dem Staat und der 
De e die volkswirtſchaftlichen und 
ſozialwirtſchaftlichen Funktionen des geſamten 
deutſchen Handwerks in den Geſamtrahmen der 
Wirtſchaft und des Staates einzuordnen. Der 
Führergrundſatz ift als neues Rechtsgebiet 
in der ſtändiſchen Wirtſchaftsordnung zu ver⸗ 
ankern. Die geſamten Führer der ſtändiſchen 
Körperſchaften werden nicht mehr gewählt, 
ſondern ernannt. . 


In abjehbarer Zeit wird jeder Handwerks- 
meiſter, der ſeinem Stande angehören will, 
die Meiſterprüfung abgelegt haben 


müſſen. 
Dieſe Frage rührt unmittelbar an die Wieder- 
einführung des Befähigungsnachweiſes 


oder der Handwerkerkarte. In einer 
Uebergangszeit wird man dieſe Anforderungen 
nicht hundertprozentig durchführen können, aber 
das endgültige Ziel der berufsſtändiſchen Ordnung 
und der berufsſtändiſchen Selbſtverwaltung ſetzt 


den Befähigungs nachweis als Grundlage 
des 1 MB und der Standesehre 
voraus. 


Vorbereitung für das Feſt der Jugend Rückgabe eingezogener Waffen 


Gleiwitz, 14. Juni. 

Am Mittwoch fand im Sitzungszimmer des 
Magiſtrats im Stadthaus eine vom Jugend ⸗ 
pflegeamt einberufene Verſammlung der Ver- 
treter der Ortsverbände ſtatt, die vom Kommiſ⸗ 
ſariſchen Oberbürgermeiſter Heidtmann ge⸗ 
leitet wurden. Für den 24. und 25. Juni ſind 
ſportliche Wettkämpfe der Jugend ges 
plant. Als Abſchluß dieſer Veranſtaltungen wird 
von der SA. Sonntag, ab 19 Uhr, eine 
Gasſchutzübung veranſtaltet, Zünächſt ton- 
zertiert die Standarten⸗Kapelle, und um 20,15 
Uhr, beginnt die Uebung, die mit einem Feuer⸗ 
werk und dem Zapfenſtreich bei Fackelbeleuch⸗ 
tung abſchließt. Um zu erreichen, daß ſich die 
Jugend möglichſt zahlreich an dieſer Veranſtal⸗ 
tung beteiligt, ſollen die Wettkämpfe bereits am 
Sonntag um 13 Uhr abgeſchloſſen ſein. Die 
Siegerverkündung wird am Abend auf 
dem Flugplatz ſtattfinden. Es wurde eine Ron- 
miſſion zuſammengeſtellt, der die Organiſation 
der Jugendwettkämpfe obliegt. Am Sonnabend 
bereits findet auf dem Preußenplatz eine Son⸗ 
nenwendfeier ſtatt. Das genaue Pro⸗ 
gramm wird bekanntgegeben, ſobald die Vorbe⸗ 
reitungskommiſſion ihre Organiſationsarbeit 
beendet hat. 


Nach einem neuen Runderlaß des preußiſchen 
Innenminiſters ſind künftig alle bei den Verwal⸗ 
tungsbehörden eingehenden Geſuche um Rück ⸗ 
gabe gerichtlich eingezogener Waffen 
zur Beſchleunigung unverzüglich an den zu⸗ 
ſtändigen Beauftragten für Gnadenſachen, alſo an 
die Juſtizbehörde, unter Mitteilung des Muf- 
bewahrungsortes der Waffe abzugeben. Soweit 
eine Verwaltungsbehörde von der Einreichung 
eines Gnadengeſuches um Rückgabe einer Waffe 
Kenntnis erlangt, iſt bis zur Entſcheidung über 
das Gnadengeſuch von allen weiteren Maßnahmen 
zur Verwertung der Sache abzusehen und diefe 
ſelbſt zur Verfügung der Juſtizverwaltung zu 
halten. In den Fällen, in denen die gerichtliche 
Einziehung einer Waffe im Zuſammenhang mit 
Handlungen angeordnet worden iſt, die im 
Dienſt der nationalen Erhebung ge⸗ 
ſchehen iſt, iſt bei der Stellungnahme an den Be⸗ 
auftragten für Gnadenſachen die Rückgabe der 
Waffe zu befürworten und darüber hinaus 
dem Geſuchſteller bei der Betreihung ſeines Ge⸗ 
udes jede fachliche Hilfe zu gewähren. 


Cheſtandshilfe 


Mit dem 1. Juli tritt laut Geſetz die ſoge⸗ 
nannte Eheſtandshilfe in Kraft. Dieſe Ehe⸗ 
ſtandshilfe iſt von allen ledigen Perſonen, 
gleichviel, ob mit oder ohne Kinder, zu entrichten. 
Als ledig im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch 
verwitwete oder geſchiedene Steuer⸗ 
pflichtige, aus deren Ehen keine Kinder hervor⸗ 
gegangen ſind. Zufolge Einführung der Ehe⸗ 
ſtandshilfe wurde der bisherige Zuſchlag zur 
Ledigenſteuer außer Kraft geſetzt. Eine weitere 
wichtige Neuerung beim Steuerabzug vom 
Arbeitslohn dürfte die ſein, daß gleichfalls ab 
J. Juli weibliche Haus haltsangeſtellte 
einem Kinde gleich erachtet werden, ſo daß z. B. 
eine Familie mit 2 Kindern und einem Dienſt⸗ 
mädchen ſteuerlich als mit 3 Kindern zu berech⸗ 
nen iſt. Die neue Eheſtandshilfe muß, worauf 
noch beſonders hingewieſen fei, vom Arbeits- 
bruttolohn erhoben und einbehalten, ſo⸗ 
wie geſondert an das Finanzamt abgeliefert 
werden. Der Arbeitnehmer unterliegt alſo für ſei⸗ 
nen Arbeitsverdienſt nach dem 1. Juli dreier ⸗ 
lei Steuerabzügen, und zwar: 

1. der Lohnſteuer (abzuliefern an das 
Finanzamt durch Kleben von Marken in der 
Steuerkarte); i 

2, der Arbeitsloſenhilfe (Abführung 
der Abgaben an die zuſtändige Krankenkaſſe]; 

3, der Eheſtandshilfe abzuführen 
bar und geſondert an das Finanzamt). 

Die Kompliziertheit der neuen Steuer ſowohl 
als auch die getroffenen Aenderungen gebieten den 
Gebrauch einer Steuertabelle, wie ſolche 
beim hieſigen Buch- und Schreibwarenhandel 
oder direkt vom Verlag Deſchler, Mün⸗ 
chen 25, zu haben ſind. 


Das Note Kreuz wirbt bis 30. Juni 


Bei der Werbearbeit der Helfer und 
Helferinnen von Haus zu Haus iſt es in den 
letzten Se vorgekommen, daß die Sammler 


in 


mit dem Bemerken abgewieſen wurden, daß 
die Rote⸗Kreuz⸗Werbung zu Ende ſei. Dem⸗ 
gegenüber ift darauf hinzuweiſen, daß die frei⸗ 


willigen Helfer des Roten Kreuzes im 
anzen Reiche die Genehmigung haben, ſich 
is 80, Juni an die Oeffentlichkeit um 
Unterſtützung ihres Hilfswerkes zu wenden. 


Nationale Flaggen 
nur noch aus deutſchem Garn 


„Von verſchiedenen Seiten ift beim Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſter angeregt worden, Da- 
für zu ſorgen, daß für die Anfertigung von 
nationalen Flaggen nur deutſche 
Garne Verwendung finden müßten. Der Mini- 
ſter hat daraufhin eine entſprechende Auf fpr 
derung an die Fahnenfabriken gerich⸗ 
tet, und gebeten, ſeine Beſtrehungen dadurch zu 
unterſtützen, daß bei Beſtellungen nationaler 
Flaggen in erſter Linie ſolche Fabriken bevor⸗ 
zugt werden, die deutſche Garne verwen: 
den. Der Preußiſche Innenminister hat die Ge⸗ 
meinden gebeten, bei der Beſchaffung von 
nationalen Flaggen im gleichen Sinne zu 
verfahren. 


Verhängnisvoller Sturz von der Tenne 
Coſel, 14. Juni. 

In Autiſchkau, Kreis Coſel, half ein Sieben⸗ 
zehnjähriger ſeinem Bruder in der Scheune. 
Er glitt aus und ſtürzte von der Tenne ſo unglück⸗ 
lich in eine Schneidemaſchine, daß ihm die 
Hüfte und die Magengegend aufgeriſ⸗ 
ſen wurde. In beſorgniserregendem Zuſtand 
wurde er in das Gnadenfelder Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. i 


Der „Blik Pieron” bleibt verboten 

Oppeln, 14. Juni. 
Regierungspräſident Suesmann hat das 
in Gleiwitz— Breslau erſcheinende Wochenblatt 
„Der Blitz Pieron“, Oſtdeutſche Wochen⸗ 
zeitung für Politik, Kultur, Geſellſchaft, Sport 
und Satire, Pieron⸗Verlag Hans Pilot, Glei⸗ 
witz Breslau, ab ſofort bis auf weiteres verboten. 


Das Oberglogauer Fahnenweihfeſt 
im Rundfunk 


Oberglogau, 14. Juni. 

Der feierliche Akt der Fahnenübergabe beim 
Jubelfeſt des Militärvereins Oberglogau 
am 25. Juni, wird auf die Schleſiſchen 
Sender übernommen. Die Feſtrede des Gene» 
ralfeldmarſchalls von Mackenſen wird im 
Mittelpunkt der Feier ſtehen. Die Reportage 
übernimmt der Leiter des Gleiwitzer Senders 
Kotzias. 
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Oi mer doh nu? 

Infolge von Stauwirkung am Sudetenkamme 
hat ſich in Schleſien Eintrübung und verbreitet 
Regen eingeſtellt; vielfach ſind Gewitter aufge 
treten. Die Staulage hält vorläufig an; ſtärker 
bewölktes Wetter, zeitweiſe Regen und ſpä⸗ 
terhin auch leichter Temperaturrückgang 
ſind wahrſcheinlich. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordöſtlichen Winden meiſt ſtärker be ; 
wölkte s Wetter, zeitweiſe Regen, leichte 


Abkühlung. 


Auf- 
des Eudetendeutſchen Heimatbundes 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. Juni. Der Sudetendeutſche Hei- 
matbund wendet ſich in einem Aufruf an alle im 
Reiche lebenden Deutſchen tſchechoflowakiſcher 
Staatsangehörigkeit mit der Aufforderung, ſich 
bei der am 16. Juni im Deutſchen Reiche ſtattfin⸗ 
denden Volkszählung in die Rubrik „Staats⸗ 
angehörigkeit“ mit der Bezeichnung „Sudetendeut⸗ 
fher, durch die Friedensdiktatur tſchechoſlodaki⸗ 
ſcher Staatsbürger“ einzutragen. 


Kattowitzer Rundfunk 

Sonnabend, 17. Juni 

7,00: Zeitzeichen; 7,05: Morgengymnaſtik; 7,15: Mor- 
genbericht; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſage; 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt: 12,35: Ghall: 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsbericht; 14,55: Schallplat⸗ 
tenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Schall⸗ 
plattenkonzert; 15,50: Für Soldaten und Schützen; 
16,00: Schallplattenkonzert; 16,30: Populäres Konzert; 
17,00: Plauderei; 17,15: Kinderbriefkaſten; 17,40: 
Schallplattenkonzert; 18,35: Kammerkonzert; 19,05: 
„Iſt die Welt noch nicht vollendet?“; 19,25: Verſchiede⸗ 
nes, Programmdurchſage; 19,40: Literariſche Viertel: 
ſtunde; 20,00: Abendkonzert; 20,50: Abendbericht; 21,00: 
Heitere zehn Minuten; 21,10: Fortſetzung des Kon 
zerts; 21,25: Programmdurchſage; 21,30: Chopinkon⸗ 
zert; 22,00: Tanzmuſik; 22,25: Sport⸗ und Wetterbe⸗ 
gite; 22,40: Feuilleton; 22,55: Tanzmuſik. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,15. Sonnabend: Mor: 
ond große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Reumondsweihe. Schrifterklärung in beiden Synagogen 
10, Minha in der kleinen Synagoge 3,30, Jugendgottes⸗ 
dienſt 3,30, Mincha und Lehrvortrag in der kl. Syna⸗ 
pge 8,05, Sabbatausgang 8,50. Sonntag: Morgengot⸗ 

sdienſt 7, Abendgottesdienſt 7,30, in der Woche mor: 
gens 6,30, abends 7,30. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
= Sonntag, den 18. Juni 1933: 
7,30 Frühgottesdienſt, Paſtor Kiehr; 9,30 Hauptgot⸗ 
tesdienſt, Paſtor Albertz; 11 Kindergottesdienſt, Paſtor 
Kiehr; 3 Taubſtummengottesdienſt, Paſtor Rauſchenfels, 
Coſel. In Zernik: 9,30 Gottesdienſt, Paftor Kiehr. 
Kollekte für den Evangeliſchen Jungmännerbund Schle⸗ 
fien. Montag 4 Miſſionsverein. Dienstag Bibelſtunden 
um 7,30 im Altersheim, Paſtor Kiehr, und in Peters: 
dorf, Paſtor Albertz. N 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Zum lettischen Boykott 


Der unüberlegte Boykottbeſchluß dex jüdiſchen 
Organiſationen und Sozialdemokraten in Yett- 
and gegenüber Deutſchland, der die für Lettland 
verhängnisvolle deutſche Sperre der Butter- 
einfuhr zur Folge gehabt hat, wird in der 
„Täglichen Rundſchau“ in den Mittelpunkt 
einer außenpolitiſchen Betrachtung geſtellt. Die 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Lettland 
wird durch das unglückſelige Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Letten und Deutſchbalten er- 
schwert, das dem Deutſchenhaß und dem törichten 
ißtrauen gegen Deutſchland immer neue Nah- 
Ban gibt, obgleich aus der letzten Reichstagsrede 
Reichskanzlers klar genug hervorgeht, daß 
Deutſchland bei aller innerer Verbundenheit mit 
den baltiſchen Stammbrüdern nicht geſonnen und 
gewillt iſt, durch den troſtloſen innerlettiſchen 
Zwieſpalt ſeine Beziehungen zum letti⸗ 
ſchen Volk beſtimmen zu laſſen. Aber die ehr⸗ 
liche Verſicherung hat, wie die Duldung des Boy- 
kotts beweiſt, nicht viel gefruchtet. Eine Reihe 
von bedauerlichen Vorfällen in der letzten Zeit hat 
gereint, daß die Letten fih in eine leidenſchaft⸗ 
üche Ablehnung der deutſchen Revo⸗ 
lution hineingeſteigert haben. Falt gewinnt 
man den Eindruck, als ob von beſtimmten letti⸗ 
ſchen Kreiſen im Volke die Meinung verbreitet 
würde, der Nationalſozialismus in Deutſchland 
habe den einen und einzigen Zweck und Hinterge⸗ 
danken, ſich demnächſt auf Lettland zu ſtürzen 
und es mit Haut und Haar aufzufreſſen. Man 
ſpricht wieder unausgeſetzt von dem Drang nach 
gem Oſten und ſcheint geradezu verwundert zu 
ein, daß ein Vierteljahr nach der Machtergreifung 
Hitlers dieſe „Expanſion“ noch nicht reale Formen 
angenommen hat. 


Es gibt, und das ſollte zu allererſt erſt einmal 
Lettland freundſchaftlich klargemacht werden, wohl 
einen Deutſchenhaß in Lettland, aber 
es gibt ſelbſt bei genaueſtem Hinſehen im Reich 
nirgends einen Lettenhaß. Da be⸗ 
ſtimmte lettiſche Parteien, insbeſondere bei der 

gitation für die ziemlich häufigen Wahlen und 
Abſtimmungen ihre Exiſtenzberechtigung davon 
ableiten, daß ſie das Volk in der ſchärfſten Form 
auf die „deutſche Gefahr“ aufmerkſam 
machen, glaubt man dem Reichsdeutſchen nirgends, 
wenn er mit gutem Gewiſſen verſichern konnte, 
daß wir nicht nur grundſätzlich mit Lettland in 
Frieden und beſtem Einvernehmen leben wollen, 
ſondern daß von uns aus durchaus eine ſym⸗ 
pathiſche Haltung der beiden Länder 
zueinander möglich iſt. 


Sehr eindringlich ſchreibt das Blatt — und das 
ſollten auch andere Staaten, die von dem gleichen 
Unpernünftigen Haß gegen Deutſchland beſeelt 
ſind, beachten: 


„Wer die geopolitiſche Lage Lettlands betrach⸗ 
teb und die ruſſiſche Unter wanderungs⸗ 
tendenz, die durch den ruſſiſchen Bevölkerungs⸗ 
überihuß in den weſtlichen Gebieten hervorgerufen 
wird, bedenkt, der weiß, daß von ganzanderer 
Seite auf das lettiſche Volk ein Druck ausgeübt 
wird. Wir fragen uns daher, was das lettiſche 
Volk mit ſeinen Angriffen auf Deutſchland eigent⸗ 


lich beabſichtigt. Will man wirklich künſtlich 
in Deutſchland einen Lettenhaß arok- 


züchten? Die Lage des lettiſchen Volkes er- 
ſcheint zumindeſt dem objektiven Beobachter nicht 
io günftig zu ſein, daß man fie durch eigenes Bu- 


Zelft den aus Leſterreich 
ausgewiejenen Brüdern 


Der Sonderfommiffar der Oberſten 
SA.⸗Führung für die Provinz Oberſchleſien, SS. 
führer von Wonrjd, erläßt folgenden 
Aufruf. 


Aus Oeſterreich ijt eine große Anzahl 
ausgewieſener Deutſcher auf reichs⸗ 
deutſchem Gebiet eingetroffen. Ungezählte werden 
noch folgen. Ihrem Wirkungskreis entriſſen, 
ohne Einkommen. ohne Obdach, in ihrem 
Herzen das Bekenntnis zum großen 
Deutſchen Reich, ſind ſie auf unſere Unter⸗ 
ſtützung angewieſen. Ich wende mich deshalb an 
diejenigen Stände, die heute über ein gewiſſes 
Einkommen verfügen, und bitte jeden, nach ſei⸗ 
nem beſten Können ohne Vernachläſſigung ſeiner 
bisherigen ſozialen Pflichten durch die Tat ſein 
Bekenntnis zum großen deutſchen Volkstum durch 
raſche Hilfe zu beweiſen. Alle Großfirmen 
der Induſtrie und des Handels und die Landwirt⸗ 
ſchaft bitte ich herzlichſt, in die vorderſte Linie der 
Hilfsfront zu treten und Einzahlungen zu leiſten, 
entweder auf die ab 10. Juni in Umlauf geſetzten 
Zeichnungsliſten zum Hilfswerk für die 
aus Oeſterreich ausgewieſenen Deutſchen oder 
anf das Konto NS.⸗Nothilfe Deutſche Bank 
und Diskontogeſellſchaft, München, Lenbachplatz, zu 
Händen der Gattin des Herrn Reichsminiſters 


Dr Frick, Frau Elsbeth Frick. Für jede 
Spende danke ich im Namen unſerer deutſchen 


Brüder in, Oeſterreich. 
* 


Zu vorſtehendem Aufruf wird uns folgendes 
geſchrieben: 


„Deutſche Brüder in Not“ — wieder geht 
hilfsfordernd dieſer Ruf durch die deutſchen 
Lande. Deutſche in Oeſterreich, Brüder unſeres 
Blutes, Verbündete unſeres Kampfes um 
nationale Freiheit und ſoziale Gerechtig⸗ 
keit, mutiger Bekenner der einen und einigenden 
deutſchen großen Vokstumsidee werden um dieſes 
ihres Kampfes und Bekenntniſſes willen maſſen⸗ 
weiſe aus Oeſterreich ausgewieſen, ihrer Exiſtenz⸗ 
grundlage entnommen, ihrer Heimat beraubt. Wo⸗ 
hin follen fie ih wenden, wo ſollen fie ein Db- 
dach finden, wo Hilfe ſuchen und auf Hilfe hof⸗ 
fen, wenn nicht bei uns, im deutſchen Vater⸗ 
land, deſſen Kampf ſie ſelbſt kämpften, für deſſen 


Erhebung ſie litten, für deſſen Erwachen zur be- 


tun verſchlechtern muß. Wir könnten uns 
vorſtellen, daß Lettland eine feſte und geſicherte 
Stellung im Rahmen der hand elspoliti⸗ 


Der odyſſeus von Iſtturleſtan 


muß. 


freienden großdeutſchen Idee gekämpft zu haben 
die einzige Schuld iſt, die man ihnen zur Laſt 
legt und die der Vertreibung aus ihrer Heimat 
man jühnen zu wollen glaubt! 

„Deutſche Brüder in Not“ — was es heißt, 
wenn dieſer Ruf von der deutſchen Heimat nicht 
gehört wird, das werden zu allererſt die Deut- 
ſchen im Grenzland wiſſen und unter dieſen — in 
der Erinnerung an eigenes notvolles Erleben — 
wohl am beſten Ihr, deutſchen Volksgenoſſen im 
oberſchleſiſchen Land! Auch Ihr habt einmal in 
Eurer Bedrängnis die Hilfe der deutſchen 
Heimat angerufen und an die Hilfe der 
deutſchen Heimat geglaubt. Ihr wißt, aus eige⸗ 
ner Erfahrung, wie wehe es tut, in ſolcher Hoff⸗ 
nung: enttäuſcht zu werden. Aber ihr wißt es 
auch, wiederum aus eigener Erfahrung, welch' 
eine Kraft und welch' ein zuſammenſchweißendes 
und auf Gedeih und Verderben verpflichtendes 
Erlebnis das iſt, in ſolcher Not Hilfe für Deutſche 
beim Deutſchen zu finden. : 

„Deutſche Brüder in Not“. — Oberſchleſier, 
weil Ihr ſelbſt darum wißt, was das heißt, um 
ſeines Volkstums willen verfolgt zu werden, und 
weil Ihr es ſelber erfahren habt, was Hilfe in 
dieſer Not bedeutet, ihre Gewährung oder ihr 
Verſagen, darum vertrauen wir darauf, daß 
unſer Aufruf zur Hilfe für die aus Oeſterreich 
ausgewieſenen deutſchen Freiheitskämpfer ge⸗ 
rade bei Euch nicht ungehößrt bleiben 
werden wird, ſondern in raſcher und 
großügiger Tat einen ganz ſtarken Widerhall 
findet, Gebt, was ihr geben könntl Gebt 
ein jeder nach ſeinen Kräften! 
Eure Gabe ein wirkliches Opfer ſein. 
Aber betrachtet ſie nicht als Opfer! Betrachtet ſie 
als das, was fie ift und fein ſoll: Als die MD- 
tragung Eurer Dankesſchuld an die, 
die um ihres Kampfes für die deutſche Freiheit 
willen des beſten beraubt ſind, was ein Menſch 
haben kann: 
Vaterlande, als die Abtragung einer Dantes- 
ſchuld an die, die ihr deutſcher Kampf an die 
bittere Not unverſchuldeter Armut und Heimat⸗ 
loſigkeit warf, als die Abtragung einer Dankes⸗ 
ſchuld an „deutſche Brüder in Not!“ 


ſchen Umſtellung einnehmen könnte, die 
Deutſchland in den nächſten Jahren vornehmen 


ti 


Gute Nachricht von dem vermißten Astronomen Dr. Ambolt 


Das letzte Mitglied der Sven- 


Dr. Ambolt lebt! Nach Monaten banger 
Sorge iſt endlich ein Lebenszeichen von dem jun⸗ 
gen ſchwediſchen Aſtronomen eingetroffen, dem 
letzten Mitglied der inneraſiatiſchen © b en- 
Hedin⸗Expedition, deffen Rückkehr ſchon 
im November vergangenen Jahres fällig war. 
Sein langes Ausbleiben iſt damit zu erklären, 
daß er immer wieder den Verſuch unternahm, 


von Oſtturkeſtan und Tibet durch die in⸗ 
neraſiatiſchen Wüſten, nach Pekin g, dem 


Hauptquartier der Spen⸗Hedin⸗Expedition, zu⸗ 
rückzugelangen. Seine Streife durch den immer 
noch gewaltigen weißen Fleck auf der Landkarte 
Aſiens war eine Forſcherodyſſee, die nur 
in den kühnſten Entdeckungsfahrten der Ge⸗ 
ſchichte ihre Parallele hat. 


Immer wieder fand er den Weg nach Oſten 
berjperrt Hunger und Kälte dezimierten 
ſeine urſprünglich vorzüglich ausgerüſtete Expe⸗ 
dition. Die Tragtiere ſanken dahin, die Träger 
liefen davon oder wollten den Weg in das Un⸗ 
gewiſſe nicht weiter wagen. Ein Teil der wert⸗ 
vollen Inſtrumente mit einer wiſſenſchaftlichen 
Ausbeute von Monaten liegt noch irgendwo in 
Nordtibet, weil die Selbſterhaltung Dr Ambolt 
zwang, ſeine Karawane immer wieder zu ver⸗ 
kleinern. Oftmals hat Dr Ambolt verſucht, Briefe 
an Spen Hedin zu ſenden. Er wurde ſogar von 
den chineſiſchen Gouverneuren beſtens unter⸗ 
ſtützt. Aber wenn er nach endloſen Mühen ein 
paar hundert Kilometer weitergekommen war,! 


auf 


He din -: Expedition kehrt heim 


dann fand er feine Briefe noch un befördert 
entlegenen Poſtſtationen. Nach Oſten war 
kein Durchkommen. 

In Scherchen, im Süden der großen 
Wüſte Taklamahan, war er endgültig gezwungen, 
ſein Reiſeziel zu ändern. Der Weg nach Oſten 
war durch Räuberbanden und mohamme⸗ 
daniſche Aufſtändiſche verſperrt, denen Dr Amholt 


weder ſich noch ſeine wertpollen Forſchungs⸗ 
ergebniſſe ausſetzen konnte. Das wichtigſte ſind 


ſeine karthographiſchen Aufnahmen, die bisher 
vollkommen unbekannte Seen und Gebirge ber- 
zeichnen. Zur Zeit befindet ih Dr Ambolt in 
Chotan, von wo er über den Karakorum 
nach Indien reiſen wird. Ex konnte bereits mit 
dem Britiſchen Konſul in Kaſchgar Fühlung 
nehmen, durch den die Nachricht von feiner Muf- 
findung nach Europa gelangt iſt. 


Sven Hedin befindet. fih zur Zeit ſelbſt auf 
einer Expedition, die der Aufſuchung Dr. Ambolts 
galt. Er wird wohl ſofort wieder umkehren, wenn 
ihn die Nachricht erreicht, daß ſich ſein lang ver⸗ 
mißter Mitarbeiter wohlbehalten in Chotan be⸗ 
findet. Ein anderer Mitarbeiter Ehen Hedins, 
Dr Norin, iſt vor kurzem ebenfalls auf der 
Suche nach Dr Ambolt nach Suchow geflogen. 
Dr. Norin und Dr Niels Ambolt haben im vori- 
gen Jahre in Nordtibet zufammengearbeitet, bis 
Norin Ambolt zurückließ. um ſelbſt über Indien 
nach Peking zurückzukehren. Auf dem gleichen 
Weg tritt jetzt Dr Ambolt die Heimreiſe an. 


Prinz Wilhelm und Gattin 
Das jungnermählte Paar, Prinz 


auf der Hochzeitsreise. 


Wilhelm und Dorothea von Salviati, am Strande 
von Norderney. 


Laßt alle Euch! 


Der Heimat im angeſtammten 
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Wieviel Motorräder gibt es? 
In Deutſchland gibt es, ſo ſchreibt die 
„Umſchau“, gegenwärtig annähernd 820 000 Mo- 
torräder. In größeren Abſtänden folgen Eng⸗ 
land mit rund 640 000, Frankreich mit 
470 000, Italien mit 95 500, Belgien mit 
54.000, die Schweiz mit 46 900 und Oeſter⸗ 
reich mit 38 900 Motorrädern. 


Neue Perſonalveränderungen in 96. 


Oppeln, 14. Juni. 

Nach Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen 
Preſſedienſtes ſind im Bereich der allgemeinen 
und inneren Verwaltung von Oberſchleſien 
folgende Perſonalveränderungen vorgenommen 
worden: Regierungsrat Schlüter in Oppeln 
iſt an die Regierung in Schneidemühl und Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. Kipke beim Landratsamt 
in ade an das Landratsamt in Neiße verſetzt 
worden. 


Inkraftsetzung des neuen polnischen 
Zolltarifs aufgeschoben? 


Aus einer Mitteilung der „Gazeta Handlowa“ 
ergibt sich die Möglichkeit, daß entgegen den 
bisherigen Bestimmungen der neue Zolltarif am 
10. Oktober noch nicht in Kraft treten 
wird. Mit Rücksicht darauf, daß die zur An- 
passung an den neuen Tarif erforderliche Re- 
vision der bisherigen Handelsver- 
träge bis Oktober nicht wird erfolgen können, 
wird man eine Inkraftsetzung wahrscheinlich 
auf das nächste Jahr verschieben müssen. Mit 
der Möglichkeit eines Aufschubes rechnet man 
auch in amtlichen Kreisen, ein Regierungs- 
beschluß in dieser Angelegenheit steht jedoch 
noch aus. 


Sei unpünktlicher Lieferung oder 
‚Ausbleiben der Zeitung bitten ir 
unjere £ojer um ſofortige Sena- 
richtigung. Wir werden jeder Se- 
ſchwerde ſorgfältig nacfgoegen und 
ſofort Abhilfe jdafen. Noftboziofer 
wenden fith zunächſt an das zujtän- 
dige Noſtamt und erft dann an uns, 
wenn diojes keine Abßilfe ſchafft 


„Oſtdoutſche Morgenpoſt“ 


Bauten OS. Foernſpr. 2851 2855 


National sozialistische 
Kritik an dem Hirtenbrief 


Wie kaum anders zu erwarten war, hat- der 


Hirtenbrief der Fuldaer Biſchofskonferenz, der 
in einer außerordentlich geſchickten Faſſung bei 
allen Zugeſtändniſſen an den neuen Kurs auch in 
vielen Punkten eine ſtarke Zurückhaltung und 
ſogar eine Ablehnung enthält, im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Lager nur eine bedingte Aner⸗ 
kennung gefunden. Am klarſten kommt dies 
zum Ausdruck in einem Artikel des „Weſt⸗ 


deutſchen Beobachters“ der den Hirten- 
brief zwar als erfreulichen Fortſchritt 
bezeichnet, dann aber auch manches auszu⸗ 
ſetzen hat: g 


„Leider kann der neue Hirtenbrief nicht als 
zufriedenſtellend bezeichnet werden. Es 
wäre moraliſch ſicherlich zu vertreten, wenn man 
Kräften, die in der deutſchen Erhebung nicht nur 
nicht mitgewirkt, ſondern ſich ihr fogar entgegen⸗ 
geſtellt und ſie gehemmt haben, kein Recht 


zur Stellung von Forderungen aus 
erkennen würde. Schließlich geht es um 


Deutſchland und fein Volk. Seine Erhal- 
tung und Zukunft kann und darf allein beſtim⸗ 
mend ſein für die Haltung und Handlungen 
ſeiner verantwortlichen Regierung. Wer das 
Volkstum ſchützt und zu erhalten verſucht, 
ſichert damit nicht nur die Wurzel der Moral 
und Sittlichkeit und damit der Religion, ſondern 
dient auch gleichzeitig dem Werk unſeres gött- 
lichen Schöpfers. Wer aber in Zeiten außenpoli⸗ 
tiſcher Gefahr Mißtrauen ſät durch unnötige 
oder falſche Forderungen, nützt damit Volk und 
Staat nicht. Wir lehnen es deshalb auch ab, auf 
einzelne Forderungen hier näher einzugehen, zu⸗ 
mal ihre Beantwortung ſich aus der bekannten 
Grundſätzlichkeit unſeres Wollens ergibt. 
In einer Hinſicht müſſen wir aber laut unſere 
warnende Stimme erheben: 

Wir denken nicht daran, die Stärke und 
Einwirkungskraft dieſer oder jener Konfeſ⸗ 
ſion zu beeinträchtigen. Die Konfeſſionen ſollen 
auf ihrem Gebiet volle Freiheit haben. Aber 
wir werden niemals dulden, daß der Konkur⸗ 
renzkampf der Konfeſſionen auf 
ſolche Lebensgebiete geführt wird, bei denen eine 
gefahrvolle Schwächung unſeres völki⸗ 

en Körpers unausbleiblich und damit die 
0 unſeres Volkes ernſtlich in Frage geſtellt 

ird. 


Der Reichskampfringführer der Deutſchnatio⸗ 
nalen Front, Staatsſekretür von Bismarck, 
übergibt der Oeffentlichkeit eine Erklärung, in 
der er die Verdächtigungen, der Deutſchnationale 
Kampfring dulde kommuniſtiſche Gle- 
mente in ſeinen Reihen, zurückweiſt. 


—— — fſ——küů—ß5sX«˖ᷓ.⅛ſ3ö—— — 


Baby in Eis und Schnee. Kein Volk der Erde hat 
es jo ſchwer im Leben wie die Eskimos — umſo 
zärtlicher hängt der Eskimo an ſeinem Kin d. Rührend 
iſt die Sorgfalt der Eskimo⸗Mutter, rührend alles, was 
mit der Betreuung der Kinder zuſammenhängt. Ein 
alter Kenner des Landes: Chriſtian Leder, erzählt 
davon im neuen Heft der „Gartenlaube“ und zeigt du- 
bei viele Photos, die er dort oben gemacht hat. 


Spott am Seiertng 


Das Sportprogramm am Fronleichnamstage 
a ausgefallen. In Beuthen wird das 
pie 


Beuthen 09 — SV. Dombrowa 


die größte Zugkraft ausüben. Die 09er treten mit 
einer kombinierten Mannſchaft an, in der 
auch Wieſer mitwirkt. So kann man von 
ſeiten der Oger ein ſchönes techniſches Spiel er⸗ 
warten. Die Dombrowa⸗Leute ſind aber durchaus 
nicht zu unterſchätzen. Ihre große Durch⸗ 
ee n de iſt ſchon manchen Spitzenmann⸗ 
chaften zum Verhängnis geworden. Das Spiel 
beginnt um 17 Uhr auf dem 09⸗Platz an der 


Heinitzgrube. Vorher ſteigt ein intereſſantes Spiel 


der Schulmannſchaft von 09 gegen die 2. Senioren⸗ 
Elf von 09. Ea 

Der SV. Karf hat Reichsbahn Glei⸗ 
witz zu Gaſte. Die Gleiwitzer ſind zur Zeit in 
einer ſehr guten Form und dürften den Karfern 
auch auf eigenem Platz zu ſchaffen machen. Spiel- 
beginn 17 Uhr. Außerdem Karf Reſerve — 
VfB. Hindenburg um 16 Uhr. { 

BBC. hat den ſpielſtarken SV. Laband 
verpflichtet. In Laband unterlag BBC. mit einer 
erſatzgeſchwächten Mannſchaft mit 4:1. In Beu- 
then werden die Labander auf einen ſchweren Geg⸗ 
ner treffen. Das Spiel beginnt um 17 Uhr am 
Haldenſportplatz an der Gieſcheſtraße. Vorher 
ſpielt BBC. Reſerve gegen Karſten⸗Centrum Ref. 

In Bobrek finden folgende Freundſchaftsſpiele 
get: 17 Uhr 1. Sen. Spielvereinigung VfB. 

euthen gegen VfR. Bobrek. Vorher 2. Sen. und 
Ib⸗Jugend beider Vereine. 

In Gleiwitz ſpielen Oberhütten O — VİR. 
Reſerve. Oberhütten dürfte Sieger bleiben. 
SV. Feuerwehr hat Hindenburg Süd 


zum Gegner. 


Auf dem VİR.-Vİ ielte. ittags 
480 Uhr e f Ping ſpielte nachmittag 


VfR. Gleiwitz — VfB. Gleiwitz 


Die Mannſchaft des VfB. ift gut in Form. Aber 
auch die Raſenſpieler ſcheinen nach der Umſtellung 
ſich wiedergefunden zu haben und werden es dem 
A-Slafjen-Berein nicht allzu leicht machen. Die 
VfBler find als Sieger zu erwarten. 


Im 
Tennis 


ift am Sonntag der größte Teil der Spiele aus⸗ 
gefallen, heute holt man das Verſäumte nach. Im 

reiſe Beuthen ſteht der Kreismeiſter im 
Schwarz⸗Weiß Beuthen endgültig feft, 
Die Schwarz⸗Weißen haben Sonntags die Ver⸗ 
bandsſerie mit einem eindrucksvollen 9:0⸗Sieg 
gegen Beuthen 09 abgeſchloſſen. Heute ſind fol⸗ 
gende Begegnungen angeſetzt. 9 Uhr: Blau-Gelb 
Beuthen — 09, (09-Rläbe), Skibund Beuthen — 
Schwarz-Weiß Beuthen B (Stkibund⸗Plätze), 
15 Hindenburg B — Grün⸗Gold Beuthen 
(Grün⸗Gold⸗Plätze). 15 Uhr: Blau-Gelb Beuthen 
— Frieſen Hindenburg B (Blau⸗Gelb⸗Plätze), Sti- 
bund Beuthen — Blau-Weiß Hindenburg (Blau⸗ 
Weiß⸗Plätze), Schwarz⸗Weiß Beuthen B — Grin- 
Gold Beuthen (Schwarz⸗Weiß⸗Plätze). 

Bei den Damen fällt die Entſcheidung um die 
Kreismeiſterſchaft. Um 9 Uhr treffen fih auf den 
Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen die beiden ungeſchlagenen 
Mannſchaften von Schwarz Weiß ⸗Beu⸗ 
then und Frieſen⸗ Hindenburg. Ledig⸗ 
lich die größere Spielerfahrung ſollte die Beuthe⸗ 
ner zum Siege verhelfen. Ferner ſpielen am Vor⸗ 
mittag Blau-Gelb Beuthen — Schwarz⸗Weiß B. 
[Blau-Gelb⸗Plätze), Schwarz⸗Weiß⸗Bobrek — 09 
09-Plätze, 15 Uhr: Blau-Weiß Hindenburg — 
Bobrek (Bobrek ). 


Im Kreiſe Gleiwitz fällt bei den Herren eben⸗ 
falls die Entſcheidung. Der Titelverteidiger 
Grün⸗Weiß Sosnitza kämpfte um 8,30 Uhr 
gegen Schwarz⸗Weiß Gleiwitz und ſollte ſicher 
ſiegen. Auch am Nachmittag ſind die Grün⸗ 
Weißen gegen Tennisklub 09 als Sieger zu 
erwarten. 

Bei den Damen ſpielen um 15 Uhr Blau⸗Weiß 
Gleiwitz gegen Sportfreunde Gleiwitz. Der Mus- 
gang iſt offen. 

In Hindenburg weiht die Tennisabteilung vom 
A TV. Hindenburg ihre neue Platzanlage 
mit einigen Schaukämpfen ein. An den 
Kämpfen beteiligen ſich die Hindenburger Spitzen⸗ 
ſpieler Mert us, Przybylla, Frank und 
andere, ſodaß man mit ſchönen Kämpfen, die zur 
Werbung für den Tennisſport in der 
Induſtvieſtadt weſentlich beitragen ſollten, rech⸗ 
nen kann. Die Spiele beginnen um 10,30 Uhr. 


Noch einmal Reichsbahn Beuthen 
gegen Reichsbahn Gleiwitz 
Im Aufſtiegsſpiel in die Handball⸗A-Klaſſe 


Am heutigen Fronleichnamstage trägt der 
Reichsbahnſportverein Beuthen als 
Meiſter der B⸗Klaſſe nun doch noch fein zweites 
Spiel um den Aufſtieg in die A-Hlaſſe gegen den 
Tabellenletzten dieſer Klaſſe, den Reichsbahn⸗ 
ſportverein Gleiwitz, aus. Den Beu⸗ 
thenern war nach ihrem 5:2⸗Siege in Gleiwitz die 
A-Klaſſenreife erteilt worden, da die Gleiwitzer 
zum Hinſpiel in Beuthen nicht angetreten waren. 
Die damit gleichzeitig zum Abſtieg verurteilten 
Gleiwitzer Reichsbahnſportler legten aber gegen 
dieſe Entſcheidung des Spielausſchuſſes Be⸗ 
rufung ein mit dem Erfolg, daß dieſer ſeine 
erſte Entſcheidung zurücknahm und das Spiel noch 
einmal anſetzte. Dieſes Spiel findet nun am Hen- 
tigen Feiertage um 17 Uhr in Beuthen auf dem 
Schulſportplatz in der Promenade ſtatt. Vorher 
finden bereits Spiele der unteren Mannſchaften, 
u. a. ein Frauen handballſpiel zwiſchen 
den Beuthener Reichsbahnfrauen und der Frauen⸗ 
, e taneimg des SV. Fleiſcher Hindenburg 

att. 


Leichtathletiſche Vereinsmeiſterſchaften des 
f Poſtſportvereins Oppeln 


Der Poſtſportverein Oppeln trägt 
heute um 14,30 Uhr auf dem VfR. Sportplatz in 
dex Roſenberger Straße feine diesjährigen leidt- 
athletiſchen Vereinsmeiſterſchaften aus. Den Mh- 
ſchluß der Veranſtaltung bildet ein Handball- 
treffen zwiſchen den alten Herren mannſchaften 
des Poſtſportvereins und der Polizei. 


Handball 


In Krappitz findet das erſte Handball- 
treffen zwiſchen dem MT V. Krappitz und dem 
neuen Lokalrivalen, dem Deutſchen Sport» 
klub Bata Ottmuth, ſtatt, das in Krap⸗ 
pitzer Sportkreiſen großes Intereſſe finden dürfte, 
zumal der neue DSC. Bata über ausgezeichnete 
Kräfte verfügen ſoll. 

In Hindenburg trifft der Polizei⸗ 
[portverein um 16,30 Uhr auf dem G D A. 
Bismarckhütte, der erſt kürzlich durch einen 
Sieg über die Polizei Beuthen ſeine Spielſtärke 
bewieſen hatte. Das Treffen ſteigt in der Polizei⸗ 
unterkunft. . 


Reichsbahn Kandrzin — Preußen Zaborze 


Die Kandrziner haben ſich viel vorgenommen. 
Preußen Zaborze muß doch ſtärker eingeſchätzt 
werden. An intereſſanten Kampfhandlungen wird 
es aber nicht fehlen. 


BEILAGE 


Großes nationales Reiterjeft 
in Gleiwitz 


Heute 15 Uhr 


Das am Sonntag wegen Regen abgeſetzte 
nationale Reiterfeſt, das vom Gleis 
witzer Reiterverein unter Mitwirkung 
der Reitſchule Mohr, der Sch 1055 olizei, der 
S A.⸗ Standarte 22 und des Stahlhelms 
veranſtaltet wird, wird heute am Fronleich⸗ 
namstage beſtimmt im Jahnſtadion durch⸗ 
geführt. Mit dieſem von allen oberſchleſiſchen 
Sportkreiſen mit größter Spannung erwarteten 
Reitertreffen verbindet der Veranſtalter die 
Weihe ſeiner Standarte. Das Programm 
ift ſehr reichhaltig geſtaltet, ſodaß die Zuſchauer 
viele ſehenswerte Reiterkünſte erleben werden. 
Schon die Generalprobe der Teilnehmer hat ges 
waltigen Anklang bei den Zuſchauern gefunden. 
Mit e Kunſtfertigkeit führte dabei eine 
Koſakenabteilung unter Führung von 
Pol.⸗Leutnant Pelchen ein reizendes Bänder⸗ 
ſpiel vor. Eine Glanznummer bildet 


die Quadrille in Paradeuniform der 
Katzler Ulanen, 


die von den Polizeibeamten geritten wird. Gr- 
ſtaunliche Geſchicklichkeit und Körperbeherrſchung 
beweiſen die Leiſtungen der Jugendvolti⸗ 
gier- Abteilung des Landgeſtüts Coſel. 
Ferner werden Sprungquadrillen der Reitſchule 
Mohr, eine Fahrſchule und humoriſtiſche Cin- 
lagen der Schutzpolizei ſowie andere Reiterkünſte 
zur Schau gebracht Wenn ſchon bei der General⸗ 
probe die Zuſchauer von den Leiſtungen begeiſtert 
waren, jo kann man annehmen, daß heute die 
ſportlichen Darbietungen auf weit höherer 
Stufe ſtehen werden. 

Eine beſondere Note erhält die Veranſtaltung 
durch das Erſcheinen des Polizeipräſidenten 
Ramshorn, ker eine Anſprache halten und 
gleichzeitig die Standartenweihe borneh- 
men wird. In den Pauſen der reiterlichen Vor⸗ 
führungen werden von Gleiwitzer Leichtathleten 
Staffelläufe durchgeführt werden. Die Ver⸗ 
anſtaltung beginnt um 15 Uhr. 


Breslau — Beuthen 

Heute in Breslan 
Das am Sonntag ausgefallene Spiel wird 
heute in Breslau nachgeholt. Beide Mannſchaften 
find ſehr ſtark aufgeſtellt, ſodaß der Ausgang offen 
erſcheint. In der Beuthener Mannſchaft mußte 
eine Umſtellung vorgenommen werden, da Motzek 
verletzt ift. In feiner Stelle wird Topetz vertei⸗ 
digen, während Kokott in den Sturm einzieht. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Germania 
Sosnitza 


Im Mikultſchützer Stadion werden fidh die bei- 
den Mannſchaften ſicher eine große Partie liefern. 
Der Mikultſchützer Platz ilt ein gefährlicher 
Boden, ſodaß man die Einheimiſchen in Front 
erwartet. Spielbeginn 17 Uhr. 


Frl. Schurmann lehnt Berlin ab 


Die bekannte holländiſche 100⸗Meter⸗Läuferin 
Frl. urmann hat die Einladung des 
Sportklubs Charlottenburg zu einem Start beim 
Berliner Sportfeſt am 18. Juni abgelehnt. 
Die Meiſterſprinterin, die der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei angehört, begründet ihre Abſage mit 
dem Ausſchluß der Marxiſten und Juden aus der 
deutſchen Sportbewegung. 


im Jahnſtadion 


Reichel gewinnt 
General⸗von⸗Epp⸗Gepäckmarſch 


Eine Rieſenbeteiligung von mehr als 900 Be⸗ 
werbern hatte der General⸗von⸗Epp⸗Gepäckmarſch 
in München aufzuweiſen. In den einzelnen 
Klaſſen wurden nicht weniger als 908 Teilnehmer 
auf den Weg geſchickt. Der Hauptwettbewerb 
führte über 25 Kilometer und endete mit dem 
Siege des früheren Meiſtergehers Franz Reichel 
(Bajuvaren München). Dieſer lag ſtets im Vor⸗ 
dertreffen. Kurz nach dem Wendepunkt Dachau 
paſſierte er feinen früheren Klubkameraden Liegel 
und ſiegte ſchließlich überlegen in 2:40,45. Den 
zweiten Platz beſetzte der Pionier Pienzel 
(Bi.-Bat. 7) vor Liegel (Bajuvaren] und Henfling 
(Phönix). 


Auſtralien nur mit 3:2 


Knapper als erwartet, ging der in Zona on 
ausgetragene Davispokalkampf zwiſchen 
Auſtralien und Südafrika aus. Die Südafrikaner, 
die durch ihren Sieg im Doppel einen Punit antfe 
geholt hatten, konnten zunächſt ſogar mit 2:2 
gleichziehen, denn Kir by ſchlug jerngen 
McGrath nach aufregendem Spiele 6:8, 6:0, 6:4, 
6:2. Im letzten Spiele war Crawford dem 
Südafrikaner Robbins jedoch jederzeit überlegen 
und gewann mühelos mit 6:4, 6:1, 6:0, 2 
Auſtraljer haben fih nunmehr mit den Bezwin⸗ 
gern Deutſchlands, den japaniſchen Vertretern, 
auseinanderzuſetzen. 


Max Baer mußte umſonſt kämpfen 


Der kaliforniſche Schwergewichtsboxer 
Baer hat von feinen 25 000 Dollar, die ihm n 


dem Kampf gegen Schmeling zuſtanden, keinen 


Cent geſehen. Sofort nach dem Hampf wur⸗ 
den ihm zwei 
von mehr als 36000 Dollar vorgelegt, ſodaß 
Kampfſumme von 25 000 Dollar noch nicht eita 
mal ausreichte. 15000 Dollar hatte ſein früherer 
Manager Hamilton Lorimer eingeklagt. 


weiterer Zahlungsbefehl in Höhe von 21 486 Doki 


lar kam von einer Frau, die den Amerikaner 
wegen Bruches des Eheverſprechens 
verklagt hatte. Baer erhielt alſo nicht nur nichts 
ausbezahlt, er wird ſogar noch einen roben Teil 
ſeiner nächſten Kampfbörſe den Gerichtsbehörden 
ausliefern müſſen, wenn er mit ſeiner Gegen⸗ 
klage keinen Erfolg hat. ; 


Deutſche Nennungen für Wimbledon 


Der Deutſche Tennis⸗Bund . bei dem inter⸗ 
nationalen Tennisturnier auf, den Grasplätzen 
von Wimbledon auch in dieſem Jahre durch 
eine offizielle Mannſchaft vertreten. Im einzelnen 
wurden don Cramm, Nourney, Lund, De 
9 Kleinſchroth, Frau Schneider ⸗ 
Peitz Hilde Krahwinkel, Cilly Auß em 
und Marieluiſe Horn gemeldet, die nicht nur die 
Einzelſpiele beſtreiten, ſondern in folgender Bus 
ſammenſetzung auch für die Doppelſpiele geme 
wurden: Außem / Krahwinkel, 
(Damendoppel], Lund) Kleinſchroth, von Cramm / 
Nourney (Herrendoppel), Krahwinkel/ von Cramm, 
Horn / Lund, Schneider / Nourney Gemiſchtes 
Doppel). Cily Außem beſtreitet das Gemiſchte 
Doppel mit dem Auſtralier Crawford. 
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Leopoldgrube 441, 46 Schering ; . 
Lindes Eism. 80 7645 | Schles. Bergb. 2. 2½% 28 


Lindström do. Bergw. Beuth. 86 87 
Linge! Schun!. 43 do. u. eiskt, GasB, 1014, 110134 
Lingner Werke 96 92% do. Portland-Z. 64%½ 65 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz. 182 118234 


do. Mühlen 124 
Mannesmann 69 7045 
Mansfeld. Bergb. |251, 25½ 
Mazimilianhütte 120 
Maschinenb.-Unt 158 


Schuckert & Co 13 14% 
Siemens Halske 165½ 167 
Siemens Glas 40 
Siegersd, Wke. 55% 55½ 
Stock R. & Co. 24½ 


Berliner Börse 14. Juni 1933 


heute] vor. heute] vor, 
Stöhr & Co. Kg. 114 Burbach Kali 19 1914 
a Zin SA 7 05 Wintershall 107½% 107 

tollwerckGebr. 4 W i 

Süd. Zueker 155, 186½ Diamond ard. 8 
Tack & Cie. 127% |128 | Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelt. 77½% 78 Uta Bonds 82% 85 
Thür, Elek u. Gas. 135 


do. GasLeipzig 120 120 
Tietz Leonh. 231, 26 ½ 


Trachenb, Zuck. 115 


‚Dt,Ablösungsanl 12½ 12% 
Tach. Asher 105 45 anbot 7906 75 ½ 
Union F. chem. | 0.Bohutzgeb.A. | 7,95 | 8,05 


6%, Dt. wertbest. 
Varz., Papiert, |1134 |15 Anl., fällig 1935 80% 81 
Ver. Altenb. u. 


I ¼½% Int. Anl. 
Strals. Spielk. 100 f d. Deutsch. R. 77½ 76 
Ver. Berl. Mört. 59 59 ¼ 


6% Dt. Reichsanl. 84½% (84,1 
do. Dtsch. Nick w. 76½ f75½ | Wo. do. 1920 90% 70 


do, Glanzstoff 52 55 kom Abl. Anl. 70 0 
do. Schimisch. Z. 68% 69 do, ohn. Ausl. Sch. 11½ 111% 
do. Stahlwerke 40% 40% do. m. Ausl. Sch. II 91 1 
Viotoriawerke 1461, 45½ | 8% Niederschl, 
Vogel Tel.Draht 64% 65 ½ Prov. Anl. 28 74 

x 7% Berl. Verk. 
Wanderer 94 95 Ff 28 zo. lzy, 
Westeregeln 1313% |133'/, 8% Bresl. Stadt- 2 
Westfäl, Draht Anl. . 28 1. 64 670 
Wunderlich & C. |4019 41 8% do. Sch. A. 20 66 67. 
Zelß-Ikon 8% Lasch. C. GPf. 78 79 


8% Schl. L. G. Pt. 81 8134 
4½% do.Liq.Pfd. (8114 1824, 
5% Sohl.Lndsch. 


60 60 
Zeitz Masch 3214 (81 
Zellstoff-Waldh, |50%, 50½ 
Zuckrf. Kl. Wanzl |76 78 


do, Rastenburg 75 78 Rogg. Pfd. 6,43 6,41 
8% Pr. Ldrt. G. Pf. 88 88 
7 14%% do, Liqu. Pf. 88½% 88½ 
Otavi 18% 18% 80% Pr. ntr.Stdt. 
Schantung 31 31 Sch. G. P. l |80 480 
8% Pr. Ldpt. Bf, 


Ast. G. Pf. 17/18 84 84½ 
80% do, 18/15 |84 84½ 
8% Preuß. C. B. G. 

27 |82 82 ½ 
83 


Unnotierte Werte | 
— Pid. 
Dt. Petroleum k 58 51h do. Liqu, Pf. [821/3 


Kabelw. Rheydt 119 [8% Schl. sod. 

Linke Hofmann 17½ 17%, G. Pfd. 3—5 82 82 
Oehringen Bgb. 113 |113 8% Sohles. G. C. 

Ufa 621 Obl. 20 7015 170%, 


Diskontsätze 
New Vork 2½% Prag.. 5 
Zurich 1 5 05 see 120% 
Brüssel . 3½% Paris. 2 ½% 
Warschau 6% 


heute] vor. 
40% do. Zoll. 1911 6 
Türkenlose 8 8 
2¼½0% Anat. Lu. II 28½ ir 


Industrie-Obligationen 
heute] vor. 
60% 1. G. Farb. Bds. 115 115 


8% Hoesch Stahls ½ 84½% 4% Kasch, O. Eb. 
8% Klöckner Obl, Lissab. Stadt Anl. 40% [401z ; 


6% Krupp Obl. 82 82 5 
7% Milteld.St. W. 74% 15% | Reichsschuldhuch-Forderungen | 
2 59/8 


0 3 2 
. 6% April-Oktober 


Allig 1933 
[Auständische Anleihe] 107 1 7 991 •100%8 
do, 1935 977/3 — 985/8 
5% Mex.1899abg. 11½ 10% f do. 1936 943a —95"/s 
4½% Oesterr.St. do. 1987 90¼ 91% 
Schatzanw. 14 17% 17,4 do. 1938 8778 89 
4% Ung. Goldr. do, 1939 88508—84%/ 
4% do. Kronenr. | 0,80 | 0,80 do. 1940 8178 8200 
4½ % do. 14 do, 1941 808. —81878 
5% Rum. vr. Rte. 53/4 do. 1942 197/8 —807/8 
4% do. ver Rte. 5 do. 1943 793/8— 801/3 
4% Türk. Admin. 4,05 | 4 do. 1944 7938—8085 
do. Bagdad 6,8 do. 1945 703/5—808/s 
do. von 1905 4, do. 1946/48 7958—809%8 
Banknotenkurse Berlin, 14. Juni 
G B G 
Sovereigns. 20,38 |20,46 Jugoslawische 5,28 5,83 
20 Frands -St. 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 42,22 | 42,38 
Amer. 1000-5 Doli. 8,47 | 3,48 | Narwegische 72,21 172,49 
do. 2 u. 1 Doll. 3,47 | 3,49 | Oesterr, große — — 
Argentinische 0,87 | 0,89 do. 100 Schill. 
Brasilianische — — u. darunter — — 
Vanadische 3,07 3,09 Schwedische 73,60 | 73,90 
Uuglische, große 14,30 | 14,36 | Schweizer gr. 31,44 | 81,76 
do.1Pfd.u.dar. 14,30 | 14,36 do.100 Francs 
Türkische 1,97 1,99 u. darunter 81,44 | 81,76 
Belgische 58,93 | 59,17 Spanische 35,938 | 36,07 
Bulgarische = — | Tschechoslo w. 
Dänische 63,52 | 63,78 5000 Kronen 
Danziger 32,33 | 32,67 u. 1000 Kron. — — 
Estnische “ne — | Tsohechoslow, 
Finnische 6,275 6,815] 500Kr.u,dar. 12,08. | 12,12 
Französische Mas 12055 Ungarische T = 
Holländische 169. 170,33 N 
(talien. große 41.45 | 22,03 0 7 poen 
do. 100 Lire Ki. poln. Noten — => 
und darunteı 22,22 22,30 J Gr. do. do, 47.20 14780 Í 
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Die deutschen Geireidevorräte 


Erhöhte Vorratsabnahme 


Die zum Verkauf verfügbaren Vorräte von 
Weizen und Roggen in erster Hand waren 
Mitte April nach der Vorratsstatistik des Deut- 
schen Landwirtschaftsrats je knapp 600 000 To., 
insgesamt also über 1 Million To. größer als im 
vergangenen Jahr. Ein Vergleich mit den rück- 
liegenden Jahren zeigt überhaupt, daß die Ge- 
treidevorräte in erster Hand in diesem Jahr die 
gleichen Vorräte früherer Jahre erheblich 
überstiegen haben. Nur die Roggenvor- 
räte der Jahre 1929 und 1930 waren annähernd 
ebenso groß oder sogar noch größer als die des 
laufenden Jahres. Uebrigens sind nach der 
gleichen Statistik auch die Vorräte der zwei- 
ten Hand — und zwar sowohl von Roggen wie 
von Weizen — Mitte April größer gewesen als 

‚Vorräte 

Tusd 2 

7200 


5 


"an Brotgetreide 
merster Hand 


im Vorjahr. Insgesamt lagerten Anfang April 
1933 in Deutschland etwa 1,6 Mill. To. mehr 
sichtbare Getreidevorräte als im Jahre 1932. 
Trotz der neuen Eosinweizenaktion und anderer 
Regierungsmaßnahmen muß also, so wurde vor 
kurzem vom Institut für Konjunkturforschung 
kestgestellt, mit gewissen Ueberständen bei 
Beginn der neuen Ernte gerechnet werden. 

Das vor wenigen Tagen herausgebrachte Er- 
gebnis der Vorratserhebung vom Stande des 
15. Mai hat nun berechtigte Hoffnungen auf 
einen befriedigenderen Verlauf der Vorrats- 
abnahme gebracht, als eine solche auf Grund 
der Verhältnisse zu Anfang des Wirtschafts- 
jahres erwartet werden konnte. Die Weizen- 
bestände haben sich nämlich gegenüber dem 
15. April um über 400000 To. verringert und 
der Mehrbestand an Weizen gegenüber der glei- 
chen Zeit des Vorjahres ist damit auf etwa 
350000 To. zurückgegangen. Beim Roggen wird 
der Mehrbestand gegenüber dem Vorjahr auf 


500.000 bis 600000 To. und damit ebenfalls 
niedriger geschätzt als zur Erhebung am 
15. April. 


10 Jahre Bonmtenbank Oberschlesien 


Die Vertreterversammlung fand im Augusti- 
nerbräu in Hindenburg statt. Der Vor- 
sitzende des Aufsichterats, Fuß, Hindenburg, 
eröffnete die Versammlung und betonte, daß 
Vorstand und Aufsichtsrat im Sinne der natio- 
nalen Regierung arbeiten werden, ferner daß 
man nicht nach 10jährigem Bestehen der Ge- 
nossenschaft ermüden dürfe, für die Fortent- 
wickelung des Instituts zu werben. Der Vor- 
sitzende des Vorstandes, Halfar, erstattete 
den Geschäftsbericht Die Genossenschaft zählt 
am 31. 12. 1982 2685 Mitglieder mit 2745 An- 
teilen zu 100 RM. bei gleich hoher Haftsumme. 
Der Mitgliederzugang überwiegt die Abgänge 
um 78 Mitglieder. Das Eigenkapital der 
Genossenschaft setzt sich zusammen aus: ein- 
gezahlten Geschäftsanteilen 234 663,20 RM., 
offenen Reserven 15 821,5 RM., Reingewinn 
2839,60 RM., zusammen 253 324,05 RM. oder 
29% der Bilanzsumme. Die fremden Gel- 
der betragen 620362 RM. oder 71% der Bi- 
lanzzumme, Die Liquidität beträgt über 
100%, wenn man nur die täglich fälligen Ein- 
lagen berücksichtigt. Die Anzahl der Gehalts- 
iber weiser ist 2501, die Anzahl der Darlehens- 
nehmer 1812, der Gesamtumsatz 17,6 Millionen. 
Nachdem auf das eigene Grundstück ein Be- 
trag von 10000 RM. und auf Inventar und auf 
dubiose Forderungen 2828 RM. abgeschrieben 
worden sind, verbleibt noch ein Reingewinn von 
2839,60 RM.. der dem Reservefonds zu- 
geführt wird. Die Satzung wird dahin abgeän- 


Handel — Gewerbe Industrie 


Die eigentlichen Gründe für das 
deutsche Transfermoratorium 


Das deutsche Transfermoratorium ergibt sich 
zwangsläufig aus dem chaotischen, jeden nor- 
malen Handelsverkehr verhindernden Zu- 
stand der Weltwirtschaft, der seiner- 
seits wieder herbeigeführt worden ist durch die 
handelsabsperrenden Maßnahmen 
der verschiedenen Regierungen, 

Seit Aufgabe des englischen Goldstandards 
im September 1931 sind nachstehend aufgeführte 
Außenhandelsbeschränkungen verhängt worden: 

22 Länder gaben den Goldstandard auf, 
um das Kampfmittel schwankender Wechsel- 
kurse anwenden zu können, 

26 Länder führten Kontrollmaßnah- 
men für den Auslandszahlungsverkehr ein, 

2 Länder wandten das Dumpingmittel 
Ausfuhrvergütungen an, 

38 Länder erhöhten ihre Zölle; in 
vielen Fällen wurden wiederholte Erhöhungen 
(bis zu 6mal in einem Jahr) vorgenommen, 

22 Länder setzten Einfuhrkontin- 
gente fest oder führten verwiekelte Bewilli- 
gungssysteme mit häufigen Aenderungen ein. 

6 Länder ergriffen verschiedene Maßnahmen, 
um ausländisches Getreide an der 
Einfuhr zu verhindern. 

14 Länder schufen Einfuhrmonopole 
für bestimmte Warengattungen oder verhängten 
Einfuhrverbote, 

In 9 Ländern wurden Moratorien für 
den Dienst ausländischer Anleihen und in 5 Län- 
dern solche für den Auslandsdienst der handels- 
mäßigen Zahlungsverpflichtungen erklärt. 

Die automatische Folge dieser Handelshem- 
mungen war — in Verbindung mit bereits vor- 
her ergriffenen Maßnahmen ein völliges 
Stocken der Außenhandelsbeziehungen. In Pro- 
zent ausgedrückt sanken die Einfuhrwerte bei 
den einzelnen Ländern um folgende Sätze: 


der 


Ueber 70 Prozent in Australien, über 50 Prozent 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Kanada, Deutschland, Spanien, Finnland, Lett- 
land, Estland, Polen, in der Türkei und in Chile, 
über 40 Prozent in Italien, Ungarn, Oesterreich, 
Rumänien, Bulgarien, in der Tschechoslowakei, 
in Griechenland, Argentinien, Brasilien, Aegyp- 
ten, Indien, Ceylon, Japan, Neu-Seeland, über 
30 Prozent in Holland, Belgien, Portugal, Jugo- 
slawien, Südafrika, über 5 Prozent in Groß- 
britannien und Frankreich, über 20 Prozent in 
Norwegen, über 15 Prozent in Schweden, Däne- 


mark, in der Schweiz und in Irland; unter 15 


Prozent in Litauen. Die Ausfuhrwerte 
sind im gleichen Zeitraum in folgendem Aus- 
maß gesunken: Ueber 60 Prozent in Chile, über 
50 Prozent in den Ver. Staaten von Amerika, 
in Spanien und Südafrika, über 40 Prozent in 
Großbritannien, Kanada, Australien, Indien, 


Ceylon, Japan, Ungarn, Oesterreich, Griechen- 


land, Estland, Lettland, Aegypten, über 30 Pro- 
zent in Frankreich, Italien, Schweden, Nor- 
wegen, Finnland, Holland, Polen, Jugoslawien, 
in der Schweiz, Tschechoslowakei, in Argenti- 
nien und Neu-Seeland; . über 25 Prozent in 
Deutschland, Be ie, Portugal, über 20 Pro- 
zent in Dänemark, Rumänien, Irland, über 15 
Prozent in Litauen und der Türkei; unter 15 
Prozent in Rußland, Belgien, Brasilien. 

Es ist ganz klar, daß sich auch die Welt- 
wirtschaftskonferenz mit den deut- 
schen Transfermaßnahmen beschäftigen wird. 
Es hat aber keinen Sinn, über ‘den deutschen 
Schritt Verhandlungen einzuleiten, wenn nicht 
vorher die eigentliche Ursache für das deut- 
sche Transfermoratorium beseitigt worden 
ist. Diese liegt aber einzig und allein auf dem 
Gebiet der internationalen Handels- 
hemmungen. Diese müssen abgebaut wer- 
den, wenn die Weltwirtschaftskonferenz über- 
haupt einen Zweck haben soll. 


dert, daß der Vorstand nicht. mehr durch die 
Generalversammlung, sondern durch den Auf- 
sichtsrat bestellt wird. An Stelle der ausschei- 
denden Mitglieder werden gewählt Lind, Op- 
peln, Rehberg und Jarzombek, Hinden- 
burg, Weber, Kluba, Kubis, Gleiwitz. 


Rußland wünscht Regelung 
der Kontingentfruge mit Polen 


Um über den bisherigen Verlauf der im An- 
schluß an den Besuch sowjetrussischer Wirt- 
schaftsführer in Polen gepflogenen Verhandlun- 
gen Bericht zu erstatten, hat sich der Leiter der 
russischen Handelsvertretung in Warschau nach 
Moskau begeben. Von russischer Seite ver- 
langt man eine umfassende Kontingentie- 
rungsliate für Waren, die nach Polen ein- 
geführt werden dürfen. Die bisherige Hand- 
habung ließ die Einfuhr russischer Erzeugnisse 
nur fallweise zu, jeweilig in einem bestimmten 
Verhältnis zu den sowjetrussischen Eisenauf- 
trägen. Allem Anschein nach werden die 
Eisenbestellungen Rußlands in Po- 
len in einer Gesamthöhe von 150 000 To., die 
ostoberschlesischen und kongreßpolnischen Hüt- 
tenwerken zugute kommen, von einer großzügi- 
gen Regelung der Kontingentierung als Haupt- 
bedingung abhängig sein. Die Kattowitzer 
AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb 
und die Friedenshütte haben in einer 
Höhe von 25 000 To. im Rahmen dieses Pro- 
gramms endgültige Aufträge erhalten, 


Frankfurter Spätbörse 


Still 

Frankfurt a, M., 14. Juni. Aku 40,25, AEG. 
25,50, I. G. Farben 132,50, Lahmeyer 126, Rüt- 
gerswerke 59,50, Schuckert 113, Reichsbahn- 
Vorzug 99,%, Hapag 17,75, Nordd. Lloyd 18,50, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 12,45, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 76,50, Reichsbank 137.50. Bu- 
derus 76. Klöckner 59,50, Stahlverein 40,50. 


Berliner Börse 


Still 

Berlin, 14. Juni. Obwohl weitere günstige 
Nachrichten aus der Wirtschaft vorlagen, war 
die heutige Börseneröffnung wieder völlig stag- 
nierend. Da nicht einmal die üblichen kleinen 
Stillhaltekäufe in Spezialwerten vorlagen, brök- 
kelten die Kurse überwiegend etwas ab. Auch 
bei der Spekulation herrschte weiter Zurück- 
haltung. Die Hauptwerte wie Reichs- 
bank, Farben und Siemens gingen um je 14% 
zurück, Licht und Kraft verloren 3%, Aschaf- 
fenburger. Zellstoff 2%, Ilse Bergbau 34% und 
Westeregeln 5%. Andererseits zogen Deutsche 
Atlanten bei kleiner Nachfrage um 3% an, Im 
allgemeinen herrschte keine unfreundliche 
Stimmung, es setzten sich auch meist kleine 
Besserungen durch, zumal von der Festigkeit 
der 'Altbesitzanleihe eine gewisse Anregung 
ausging. Auch der übrige Rentenmarkt 
wurde hiervon günstig beeinflußt. Reichsschuld- 
buchforderungen gewannen ca. %%. Nur In- 
dustrieobligationen eröffneten noch überwiegend 
schwächer, die 7%. Mittelstahl büßten 14% ein. 

Von Ausländern zeichneten sich Ana- 
tolier mit einem Gewinn von %% aus, anderer- 
seits büßte die Lissabonner Stadtanleihe %% 
ein. Am Geldmarkt war die Lage unver- 
ändert, Reichswechsel werden ab heute per 


15. September ausgegeben. Später schrumpfte 
das Geschäft fast völlig zusammen, Stillhalte- 
käufe waren heute nur vereinzelt festzustellen. 
Am annotierten Markt büßten Karstadt 
4% ein und gingen damit auf 1,60 zurück, 
Scheidemann verloren 2%% und gingen mit 
16% um. Der Kassamarkt lag weiter un- 
einheitlich. Mit Gewinnen von 2—41% sind 
Lindes Eismaschinen, Schwabenbräu, Radeber- 
ger Brauerei, Deutsche Steinzeug und Lingner 
Werke zu nennen, während andererseits Wende- 
roth und Dortmunder Aktien-Brauerei bis zu 2% 
einbüßten. Von Hypothekenbankaktien büßten 
Rhein, Hypotheken 2% ein. Dresdner Bank 
gingen erneut um % zurück. In der zweiten 
Börsenstunde zeigten die Kurse trotz der Ge- 
schäftsstille ziemlich widerstandsfähige 
Haltung. Westeregeln holten etwa die Hälfte 
ihres Anfangsverlustes wieder ein. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 14. Juni, Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen hat sich im Laufe des Vor- 
mittags um etwa 1 Mk. beruhigt. Winter- 
gerste und Hafer sind um etwa 1.— Mark 
ruhiger. Futtermittel sind bei erhöhten 
Preisen gesucht, doch finden sich weniger Ab- 
geber. KL: SER ae 5 


Abnahme der Getreidevorräte 


Im Hinblick auf die geringe Unternehmungs- 
lust auf den deutschen Getreidemärkten wird 
von zuständiger Stelle darauf hingewiesen, daß 
man auf Grund der letzten Erhebungen ent- 
gegen den bisherigen Erwartungen mit einer 
glatten Räumung der Getreidevor- 
räte bei den Landwirten zu Beginn der neuen 
Ernte rechnen muß. Daraus ergibt sich, daß die 
Getreidepolitik der nationalen Regierung, da 
die vorhandenen Bestände noch etwa 2 Monate 
reichen sollen, einen grundsätzlichen 
Umschwung der Lage herbeigeführt hat. 
Hinzu kommt ferner, daß nach der Anpas- 
sung der Oelkuchenpreise an die Ge- 
treidepreise in den nächsten Monaten eher mit 


einer Erhöhung des Getreidever- 
brauches als mit einer Verminderung zu 
rechnen ist, was zu einer beträchtlichen 


Schrumpfung der Getreidevorräte 
in zweiter Hand führen wird. 


Polens Kohlenaustuhr im Mai 


Der Export polnischer Kohle zeigte 
im Monat Mai gegenüber April eine geringe Zu- 
nahme von 553000 auf 615 000 To. Nach den 
einzelnen Märkten gingen (die Zahlen des Vor- 
monats in Klammern): Mitteleuropa 58 000 
(56 000) To., Skandinavien 312 000 (288 00% 
To., Baltikum 4000 (8 000) To., West,» 
europa: 129000 (112 000) To., Südeuropa 
61 000 (66 000) To, Außereuropa (Algier) 
7.000 (6 000) To. 3 

Es wurden -an Bunkerkohlen 32000 
(28000) To., nach der Freien Stadt: Danzig 
16 000 (17 000) To, verladen. Die Ausfuhr nach 
Sehweden ist um 30 000 auf 181 000 To. ge- 
stiegen, nach Finnland um 25 000 auf 42 000 
To., nach Frankreich um 13000 auf 2 000 
To. Gefallen ist dagegen die Ausfuhr nach 
Norwegen um 15000 auf 60000 To., nach 
Dänemark um 15000 auf 29000 To. und 
nach Italien um 900% auf 51000 To. Fast 
gleichbleibend war die Ausfuhr nach Irland 
mit 30 000 (29.000) To. 


Berlin, 14. Juni. Kupfer 54.00 B., 53,25 G., 
Blei 1925 B., 18,75 G., Zink 24,00 B., 23,25 G. 
Berlin, 14. Juni, Elektrolytkupfer 61,7% 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


14. Juni 1933. 
1061 Rinder 688 Schafe 
Der Auftrieb betrug: 1136 Kälber 8991 Schweine 


Andere Kälber . 


best. Mast-u.Saugkälber 36-40 
mittl.Mast-u.Saugkälber 30—35 
geringere Saugkälber 23—29 
geringe Kälber — 
Lämmer, Hammel und 
Schafe 688 Stuck 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jüngere Masthammel 
Stallmasthammel 
Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer u. 


Ochsen 65 Stuck 
vollfl ausgem. höchst. Schlacht- 
wertes 1.jüngere 24-30 
2. ältere 
sonstige vollfleischige 17—23 
fleischige 14—16 
gering genährte 
Bullen 525 Stück 
ig. volltl. h Schlachtw. 25—28 
sonst. vollfl. od. ausgem. 20—24 
Nleischige 16-19 
gering genährte — 
Kühe 336 Stuck 


ig. vollfl;h. Schlachtw. 24—27 


— 


sonst vollfl. od. ausgem. 16-23 ältere Masthammel 20 
fleischige 12—15 ger. Lummer u. Hammel — 
gering genährte 9—11 Schafe F 
Färsen 118 Stück boste Schals i 3 
volltl..ausgemästete höchsten | mittlere Schals : 
Schlachtwertes 33231 | geringe Schafe 10—14 
vollfleischige 18—24 Schweine 3981 Stuck 
fleischige 12—16 | Fettschw. ub. 300Pfd.lhdgew.32—35 
gering genährte — [volfi v.240—300 . „ TE 
Fresser 17 Stück 5 200—240 30— 
i 1860200 „ 28—30 
mäßig genährtes Jungv. fleisch. 120—160 „ x 
Kälber (Sonderklasse) unter 120 „ 


Doppellender best. Mast | Sauen u) | 
Geschäftsgang: Rinder und Kälber langsam, Schafe 
mittel, Schweine schlecht. 


———— ———— — — — — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 14. Juni 1933, 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg 187 Weizenkleie — 
72 kg 184 Roggenkleie — 
10kg 180 | Gerstenkleie — 
68kg 177 
Roggen, schles. 71 kg 154 Tendenz: 
Hat a 
ator, > Mehl 100 kg 
B te, fi yit 
en Pe I | Weizenmehl (700%) 241,—25 
Sommergerste. — | Roggenmehl 2021 
Inländisch.Gerste 65 kg 160 | Auszugmehl 3012—81 


Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhig 


Tendenz: ruhig 


Berliner Produktenbörse | 
14. Juni 1938. 


(1000 kg) 

Weizen 76 kg 193-195 Welzenklele — 9,10—9,30 
Tendenz: matter Tendenz: fest 
Roggen (Ti). 153-155 f 

e Viktoriaerbsen 23.50 — 29.00 
Gerste Braugersts — Kl. Speiseerbsen 29.90 —21,00 
Futter-u.Industrie 165—175 | Futtererbsen 18.50 —15.00 
Tendenz: ruhig NN 5 12,25— 14.00 

einkuchen S 

Hafer Märk. 186—141 |Trockenschnitzel 8,50—8,60 
Tendenz: ruhig ET. 
Weizenmehl 1kg 22,15—27 |" fen Tote — 
Tendenz: ruhig y gelbe — 
Roggenmehl 1722,25 85 blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Juni. Roggen, O. 17,00—17,25, 
Weizen, O. 34,00—35,00, mahlfähige Gerste, A. 
14,25—14,75, B. 14,75 15,50, Hafer 12,75 —13.25, 
Roggenmehl 65% 26,00 27,00, Weizenmehl 65% 
52,00 54,00, Roggenkleie 10,75—11,50, Weizen- 
kleie 950 410,50, grobe Weizenkleie 10,75 11,75, 
Raps 45,00 46,00, Viktoriaerbsen 24,00 —25,00, 
Senfkraut 50,00 56,00, Sommerwicken 11,50— 
12.50. Peluschken 11,00—12,00, Lupinen, blaue 
6.007,00, gelbe 8,00— 9,00, Stroh, lose 1,75— 
2,00, gepreßt 2,00—2,25, Heu, lose 4,75—5,25, 
gepreßt 5,25—5,75. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
— — 


Bank Polski 74,50—75,00 
Cukier 19,00 
Lilpop 9,60— 9,50 


Dollar privat 7,32—7,33, New York 7,38, New 
York Kabel 7,39, Belgien 124.50, Holland 358.20, 
London 30.29 30,30, Paris 35,09. Schweiz 172.16, 
italien 46,55, Deutsche Mark 209,85, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 43,25, Bauanleihe 3% 38,25 


]Dollaranleihe 


495 4950, Bodenkredite 44% 
37,50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: willig | 146. Tgusı entt. Sieht. | —E 8 
Stand. p. Kasse | 35% - 36 offizieller Preis 18% 
3 Monate 36½ —6½ | inoffiziell. Preis 18/188 

Settl. Preis 36 ausl. Settl. Preis 18!/s 
Elektrolyt 40-411, Zink: willig 
Best selected 383/4 7100 gewöhnl.prompt 
5 gra offizieller Preis 16 
Zinn: willig 5 inoffiziell. Preis — 
Stand. p. Kasse 22121 —222 gew. entf, Sicht. 

S 221 HET offizieller Preis 1611/48 
Bank SULIE FEIN 242 inoffiziell. Preis 16% — 164s 
Stralis 242 gew., Settl. Preis 1634 
Blei: willig Sine Barren) 102 

N ilber (Barren 15 
ausländ. prompt H A N 
offizieller Preis | 13% Süper Wer) | = 10% 
inoffiziell. Preis | 18/e—1314 1 Zinn- Ostenpreis 240% 


Berliner Devisennotierungen 


14. 6. 


Fur drahtlose 


Auszahlung auf | God | Briet | Geld. | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,903 0,907 0,898 0,902 
Canada 1 Can. Doll. 8,127 8,138 8,117 8,128 
Japan 1 Yen 0,894 0,896 0,889 0,891 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London 1 Pfd. St, 14,34 14,38 14,33 14,37 

New York 1 Doll. 3,506 3,514 3,462 3,488 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,229 | 0,231 0229 | 0.281 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,08 170,42 170,43 170,77 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,462 2,458 2,468 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,09 59,21 59,06 59.18 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2, 2,498 
Danzig 100 Gulden 82,52 82,68 82,62 82,78 
Italien 100 Lire | 2207 22511 22,06 | 22,10 
Jugoslawien 100 Din. | 5,195 | 3,205 5.195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,46 42,54 42,46 42.54 
Kopenhagen 100 Kr. 63,89 64,01 63,84 63.96 
Lissabon 100 Escudo 13,05 13,07 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. 72,38 72,52 72,28 72.42 
Paris 100 Fre, 16,61 16,65 16,62 16,66, 
Prag 100 Kr, 12,64 12,66 12,64 12.66 
Riga 100 Latts | 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre 81,62 81,78 81,77 81,98 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 „3047 3,053 
Spanien 100 Peseten 36,06 36,14 36,21 36,29 
Stockholm 100 Kr. 73,78 73,92 73,78 73,92 
Wien 100 Schill. 46.95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 47,35 47,55 47,30 47.50 

Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 14. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.35 — 47,55, Kattowitz 47,35 — 47,55, Posen 47,35 — 47,55, 
Gr. Zloty 47,20 — 47,60, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. 965% Berlin, den 14. Juni 
1985. 90% 1937 797% 
1988. 84½ 1988 76% 


